y 
Einzelnummer 0.30 Zloty Katowice, den 24. Mai 1952 


s/deufsche 


orgenpost 


Nr. 142 — 14. Jahrgang 


a 1 Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 

Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller; Sp. 2 ogr. odp., Katowice, Fr fle ôber Schlefi, fche Me orgenzel fu ng biet 20 Cre, auswärts $ Gr, Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
ul. Marjacka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, F arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Sp. z ogr. odp., Konto 301 989. Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 ZI. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Bezugspreis: 5.— Złoty Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks. Betriebsstörungen usw.. hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Auch Schiele will Brüning verlaſſen 


Notverordnung erſt nächſte Woche Neichstags⸗Kritil nicht erwünſcht 


Keinerlei Entscheidungen vor Hindenburgs Rückkehr. Erst soll sich die Enttäuschung über die neueste Notverordnung legen 
(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 23. Mai. Es kann nunmehr wohl als 
feſtſtehend betrachtet werden, daß der Reichstag 
nicht Anfang Juni, ſondern erſt na ch der Lau⸗ 
ſanner Konferenz, deren Beginn am 
16. Juni allerdings ſchon vecht fraglich geworden 
iſt, zuſammentreten wird, wobei nur noch die 
Frage offen iſt, wie lange Zeit dann noch ver⸗ 
ſtreichen wird, bis die Reichsfahne auf dem 
Wallotbau wehen wird. Jedenfalls ſind ſchon 
Beſtrebungen im Gange, die auf eine längere 
Vertagung gerichtet ſind. Sie haben eine 
ſachliche Rechtfertigung inſofern, als der Reichs⸗ 
tag, wenn er jetzt zuſammenträte, zu geſetzgeberi⸗ 
ſcher Tätigkeit wenig Gelegenheit hätte. Eben ſo 
wie in Preußen könnte er ſich mit dem Haushalt 
noch nicht beſchäftigen. Einige Teile vol ihm 
liegen war dem Reichs rat vor, doch hat dieſer 
ſchon erklärt, daß er ſie nicht verabſchieden werde, 
bevor nicht auch die anderen in ſeinen Hän⸗ 
den ſind. Es fehlen außer dem Kriegslaſtenetat 
noch die des Ernährungsminiſteriums, des Ar- 
beits⸗ und des Finanzminiſteriums, alſo die wich⸗ 
tigſten. Der Reichsrat könnte die Beratung be⸗ 
ſtimmt nicht mehr vor dem 10. Juni und der 
Reichstag nicht mehr vor Lauſanne beenden. 
Während der Konferenz verbietet ſich eine Be⸗ 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. Mai. Die Notverordnung wird] Aber bis dahin dürfte die Aufrollung der Fragen 
dieſe Woche nicht mehr veröffentlicht werden. nicht aufzuſchieben fein. Ein Montag-Blatt hat 
Sie wird dem Reichspräſidenten exit nach defen | gemeldet, daß der Reichsernährungsminiſter Dr. 
Rückkehr aus Neudeck am Sonnabend vorgelegt Schiele ſchon am Freitag feinen Rücktritt ein- 
werden. Abänderungen ſind aber trotz der gereicht habe, und zwar auf Betreiben des Gene⸗ 
unfreundſichen Aufnahme, die die bisherigen rals Schleicher, der an den letzten Kabinetts⸗ 
Mitteilungen in der Oeffentlichkeit gefunden ſitzungen teilgenommen hätte. Die Meldung iſt 
haben, nicht zu erwarten. Allerdings wird an⸗ falſch. General Schleicher iſt weder am Freitag 
genommen, daß der Reichsarbeitsminiſter einige | noch am Sonnabend in der Kabinettsſitzung gewe⸗ 
n N den Mad der So-L|jen, wohl aber Dr. Schiele. Immerhin ſteht ein 
zialverſicherung durchzuſetzen verſuchen 2 
wird, doch will das Kabinett ſich nicht darauf Wechſel auf ſeinem Poſten durchaus 
einlaſſen. Vermutlich am Sonntag wird der im Bereich der Möglichkeit. 
Reichskanzler dem Reichspräſidenten die Not⸗ „ { . 1 
verordnung zur Unterzeichnung vorlegen und Es heißt ſogar, daß ein anderes Kabinettsmitglied 
ſich dabei des Vertrauens von Hindenburgs z es kann ſich wohl nur um Dr. Schlange ⸗ 
verſichern, das ihm im Hinblick auf die unpopu⸗ Scho ni ngen handeln — bereits als Nachfolger 
läre Notverordnung und für die bevorſtehenden |! Aus ſicht genommen fei. Keinesfalls iſt aber 
politiſchen Kämpfe der Kabinettsumbil⸗ der Rücktritt vor der Rückkehr Hindenburgs zu 
dung Rückhalt geben ſoll. erwarten. Auch die Neubeſetzung des Wirtſchafts⸗ 

Auch ſie möchte der Kanzler miniſteriums und des Reichswehrminiſteriums 

wird erſt dann entſchieden werden. Während für 
ebenſo wie die Parlamentsausſprache das Reichswirtſchaftsminiſterium immer noch Dr. 


Goerdeler in Betracht kommt, ſcheint die 
über die Notverordnung bis nach Nachfolge Groeners noch ganz ungeklärt zu 


der Lauſanner Konferenz verzögern. ſein. 


„Die letzten 100 Meter?“ 


Trübe Ausſichten für Lauſanne 


Frankreich wünscht Vertagung und England vorläufige Teillösungen 
(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion N 
Berlin, 23. Mai. Obwohl fidh das neue frane trachte man ohne gleichzeitige Neufundierung der 
2 hr 9 i gante þat und vor europäischen Zahlungen pi die Vereinigten Staa- Kommuniſtiſche Zerſetzung 
em 5. Juni nicht gebildet werden wird, kann] ten als öglich. Daher werde es das britiſch r 1 
als ſicher gelten, daß es, ob es nun von ER Fidele eine og TT im füdſlawiſchen Mizierkorps 
die u, Steg oder Chautemps geleitet wird, (CTelegraphiſche Meldung) 


außenpolitiſch maßgebend von Herriot be⸗ ; n 
ſtimmt wird, der idon einmal die Hoffnungen, Belgrad, 23. Mai. Das Kriegsminiſterium 
die die deutſchen Linksparteien auf ſie geſetzt erklärt, daß vor 20 Tagen die Zugehörigkeit der 
hatten, ſchwer enttäuſcht hat. Wie man den Marburger Leutnants Atanaſkowitſch und 
Nachrichten aus Paris entnehmen kann, rechnet Miladinowitz zu einem ausländiſchen kom⸗ 
man dort beſtimmt darauf, daß Herriot muniſtiſchen Propagandadienſt entdeckt worden 
k den fei. Leutnant Miladinowitz iſt geflohen. 
nach Beginn der Lauſanner Kon: Leutnant Atanaſkowitſch wurde verhaftet, 
ferenz deren Vertagung um ſechs mit ihm noch ſieben ander junge Offiziere und 
Monate beantragen der Major Diokitſch, der beſchuldigt wiriy 
die den Verhafteten zur Laſt gelegten Taten qe- 
tannt und feine Meldungen darüber an die 

vorgeſetzten Stellen eritattet zu haben. 


— — 


ratung von ſelbſt, da der Reichskanzler und ver⸗ 
mutlich auch andere Kabinettsmitglieder durch 
ſie in Anſpruch genommen ſein werden. Es wird 


Oder - Donaukanal 


Verbandstag des Oberschlesischen 
Verkehrsverbandes — Bericht s. S. 5 


alſo der alte Etat als Nothaushalt um einen oder 
mehrere Monate verlängert oder der neue durch 
Notverordnung in Kraft geſetzt werden müſſen. 
Nicht minder wichtig als dieſe ſachlichen 
Gründe für eine weitere Hinausſchiebung d's 
Reichstagszuſammentritts ſind pol itiſche. 


Der Kanzler hat wenig Neigung, die 

neue Notverordnung, die in allen 

Lagern auf erbittertſten Widerſtand 

ſtoßen wird, einem Votum im Reichs⸗ 
tage auszuſetzen. 


Am bedeutſamſten iſt die unverhüllte Drohune 
des „Vorwärts“ mit Oppoſition, die freilich in 
erſter Linie für die Wählerſchaft berechnet: 
iſt, die ſich mit den Sozialmaßnahmen und einer 
neuen Steuerlaſt nicht abfinden will und 
ſicherlich in hellen Scharen davonlaufen würde, 
wenn die Partei jetzt indirekt ihre Zuſtimmung 
durch Ablehnung der ſicher zu erwartenden Auf⸗ 
hebungsanträge geben würde. Im Herbſt, ſo 
hoffen die Parteileitung und die 
Reichsregierung offenbar. wird die Ent⸗ 
rüſtungswelle ſich beruhigt haben, und dann wird 
es leichter ſein, die Notwendigkeit der Tole- 
rierungspolitik, von der die Sozialdemo⸗ 
kraten im Ernſt nicht laſſen können, den Wählern 
klar zu machen. Die Einberufung des Reichstages 
wird deshalb kaum früher zu erwarten ſein. als 
bis den maßgebenden Stellen dieſe Beruhigung 
einigermaßen eingetreten zu ſein ſcheint. Es jei 
denn, daß der Kanzler vorher, dem Druck von 
rechts folgend, entweder ſelbſt das Steuer 
ſeiner Politik nach rechts umlegt oder es einem 
andern überlaſſen muß. 


Ausdehnung des Hoover ⸗Morato 
riums bis zu dem Zeitpunkt zu er- 
reichen, zu dem eingehendere Ver- 
handlungen mit den Vereinigten 
Staaten möglich erſcheinen, d. h. bis 
Ende März nächſten Jahres. 


Das zweite Ziel ſei, den Mechanismus des 
Moratoriums mit dem urſprünglichen Hoover- 
Plan in Einklang zu bringen, d. h. die theore- 
tiſche Zahlung der ungeſchützten Annuitäten und 
deren Rückleihung an Deutſchland zu beſeitigen, 
da jeder wiſſe, daß es ſich um fruchtloſe Buch- 
haltungskunſtſtücke über Schulden Han- 
dele, die doch nicht bezahlt werden könnten. Nach 
britiſcher Auffaſſung liegt der wahre Wert der 
Konferenz in der Gelegenheit zu einer realiſti⸗ 
ſchen Verſtändigung zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich. 


Borſorgliche Kündigung 
bei Stolberger Zink 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Aachen, 23. Mai. Nachdem am Freitag im 
Stolberger Rathaus die ee an 
gen wegen der Stolberger Zinkhütten 
ſtattgefunden hatten, iſt am Sonnabend der ge 
ſamten Arbeiterſchaft zum 4. Juni gekündigt 
worden Die Angeſtellten haben bereits vor eini⸗ ! te n 
gen Wochen die vorſorgliche Kündigung erhalten.] denen ein Polizeibeamter angegriffen wurde. 


> 


Urteil im Waltershauſener 
Aufruhrprozeß 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Gotha, 23. Mai. Das Große Schöffengericht 
verurteilte im Schnellverfahren acht 
Teilnehmer an den Waltershauſener Unruhen. 
bei denen es einen Toten und etwa 20 Verletzte 
egeben hatte. Die Angeklagten wurden zu zwei 
Wochen bis zu acht Monaten Gefängnis verur- 
teilt. Unter den Verurteilten befindet ſich eine 
65jährige gone, die ſechs Monate Gefängnis 
erhielt. Es wurde ihr anheimgeſtellt, ein 
Gnadengeſuch einzureichen. 


— — 


wird. Die Deutſche Regierung wird ſich dieſem 
Vorſchlag natürlich mit aller Entſchiedenheit 
widerſetzen müſſen, durch die die vielbe⸗ 
ſprochenen hundert Meter in der letzten großen 
Reichstagsrede des Kanzlers bedenklich verlän⸗ 
gert würden. 


Leider hat es nicht den Anſchein, als ob wir 
dabei auf volle Unterſtützung Englands zu rem- 
nen haben. Ueberhaupt machen ſich, wenigſtens in 
der Londoner Preſſe, bedenkliche Tendenzen 
bemerkbar. Der „Obſerver“ will in der Lage ſein, 
ſchon jetzt nähere Angaben über die Taktik der 
britiſchen Vertretung machen zu tön- 
nen. Er nimmt an, daß die britiſche Delegation 
in Lauſanne eine ähnliche Haltung wie auf der 
Abrüſtungskonferenz einnehmen und verſuchen 
wird, den Alpdruck der papiernen Reparationen 
Schritt für Schritt zu beſeitigen. Die fo- 
fortige vollſtändige Erſetzung des aufgeflogenen 
Poungplans durch einen praktiſchen Plan be⸗ 


Zufammenftöße vor einem 


Hamburger Arbeitsamt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg, 23. Mai. Kommuniſten verſuch⸗ 
ten in das Arbeitsamt Kohlhöferſtraße einzu⸗ 
dringen. Polizeibeamte, die den Demon- 
ſtranten entgegen traten, wurden tätlich ange⸗ 
griffen, einer von ihnen mußte in der Notwehr 
einen Schuß abgeben, durch den ein 28jähriger 
e in den e e Der 

er urde in ei ankenhaus eingeliefert. 
Die e ee fünf ee eee nettskriſe beendet. Der Eintritt des Flamen 
feſt. Im Anſchluß daran kam es auch im Sap in das Kabinett beweiſt, daß die letzten flä⸗ 
Gängeviertel zu Zuſammenrottungen, bei] miſchen Schul⸗For derungen, die zur 
Kriſe geführt hatten, erfüllt ſind. 


Neuer Flamen⸗Erfolg 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Brüſſel, 23. Mai. Durch die Bildung des 
neuen Kabinetts Renkin iſt die belgiſche Rabi 
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Frage 


Frankreich in der Versailler Abrüstungsklemme 


„Deutſchland foll auch der Verteidigungsmittel 


beraubt fein 


Frankreich will aber für sich alle Angriffswaffen behalten 


Kein Verbot des Luftangriffs 


Keine Begrenzung der Geschütz-Größen 
(Telegrapbiſche Meldung) 


Genf, 23. Mai. Im Genfer Maxineausſchuß 
hat Kage, dem der Vertrag von Trianon die 
Unterhaltung von lußmonitoren 


Ker 
ngriffswaffe zu bezeichnen. 


Er betonte ausdrücklich, daß man durch die Entwaffnungsbeſtimmun ⸗ 
gen Deutſchland und ſeine Verbündeten auf alle Fälle ihrer Vertei⸗ 
digungsmittel habe berauben wollen, und wies zur Erläu⸗ 
terung darauf hin, daß auch die Rheinlandsfeſtungen, die doch 
ausſchließlich Verteidigungszwecken dienten, zerſtört werden 


mußten. 
Der deutſche Vertreter Vizeadmiral von 
Freyberg wies demgegenüber darauf hin, daß 


der Verſailler Vertrag eine ganze Reihe rein 
techniſcher Artikel enthalte und daß für die 
Arbeiten der Abrüſtungskonferenz unumgäng- 
lich ſei, bei jeder Gelegenheit auf dieſe Artikel, in 
denen die Entwaffnung Deutſchlands auch von 
rein techniſchen Geſichtspunkten geſehen ſei, 
bie die Fe Er nehme aber mit großem Inter- 
eſſe die Feſtſtellungen einer fo berufenen Autori- 
tät, wie es der franzöſiſche Marineminiſter 0 
jur Kenntnis, daß der Verſailler Vertrag Deut 
and auch die Verteidigungs mittel habe 
nehmen wollen. 

Die Landkommiſſion der Abrüſtungskonferenz 
hat die Beratungen über die Beſtimmungen der 
Geſchütze mit Angriffscharakter mit der An- 
nahme einer Entſchließung abgeſchloſſen. 

Die Entſchließung bedeutet, daß man ſich 
über die Beſtimmung derjenigen Waffen, die 
als Angriffswaffen gelten ſollen, nicht geeignet 
hat. In ihr kam zum Ausdruck, daß eine Reihe 
von Staaten unter der Führung Frankreichs 
jeder Bezeichnung der Angriffswaffen und ieder 
Präziſierung der Geſchützkaliber mit Offenſiv⸗ 
charakter ausgewichen ſind und verſucht haben, 
die Grenze der Geſchützkaliber mit Angriffs- 
charakter möglichſt hoch einzuſetzen. 

Die deutſche Delegation im Gegenſatz da, 
darauf hingewirkt, die Gehe mit Naar 
charakter entſprechend den Abrüſtungsbeſtimmun⸗ 
gen des Verſailler Vertrages feſtzuſetzen. 

1 tg wird nunmehr im Rahmen der 
r die 


Berlin, 23. Mai. Der Zuſammentritt des 
neuen Landtags wirft ſeine Schatten voraus. In 
dem Parlamentsgebäude herrſchte am Montag 
ihon reges Leben, weil das Zentrum, die Sozial- 
demokraten und die Kommuniſten ſich zu Frak- 
tionsſitzungen verſammelt hatten. Im Anſchluß 
an die erſte Parlamentsſitzung, die mit dem 
Namensaufruf der Abgeordneten ausgefüllt 
werden wird, wird der Aelteſtenrat den Ar- 
beitsplan für die nächſten Sitzungen feft- 
legen. Die Wahl des Präſidiums, die für 
Mittwoch in Ausſicht genommen iſt, wird die 
erſten Parteikämpfe entfeſſeln können. Kommt 
durch Obſtruktion und Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes keine Wahl des Präſidenten zuſtande, wird 
der Alterspräſident Litzmann zunöächſt weiter 
im Amt bleiben. Die Hoffnung, daß die Kommu- 
niſten der Wiederherſtellung der alten Wahlord⸗ 


Die Ausſchüſſe im neuen Landtag 


t [Telegrapbiſche Meldung) 
Berlin, 23. Mai. Der Aelteſtenrat des Preu-gNationalfozialiften werden vorausſicht⸗ 


ßiſchen Landtages wird nach der erſten Voll. 
{sang vorausſichtlich auch die ar eg 
der Landtagsausſchüſſe feſtſetzen. Rad 
den Berechnungen des Landtagsbüros ſetzt fi 
der Rechnungsausſchuß aus 6 National- 
ſozialiſten, 3 Sozialdemokraten, 3 Zentrums mit 
gliedern, 2 Kommuniſten und 1 Deutſchnationalen 
prenne. Die maniua Ausſchüſſe für das 
echts⸗ und Vergebungsweſen ſowie 
der Aelteſtenrat werden ſich ee aus 
8 Nationalſozialiſten, 5 Sozialdemokraten, 3 Ben- 
trumsabgeordneten, 3 Kommuniſten und 2 
Deutſchnationalen. Vie übrigen Ausſchüſſe des 
Landtages zählen ſämtlich 29 Mitglieder. 
ai werden die Nationalſozialiſten mit 11, die 
ozialdemokraten mit 7, das Zentrum mit 5, die 
Kommuniſten mit 4 und die Deutſchnationalen 
mit 2 Mitgliedern vertreten ſein. Die Deutſche 
Volkspartei, die Deutſche Staats ⸗ 
partei, die Chriſtlich⸗Sozialen und die 
Hannoveraner find, da fie keine Fraktions - 


ſtärle beſitzen, in keinem Ausſchuß vertreten. Die! 


von] erklärte, es jei nicht angängig, einzelne ee 
verboten hat, den Untrag 979 der Friedensverträge zur Begrün 


qualitative Abrüſtung im Haupt⸗ I gef 


Noch keine Ausſicht 
auf neue Preußen⸗Regierung 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Verſchürfung 
der Deviſenbewirtſchaftung 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 28. Mai. Durch die Verordnung des 
Reichspräſidenten vom 15. April 1982 bat die 
Reichsregierung die Ermächtigung erhalten, die 
geſamten Vorſchriften über die Deviſenbe⸗ 
wirtſchaftung in neuer Faſſung bekannt zu 
machen. Dieſe neue Faſſung iſt jetzt ausgearbeitet. 
Ihre wichtigſte neue Beſtimmung bezieht ſich auf 
den Reichsmarkzahlungsverkehr im Inland für 
Rechnung von Ausländern, der in den letzten 
Monaten eine wachſende Bedeutung gewonnen 
hatte. In Zukunft bedarf auch jede Barzahlung 
an einen Inländer zugunſten eines Ausländers 
einer Genehmigung. 


Der franzöſiſche Vertreter, Marineminiſter 
Dumont, wandte ſich gegen dieſen Antrag und 


ung 
Inträgen mit rein techniſchem Charakter her⸗ 
anzuziehen. 


ausſchuß zur Entſcheidung gebracht werden mii- 
fen. Die deutſche Delegation wird auch inner- 
halb der Hauptdelegation an ihrem Standpunkt 
feſthalten, daß die 


Waffenverbote des Verſailles Ver 
trages zur Richtſchnur der Beſtim⸗ 
mungen über die allgemeine Ab ⸗ 
rüſtung 
gemacht werden. Wenigſtens ift in der Ent- 
tepung die Ralativität der Geſchütze mit 


ngriffscharakter dahin feſtgelegt worden iſt, daß 
der Offenſivcharakter von Gej 


(Telegrapbif 


Potsdam, 23. Mai. Anläßlich der 11. Ber- 
bandstagung des Reichsverbandes der Heimat- 
treuen Dft- und Weſtpreußen fand eine Kund⸗ 
gebung für den bedrohten Oſten ſtatt. Der Qan- 
deshauptmann von Oſtpreußen, Dr. Blunck, 
führte u. a. aus: 

„Die Oeffentlichkeit ahnt und weiß viel zu 
wenig von dem Jahr um Jahr erbitterter ge 
führten Kampf im oſtdeutſchen Lebens raum. Die 
gerade in der letzten Zeit beſonders deutlich ge- 
wordene Bedrohung Danzigs und des Memel- 
landes waren nur möglich wegen Deutſchlands 
wehrpolitiſcher Ohnmacht. Von einer gerechten 
Ordnung der Wehrfrage hängt vor allem 
die Sicherheit des deutſchen Oſtens ab.“ 

Der Redner ging dann auf die Kritik ein, die 
ſich die Oſtpreußen häufig gefallen laſſen müßten, 
als fehle ihnen das Verſtändnis für die vielfach 
vom Reich und Staat geleiſtete Hilfe. 


ige | 
Keen die der franzöſiſche Vertreter ſich zäh zur 
t 


über einem ſchwachbewaffn⸗ a 
land die Bewaffnung eines ſchwerbewaffneten 
Staates als beſonders aggreſſiv anerkannt wird. 
Die Beratungen des Luftausſchuſſes 
i des Abwurfes von Kampf- 

* ia g ik eee Br 
is g t. ngen zugrund 
liegende Bericht enthielt die Setiteam daß die 
. ebnwarjen m en werden. ala beef 
ür die Zinilbenölferumg anzuſehen find, Auf 
ntrag der franzöſiſchen Delegation wurde dieſer 
Satz mit 18 gegen 10 Stimmen geſtrichen. Die 
deutſche Delegation hat gegen die Streichung 


nisvolle und dankbare Beurteilung. Aber falſch 
iſt die Behauptung von Milliardenwerten, die 
nach Oſtpreußen gefloſſen ſeien. Seit 1927 ſind in 
Wirklichkeit 120 Millionen, und auch dieſe 
nicht als verlorene Zuſchüſſe, ſondern als Um ⸗ 
ſchuldungsdarlehen gegeben worden. Trotz ein- 
zelner Erfolge hat die Aktion in ihrer Gelamt- 
wirkung nicht das beabſichtigte Ergeb- 
nis gehabt, denn die Wiederherſtellung der 
Rentabilität der Landwirtſchaft iſt nicht 
erfüllt worden. Der Kredit iſt vernichtet, und die 
Ernte iſt zu achtzig Prozent bereits verpfändet. 
Oſtpreußen ſtrebt unerſchütterlich ſeinem alten 
Ziele zu, ſeine Scholle dem Vaterland zu erhal. 
ten, um auch weiterhin feine Aufgabe als Bor- 
poſten deutſcher Staatsbildung und deutſcher 
Kultur treu zu erfüllen. So ift die Oſtpreußen⸗ 
frage nicht nur rein wirtſchaftlich, nicht nur eine 
Abſatz⸗ oder Verkehrsfrage, ſondern eine Anges 
legenheit der großen Politik, die gewichtigſte jogar 


nung für den Miniſterpräſidenten wenigſtens 
keine Hinderniſſe bereiten würden, iſt ſehr gering. 
Was aber werden fol, wenn dadurch jede Mög- 
lichkeit einer Miniſterpräſidentenwahl vereitelt 
wird, weiß niemand zu ſagen. Wenn der Landtag 
nicht über kurz oder lang wieder nach Haufe 
geſchickt werden oder fih vor einem Eingriff des 
Reiches bewahren will, muß eine Einigung gefun= | ber Gegenwart. 
den werden. Bis dahin muß nach Artikel 59 der 

Preußiſchen Verfaſſung das Kabinett Braun im 


Amte bleiben. Das würde aber in den weiten Deutſchenhetze in der 
Kreiſen des Volkes, die von der letzten Preußen ⸗ polniſchen Minderheitsſchule 


wahl einen Umſchwung erwartet haben, ſo 
demoraliſierend wirken, daß der Landtag Wieder ein Lehrauftrag entzogen 
Nachdem zu Oſtern d. J. der polniſchen 


eine e e ee: ug er 
zu keiner Löſung gelangt. Zentrum und Na-] Lehrerin der polniſchen Minderheitenſchule in 
tionalſozialiſten werden ſich überlegen müſſen, ob ger Bupi 815 Flatow in 
fie dieſe Verantwortung tragen können. na „„ der Lehrauftrag entzogen 
worden ift, hat der Oberpräfident in Schneide 
mühl nunmehr auch dem nationalpolniſchen 
Schulleiter, Lehrer Katza, in Groß Bubig 
mit ſofortiger Wirkung den Lehrauftrag ent- 
pogen. Beide polniſchen Lehrkräfte haben Deutſch⸗ 
and verlaſſen müſſen. Raka wurde der 
Lehrauftrag entzogen, weil ſein Verhalten und 
Ian e act: die gehe Be⸗ 
Nato t j völkerung in em Maße zu beun ruhigen. 
lich in ſieben Ausſchüſſen den Vorſitz erhalten, Beſonders in der Geſchichtsſtunbe hat ſich Katza 
und zwar im Hauptausſchuß, im Landwirtſchafts⸗ unglaubliche Ausfälle gegen Deutſchland geleiſtet. 
ausſchuß, im Gemeindeausſchuß, im Eingaben -] Mit der Leitung der polniſchen Minderheiten 
ausſchuß und in den Ausſchüſſen für Leibes-|fchule in Groß Butz ig it nunmehr der pol- 
übungen, für das Vergebungsweſen und die Rech- niſche Staatsangehörige Lehrer Balzer be; 
nungsprüfung. Die Sozialdemokraten guftragt worden, der bislang die kürzlich ge 
werden in vier Ausfhüffen den Vorſitzenden ſtel-ſchloſſene polniſche Minderheikenſchule in Bo mit 
len, nämlich im Bevölkerungsausſchuß, im Un- geleitet hat. 
terrichtsausſchuß, im Verkehrsausſchuß und im 


Wohnungsausſchuß. Das Zentrum wird in London. Profeſſor Ei t iſt für di 
drei Ausſchüſſen, und zwar im Gefchäftsord- 85 n ftein iſt für die 
en, im Verfa agen! und im pera Speret rofen für 1983 gewählt 


Ausſchuß für das landwirtſchaftliche Siedelungs⸗ 6 


weſen den Vorſitz führen. Die Kommuniſten N Ah 2 
werden zwei Ausſchußvorſitzende ſtellen, nämlich Gr eins Wen Ar 


im Handelsausſchuß und im Beamtenaus⸗[Breis 
2 Die a ar Adk s werben Age any 

im Rechtsausſchuß den Vorſitz führen. Der Aelte ee BEE 

ſtenausſchuß ift an diefe Berechnungen nicht ge- r ab Da a 
bunden, doch wird mit Aenderungen kaum zu] anter freiem Himmel wieder zugelaſſen werden 


rechnen ſein. können. 
U 


ch] Dieſe Hilfe findet in Oſtpreußen gewiß verſtänd⸗ 
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Yentich-bolniiher Austauſch 
politiſcher Gefangener 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Bentſchen, 23. Mai. Dieſer Tage wurde 
auf der hieſigen Grenzſtation ein Austauſch von 
politiſchen Häftlingen zwiſchen deutſchen 
und polnischen Behörden durchgeführt. Von den 
deutſchen Behörden wurde der bei Neuhöfen 
verhaftete und wegen Spionage verurteilte polni⸗ 
ſche Grenzkommiſſar Biedrzynſki ausgelie⸗ 
fert, von den polniſchen Behörden der ſeinerzeit 
wegen Spionage verurteilte Preis und der ehes 
malige deutſche Polizeiwachtmeiſter F u de, der im 
Zuſammenhang mit den Grenzzwiſchenfällen von 
Münſterwalde vor 2 Jahren zu 10 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt worden war. 


Keine Spur von Bertram 
(Telegraphiſche Meldung) 


Batavia, 23. Mai. Ein holländiſcher Zerſtörer, 
der die auſtraliſchen Küſtengebiete und das ihnen 
vorgelagerte Meer nach dem verſchollenen deut⸗ 
ſchen Flieger Bertram abgeſucht hat, hat keine 
Spur von Bertram und ſeinen drei Begleitern 
gefunden. 


Sicherheit für den Iſten! 


Tagung des Reichsverbandes der Heimattreuen Dfte und Weſtpreußen 


che Meldung) 


Pfadſinderlager im Korridor 


Ohne Deutſchland 


mutet eigenartig an gegenüber der neulich in 
einem reiben an den 8 Senat von 
Miniſter Bapse, dem polniſchen evollmächtigten 
in Danzig, aufgeſtellten Behauptung, die polni- 
ſchen Pfadfinder feien „völlig unmillitäriſch und 
unpolitiſch“ organiſiert. Zu dem internationalen 
adfinderlager werden tauſend Pfadfinderführer 

mit Ausnahme von 


9 Ferner werden auch Pfadfinder aus den 
Vereinigten Staaten von Amerika er- 
wartet. Nach einer Rede bon General Pas la w- 
ffi bat die Veranſtaltung den Pap der Jugend 
„den polniſchen Charakter des Korridors, ens 
und rſchleſiens“ zu beweisen. 


Donamit⸗Exploſton 
(Telegraphiſche Meldung) 


Nürnberg, 23. Mai. der Dynamitfabrik 
Stadeln der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Spreng- 
a AG. hat fih eine Exploſion ereignet, bei der 
auch ein Menſchenleben zu beklagen iſt. In 
einem abgeſonderten Raum, in dem Spreng- 
ſtoff getrocknet wurde, entzündete ſich plöß⸗ 
lich aus bisher unbekannter Ursache der in dem 
Raum lagerde Sprengſtoff. Wände und Decken 
ſtürzten ein, und ein in dem Raum befindlicher 
Arbeiter wurde jo ſchwer verletzt, daß er auf dem 
Transport ins Krankenhaus ſtarb. 


— 


Fin rabiater Bettler 


Berlin. Zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen 
einem rabiaten Bettler und einem Hausverwalter 
kam es in dem Wohnblock am Münſterdamm in 
Steglitz. Da in der letzten Zeit W i pen 
Keller. und Bodeneinbrüche in dem Block verübt 
worden waren, kontrollierte der Verwalter in den 
Abendſtunden immer die Häuſer. Er ſah einen 
verdächtigen Mann in das Haus Nr. 2 
hineingehen. Als er ihn zur Rede ſtellte, drohte 
der Fremde, ihm die Knochen zu zerſchlagen uſw. 
Die durch den Streit alarmierten Hausbewohner 


entwaffnen und zur Polizei zu bringen. Hier 
1 11 ar 5 — . 1 1 Pole er 
oni eſtgeſtellt, der ſich ohne ere in 
Berlin n rarigi 
„Die Verhandlungen iſchen National ſozia 
liſten, Zentrum, Saerazund, Deutſchnationalen 
und Chriſtlichem Volksdienſt zur Bildung einer 
neuen württembergiſchen Regierung ſind 
ergebnislos abgebrochen worden. 


* 
Das Flugſchiff Vo X E um 19.15 Uhr in 
Southampton eingetroffen. 


* 
Der Woiwode von Wilna bat den Weike 
ruſſiſchen Schulverein in Polen, der ſeinen Sitz 
in Wilna hat, mit ſofortiger Wirkung vere» 
boten. Der Vorſtand und führende Mit- 
gider des Vereins wurden verhaftet, die 


kten der Organiſation beſchlagnahmt. 


* 
Der re Landeshauptmann des Burgen⸗ 
landes, ara wurde von dem Bruder eine: 
entlaſſenen Arbeiterin feines Ziegeleibetriebes in 
einem Wortwechſel erſchlagen. 


m türkiſchen Aufrührerproze 
BE on 34 Angel zum Tode, 58 24, 1 
MS 24 Sahren Buctband verurteilt ai 
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| 


* 
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Alle Jahre wieder / en N 8. Seßberser 
/ von R. H. Haßberger 
Wir wollen zuerſt von feinen Tugenden] Regierung führte. Der Kaufpreis betrug 2,5 Mil- 
ſprechen. 1 7 fe ei heutiger lari He 75 
Er iſt zuverläſſig: Er kommt mit der] das 15. acde ge ätzt. Auch er hat, wie alle be- 
Pünttlichtelt des Weihnachtsmanns. Oder des 1 Diamanten, ein bewegtes Schicksal ge- 
Einkommenſteuerfälligkeitstermins. Er iſt eine habt. In der franzöſiſchen Revolution hatte ihn 
von den ganz wenigen Angelegenheiten, auf die] das Dekret, das das geſamte bewegliche Vermögen 
man ſich auch heute noch verlaſſen kann. ee p des Saotes perot 
Er ift unparteiifc, beffer gejagt überpar- | 5; penige Toden patea. ete. alles 
teilich: Solange einer mit ihm zu tun hat, vergißt 3 Welte fan fie SER En a 
er Klaſſenhaß und Parteizugehörigkeit und fühlt] und ausgeraubt. Mit dem „Regenten“ er ker 
pag hine EBEN hingezogen wie zu die Krone, das Zepter und der, gejamte 
den Tube W 51 verſchwunden, darunter einige der 
Er ift ritterlich: Frauen und alte Leute] koſtbarſten Werke der franzöſiſchen Goldſchmiede ⸗ 
verſchont er faſt immer. kunſt, wie die berühmte in Gold und Diamanten 
Merkwürdig, daß er trotz dieſer guten Eigen⸗ gearbeitete Nachbildung der St. Chapelle, die Riche ⸗ 
ſchaften ſo unbeliebt iſt. ar euch 5 als e ge 
Der Heuſchnupf ämlich. II. vermacht hatte. Alle Nachforſchungen na 
Seine Zeit if Dibe Gefommen. Jebes Fahr dem, geftodlenen e die Blichen umjonft. Ci 
in den letzten Tagen des Mai beginnen weſenkliche — I AAT ae 1 b en 
Teile der Menſchheit ſich zu räuſpern, zu nieſen] in ei f der Mitteilung daß der „utegent 
und zu weinen. Bitterlich zu weinen, als ob ge⸗ in einer der Alleen des Champs Elpſees vergraben 
rade eine Epidemie ihre liebſten Angehörigen hin» 


jei, und tatſächlich fand man an der bezeichneten 
weggerafft hätte. Schon Wochen vor feinem Gin- 
treffen beherrſcht „er“ die Gedankengänge der ger 


Stelle, tief im Boden vergraben, den Diamanten 
owie eine Anzahl anderer Kleinodien, die die 
ſamten Familie. Man bereitet fih auf ihn vor,, äuber nicht zu veräußern gewagt hatten. 
man erkundigt ſich nach den neueſten Gegen- 
mitteln, man jammert auf Vorrat. Man beob⸗ 
achtet argwöhniſch jedes Kitzeln am Gaumen, und 
wenn man gar einmal nieſen muß, ſo heißt es: 
„Ogott, jetzt iſt er da!“ 
Der Heuſchnupfenbeſitzer denkt im Lenz nicht 
an die Liebe. Vor der Frühlingsluft verſperrt er 
ſich in ſeinem Zimmer, Blumenſträuße, die von 


2 * * 
Eine Bierleitung unter der Erde Wenn ſie ſingen e 
Der Polizeichef der pennfolvanifohe Stadt : 1 ; 1 
Zancaſter, Reymond Whitecomb, wurde] Drei von Millionen ſingen in Straßen ein Lied, 
ſeines ae 1 n 5 drei von Millionen klopfen an Türen, 
amten in das Unterſuchungsgefängnis einge iefert. of W 
Er war, wie es ſich herausſtellte, einer der Füh⸗ oftmals verweht das alles der Wind, 
Ze: ir a aa Verte und hatte es manchmal beginnt's ſich zu rühren. 
verſtanden, gelegentlich der Verlegung einer neuen 5 a R 
Kanaliſation innerhalb der Waſſerröhren eine] Dann ſagen ſie: Wir ſind arbeitslos. 
zweite, dünnere Leitung anlegen zu laſſen, mit] wir kommen zu euch nur aus Not, 
deren Sie 2 ie ri ER zu dann zeigen fie ihre geſtempelte Karte 
den verſchiedenen Ausſchankſtellen geleitet wurde. und bi AR 
Sogar gekühlt kam es uf dieſe Weije an feinen und bitten um Pfennige oder um Brot. 
Beſtimmungsort! 


Wenn ſie ſingen, drei von Millionen, 
Mit Raſierpinſeln gegen Lippenſtiſte kann man gedenken romantiſcher Zeit, 
; an: ie Hã Almoſen greifen, 
Die Profeſſoren und Studenten von Trinity doch wenn die Hände nach Almoſen 9 
College proteſtierten auf ihre Weiſe dagegen, daß ſieht man die Knochen der Wirklichkeit. 
die Studentinnen ſich während der Vorleſung mit Max Becker. 
Ausdauer zu pudern und ſchminken pflegten. FCC 


Als die ironiſchen Bemerkungen der Profeſſoren 
vom Katheder herab nicht verfingen, griffen ſie Das einzige von Frauen regierte Land 
der Erde 


zur Selbsthilfe. Kaum zogen während eines Kol- 
Von einem Lande, das ſchon ſeit mehr als 


legs die Mädchen ihre Lippenſtifte hervor, 

als die Studenten und der Profeſſor ihrerſeits 
einem Jahrhundert von Frauen regiert wird, 
dürfte kaum jemand etwas gehört haben. Es 


komplette Raſierbeſtecke zum Vorſchein 

brachten und ſich zum Proteſt während der Wor- 
andelt ſich um das Land von Bhopal, zu 
Engliſch⸗Indien gehörend, in dem die Frauen mit 


leſung raſierten. Jedoch machte dies auf die 
Studentinnen nicht den erwarteten Eindruck, be- 
einer Selbſtverſtändlichkeit auch über die Män- 
ner regieren, als müßte dies jo ſein. Die Herren 


reits in der nächſten Stunde ſchminkten und puder- 

ten ſie ſich mehr als früher, da ſie ſich überlegt 

hatten, daß ein Mann ſich höchſtens weimal der Schöpfung von Bhopal ſcheinen ſich unter 

täglich raſteren, eine Frau ſich aber deliebigf den Fittichen ihrer Frauen auch ſehr wohl zu 
fühlen. Vor ſechs Jahren kam die Bog um, ſo 
heißt die Königin in der Landesſprache, auf den 


oft „zurechtmachen“ kann. 
Wird der Schlaf abgeichafft? Gedanken, daß es vielleicht angebracht wäre, 
wenn nach dem Vorbild aller an änder 


Das Haus ohne Treppen 


Der gelähmte amerikaniſche Millionär Des⸗ 
champs in Detroit bewohnt eine z we iſtöckige 
Villa, die ſich durch ihren völligen Mangel an 
Treppen auszeichnet. Seitdem Deschamps in 
jen 11 5 einen Unfall gehabt hat, der ab an 


nichtsahnenden Freunden mitgebracht werden, flie⸗ Dee BR reffelte, onn a vi E aad Bee m ya irni . Bhopal von Männern regiert werden würde Sie 
gen zum Fenſter hinaus. Man lebt nur, um zu orwärtsbewegen. Aus dieſem Grunde tt lemel liche Ruhebedürfnis des Menſchen durch einen [verzichtete auf den Thron zugunſten ihres 


Villa mit ſchiefen Ebenen verſehen, die die 
einzelnen Stockwerke miteinander verbinden. Da 
der Rollſtuhl Deschamps elektriſch betrieben 
wird, iſt es ihm ohne Kraftanſtrengun möglich 
in jedes Zimmer ohne fremde Hilfe zu hen, au 
wenn es im zweiten Stock liegt. 


Die Wahrheit über Jericho 


An der in der Bibel berichteten Geſchichte 
von den Pofaunen von Jericho iſt na den 
neueſten Forſchungen unzweifelhaft doch etwas 
Wahres geweſen. Der engliſche Gelehrte Parn- 
Ka hat auf Grund feiner archäologiſchen Feſt⸗ 
tellungen einwandfrei bewieſen, da die gewalti⸗ 
gen Mauern durch ein furchtbares rdbeben ein ; 
gei ürat find. Inwieweit allerdings dieſes Erd⸗ 
eben mit dem Bläſerchor des jüdiſchen Heeres in 
Zuſammenhang zu bringen war — darüber haben 
die Ausgrabungen auch keinen Aufſchluß zu geben 

ilfe von rieſigen, oft mehrere hundert Meter 


vermocht! 
Er hält ſeine eigene Grabrede } langen $ k 5 iſt gne grae Slotte tëndin su 
c ; ; ; 5 .Die Netze find jo gebaut, 
In London fand die Ben eines alten | die Sale fich mit den Kiemen in ihnen verfangen 
und noch unter Waſſer an Kiemenverletzungen 
zugrunde gehen. Der Materialwert eines 
Haifiſches beträgt im Durchſchnitt 1000 Mark, 
da ſo ich jedes Stück des Haifiſches bis auf 
wenige Fleiſchteile fih verarbeiten läßt. Am wert- 
vollſten find die Floſſen und die Haut. Die 
Floſſen wandern als geſchätzte Delikateſſe nach 
Ching, die Haut hingegen liefert das bejte Leder, 
Es läßt ſich außerordentlich leicht verarbeiten, iſt 
vollkommen unzerreißbar, auch wenn es 
noch ſo dünn geſchnitten wird, und wird neuer⸗ 
dings ſogar zur Herſtellung von Strümpfen 
benützt, die an Feinheit und Dauerhaftigkeit 
ihresgleichen ſuchen. Im Kapland jedenfalls iit 
Haffiſchleberſtrumpf der letzte Modeſchrei. 


Sohnes, der aber lehnte die Würde eines 
Königs ab. Dieſer Schritt 1 er ganz dem 
Willen und Empfinden des Volkes das als 
unumſtößliche Tatſache annimmt, daß auf den 
Thron eben eine Frau gehört. 


400 Diamanten in einer Flaſche 
Einem Londoner Juwelier bot ein Kunde 


Man 
wurde bald handelseinig. Nachdem das Geſchäft 
abgeſchloſſen, ſtellte der Kunde ein kleines 
Flöſchchen, wie es ſchien, mit Kieſelſtein⸗ 
chen gefüllt, auf dem Lih und bat den Juwelier, 
den Inhalt dieſer Flaſche auf ſeinen hin 
prüfen zu laien, Es ſtellte fih heraus, daß die 
angeblichen Kieſelſteinchen einen Wert von vielen 
Pfund darſtellten, denn es waren lauter kleine 
Diamanten, etwa 400 an der Zahl. Die Flaſche 
mit dem wertvollen Inhalt iſt ein Erbſtück des 
Kunden von ſeinem Vater, der lange Jahre in 
Südamerika gelebt hatte. 


Die amerikaniſchen Frauen ſchuld an der 
Wirtſchaftskriſe 


Der amerikaniſche Stahlkönig Charles M. 
Schwab, einer der beſten Wirtſchaftskenner 
überhaupt, führt die immer ſtärker werdende 
amerikaniſche Wirtſchaftskriſe zu einem erheb- 
lichen Teil auf die Frauen zurück, deren oft 
übertriebenen Anſprüchen den einzel» 
nen und ſomit allmählich ein ganzes Volk in 
ſchwerſte wirtſchaftliche Bedrängnis gebracht 
haben. Nach der Anſicht Mr. Schwabs ſtehen die 
amerikaniſchen Millionäre auf dem Ausſterbe⸗ 
etat. Der Stahlkönig glaubt an eine Beſſerung 
der Zeitperhältniſſe aber nur, wenn es die Men⸗ 
ſchen wieder lernen, ſo zu arbeiten, daß 
Schweißtropfen fallen. 


— . — — 


-Continental siegt 


im Internationalen Avus-Rennen 1932 
iter v. Brauchitsch auf Mercedes-Benz 


niefen. Von einem Heuſchnupfenbeſitzer ſtammt 
auch der folgende Trauergeſang: 

„Genuß“ kommt nicht von „Nieſen“ her, 

Der Wortſtamm iſt ein andrer, 

Denn das Genießen fällt recht ſchwer 

Dem heuverſchnupften Wandrer. 

Das Auge rinnt, die Naſe fließt: 

Nur wer nicht nieſen muß, genießt. 

Es gibt mehr Mittel gegen den Heuſchnupfen 
als gegen irgend eine andere Krankheit, und jedes 
Jahr tauchen wieder neue auf. Dem Heuſchnupfen 
un, und vollſtändig zu entgehen, gibt es nur 
zwei Möglichkeiten: entweder will man für das 
eine Fahr Ruhe haben, dann flieht man nach Hel⸗ 
goland oder nach Krk an der jugoſlawiſchen 
Adria, Schon eine Stunde nachdem man ſich ein⸗ 
geſchifft hat, bildet man ſich ein, daß man ein an= 

erer Menſch geworden iſt. Zwei Tage nach der 

Ankunft auf der Inſel ift man tatſächlich geſund. 
— Oder man will ihn ein für allemal los ſein: 
moan 17 man ſich einen feſten Strick und hängt 
ich auf. 


künstlichen, komprimierten Schlaf erſetzt 
werden ſoll. Zum Schlafen habe man heute gar 
nicht mehr Zeit, ſagen die beiden Männer der 
Wiſſenſchaft, alo nehme man eine Pille und 
ſchlafe einen „Ueberſchlaf“ von zwei bis drei 
Stunden allerhöchſtens und dann — rrrran am 
die Arbeit (io man welche hatl). Wäre die 
amerikaniſche Erfindung, die au enblicklich noch 
in Vorbereitung begriffen iſt, wirklich von Erfolg 
gekrönt, ſo müßte man die beiden Herren zum 
Tode verurteilen, denn, nachdem die Wiſſenſchaft 
ſchon ſo viele Himmel und Götter zertrümmert 
hat, würde fie uns auch des beſcheidenen Vergnü- 
— berauben, uns der Obhut des barmherzigen 
ottes Morpheus anzuvertrauen. 


Strümpfe aus Haifiſchleder 


In Durban in 8 iſt im den letzten 
Jahren eine neue Induſtrie mächtig empor- 
eblüht: die Haifiſchverarbeitung. Mit 


* 


— : — o * 


* 


Kron⸗Juwelen 


Qu den engliſchen Kronjuwelen gehört der 
„Roh-I-Noor”, der größte, aber keineswegs der 
wertvollſte der bisher gefundenen Diamanten. Er 
wird an Reinheit, Glanz und Regelmäßigkeit der 
Form bei weitem übertroffen von dem „Re⸗ 
gent“, der einſt die franzöſiſche Krone ſchmückte 
und heute in einer Vitrine des Louvre ſein une 
heimliches Feuer ausſtrahlt. Er wiegt, nachdem 
er durch den Schliff etwa die Hälfte feines ur- 
ſprünglichen Gewichtes verloren hat, noch immer 
136 Karat. Seinen Namen hat er von ſeinem 
Erwerber, dem Herzog, von Orleans, der während 
der Minderjährigkeit Ludwigs XV. als Regent die 


ſeiner Kirche die Grabrede halten dürfe. Die Er⸗ 
ben ſollten — der teſtamentariſchen Anweiſung u- 
folge — eine Grammophonplatte während 
es ee jpielen laſſen, die, wie er 
ſich ausdrückte, € i 

werde.“ Als man die Platte ſpielen ließ, ſtellte 
ſich heraus, daß ſie der Sonderling jelbit be- 
ſprochen hatte. Allerdings in einer derartig 
originellen und unzerimoniellen inen ja, man 


haben. 


ter Caracciola Auf Alfa Romeo 
Zter Stuber auf Bugatti - 

Ater Stuck v. Villiez auf Mercedes-Benz 
Ster Kotte auf Maserati 


sämtlich mit Continental-Reifen 


Dieser Sieg wiegt doppelt, weil ohne Reifenwechsel u. in Rekordzeit: 194,40 Stundenkilometer gewonnen 
—— 0 ———— —2ÿ—ö)?2üPäa4¾644—ññꝑäääñä᷑ 


Ob Ebene oder Gebirge, ob Landstraße oder Rennbahn 


onfinent: 


Reifen 


F | immer und überall bewährt 
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E WANN T 
Gottes Gnade schenkte uns elnen Sohn S 60 Pig. 
Statt jeder besonderen Anzeige peter Gotthard Rudolph Eintrittspreise | von W an | 


Neues Auf der 
Film-Programm! Bühne 


Das große Ufa-Lustsplel Nur kurzes Gastspiel 


Der falsche Nicola 
Ehemam | Lupo 


mit Johannes Riemann 
Der beste Verwandlungs- 
Maria Paudler G 
Tibor v. Halmay Schauspieler der Gegenwart 


Von schwerem Leiden erlöste heute ein sanfter Tod unseren 
lleben Sohn und Bruder 


Walter Hentschel 


Steiger in Beuthen OS. 
im Alter von 35 Jahren. 


Hermsdorf bei Brieg, den 21. Mai 1932. 


in Dankbarkeit und Freude 


Franz Siara und Frau Clara 
geb. Kubuschok 


Beuthen OS., den 23. Mal 1932 
Redenstraße Ba. 


Ihre am 12, Mal 1932 in Munchen stattgefundene 
Vermählung zeigen an 


Dipl, Ing. Max Schweinitz, Regierungsbaumeister 
und Frau, Elisabeth, geb. Flörl. 


Beuthen OS, Im Mal 1932 
Wilhelmstraße 37/0. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beisetzung Diei, den 24. Mai 1932, nachm. 8 Uhr, von der Halle 
des Hermsdorfer Friedhofes. 


In seinem Sketsch: 


Neue Ula-Jon-Woche G Ein animiertes Souper 


RINAUUNNTIUNNUNENTUNANKNTUUNHNIN 


117011111 DL 


EUREN 


el 


Bis Mittwoch verlängert 


Willy Fritsch 


Der Frechdachs 


It 
Camilla Horn u. R. A. Roberts 
Lustiges Beiprogramm / Neue Ula-Jon-Woche 


Heut früh 4 Uhr verschied sanft nach längerem 
schweren Leiden unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester und Tante 


EmmaWipprecht 


geb. Hildebrand 
im Alter von 68 Jahren. 
Beuthen OS., den 23. Mai 1982. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Liliputaner 


und ihre entzückende 


Märchenstadt 


bleiben in Beuthen 
auf dem Rokokoplatz 


aber nur 
bis Sonntag, den 29. Mai 


Intimes 
Theater 


Eintrittspreise 
von 80 Pig. an 


Ab heute neues Programm 


Uraufführung 


des Militär-Tonfilm-Lustspiels 


Seidhermhügel 


von Roda Roda 
In den Hauptrollen: 
Ivan Petrovich 
Elga Brink — Betty Bird — Roda Roda 
Dazu ein auserwähltes 


Ton-Beiprogramm 
Ermäßigte Preise ab 60 Pig. 
und 


Schauburg 


Das Kino für alle 
Beuthen OS., am Ring 
Nur noch 8 Tage! 


1) 
Zu Befehl Herr Unteroffizier 


Beerdigung Mittwoch, den 25. Mai 1982, 8 Uhr nachm., 
von der Leichenhalle des neuen evangel. Friedhofes aus. 


N 


Nach kurzem, im Geiste des Pfadfindertums ertragenem 
Leiden entschliet wohlgestärkt mit den hl. Sterbesakramenten 
unser liebe Pfadfinderkamerad, der Schupo-Wachtmeister a, D., 
Ritter der Eisernen Kreuzes I. Kl., Roverkapitän 


Max Grobosch 


Er hat sich durch unermüdliche Mitarbeit im Korps ein 
dauerndes Ehrenmal ge Sein Andenken wird uns stets 
ein leuchtendes Vorbild in der Erfüllung unserer Pfadfinder- 


pflichten sein. 
Deutsches Pfadfinderkorps 
1. Trupp Beuthen OS. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. W Uhr, von 
der Leichenhalle des Städt. Krankenhauses aus stat 


Führung 


durch den technischen Be- 
trieb der »Ostdeutschen 


Morgenpost« während 
der Nachtschicht 


Pfänderversteigerung! 


Mittwoch, den 8. und Donnerstag, den 
9. Juni 1982, von 8.80 Uhr vorm. bis 7 Uhr 
abends findet Verſteigerung der nicht etn: 
gelöſten und nicht verlängerten Pfandſtücke 
von Nr. 20 001 bis 23 500, ſowie ſämtl. 
alten Pfandſtücke, die nicht eingelöſt worden 
ſind, durch den öffentlich angeſt. u. beeidig · 
ten Auktionator K. Piontek, ſtatt. 


Leihhaus Beuthen OS. Gmbh., 
ſtaatl. fongeffontert. 
Beuthen OS., Gymnaſialſtraße Ba. 


ꝗPfFDPP : 8 
Auf we ſchön gelegenen Jagd ver- 
n 


Rehbock-Abschul. 


ote unter C. d. 422 an die Geſchſt 


Vorführung des Werdegangs 
einer modernen Tageszeitung 
Tonfilm-Lustspiel 


x Cowboy -König Sensation ` 
82 7 den 30. £ 
Vermietung | antag i Mai 


31/,.Zimmer-Wohnung, Industrieftraße 2 


diefer Zeitung Beuthen OS. ag ne, N en Anmeldung unserer geschätzten Leser in der Haupt. 
BR Vdc oder per 1. Juli er. er vermieten, geschäftsstelle Beuthen, Bahnhofstr., rechtzeitig erbeten 


| er 
Nur 3 va — bis Donnersta Unsere r WEF 

| Stürme der ee u Bad, Al- O nung 

| Camilla Spira, Fritz Kampers geschätzten 

Il E. Glässner, H. Picha, H. Schauful 


in dem tollen Tonfilm-Schwank vermieten. 
pe Inserenten mee, perde, Si Best. 
Die lu en Beuth, Pavkſtvaße 1. 
Telephon 2831. T 
bitten wir, uns die Anxelgenmanu- 2 Stuben Herr ſucht im Zentr. 
U | an en skripte regelmäßig Beuth. od. Parknähe 


35% billiger! 


Frohe Nachricht für alle Rundfunkhörer! 
Die größte und älteste Fankzeitschrift mit den ausy 
fährlichen Programmen aller Sender 


der deuffche, 


und Küche, er Bimmer 


uch kleineres) nur 


T ei, 
| A + 11 15 bi 6 Uhr ab „eat es Stureingang) | kostet jetzt monatlich nur noch RM 1.30, Einzelheft‘ 
Ton-Beiprogramm 18 r na $4; BERA Probehoh ul Wenn vom Verlag Dalia N 
. eee eee neee geg spätestens einzuliefern. Die sorg- 
| ühle Räume taltl H tell des Sat Tre 
Modernste Entlüftungs-Anlage ae Werker t eee Grundſtüchsverbehr 


F 
— a Hilke Goldsichere Hypothek 


Achtung! 
mit Damno wegen dringendem Gelb 


Suche 
1000 Amk, bedarf zu verkaufen. Anfragen 


unter Gl. 6778 an die Geſchäftsſtelle d. 
auf 


Zeitung Gleiwitz. 
1. Hypoth. für 
Sad wird. Au. Suchen Ele Geldt Bertäufe 
geb. ep 17 6 55 8 15 wu Be 
an die ſchäftsſt.] triebsg. tent. Aus 
dief. tg. Gleiwitz. kunft durch Konrad AHA u 
Blaſchzyck, Beuthen, 


von zahlungsfähigem Käufer geſucht, Beu. 
then Kleinfeld beworzugt. 4—6 Zimmer nebft 
Beigelaß erforderlich. Angeb. unter B. 1196 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen DG, 


Auch für „Kleine Anzeigen“ ist 
abends 6 Uhr Annahmeschlußl 


PALAST Beuthen 


THEATER Roßberg 


Liane Haid, Harald Paulsen, 
Szöke Szakall, R. A. Roberts, 
Lucie Englisch in 


Zwei Mal Som eit 


William Fairbanks in 


Gelegenheitskaufl 


Dampi-Ziegelei 


CCC 
Tennis- Kellnerlehrling, 


partner(in) 


i i U der 
Der könig derSenlationen" rerin Besseres Mädchen, | Sehn oc tber 500 Rmk. Darlehen | Sprnataittocse 11. —.— 
Die Himmelhunde ey Fre 8 25 J. alt į i Eltern fu dt eee peidat A TE t zu verkaufen. 
Lüfte) Dame geſucht. Zur alt, mit gut. Hotel „Raiferhof“, mit ca. 80 Morgen Land, in der Stadt] 1 Jahr gegen gute Do BEL, 
e SR: 20, 0,70 Fig. ſchr. u. B. 1197 an] lamgi. Beum., erk. 5. Gorny, Peiskretſcha m, (Dlſch.⸗OS.) un.] Zinſen u. Sicherheit 6—7 uhr. 


in allen vorkomm. 
ausarbeiten, ſowie 
ochen, ſucht per 
1. 6. Stellung. Ang. 
unt. B. 1198 an die 
G. d. Zt. Beuthen. 


d. G. d. 8. Beuthen. 
Wer gibt in Beuthen 


ter günſtigſten Bedingungen ſo fort] geſucht. Ang. unter 
zu verkaufen. B. 1189 an d. G. 
Miet⸗Geſuche E Perl, Peiskretſcham, Ring. dief. Ztg. Beuthen. 


Neueröffnung! rennen, Tennis- ET 
1 Oftdeutfche Monatshefte 


Christliches Gewerkschaftshaus, Beuthen, Friedr.-Wilh.-Ring 7 Trainerltunden? 3 Zimmer 
XII. Jahrgang. 


h * 
Ab heute 2 Riesenschlager eing. u. B. 1198 an b. EA und Küche 
Herausgeber Carl Lange, Danzig-Oliva. 


1. Die lustigen Vagabunden 7 Axte| G. ò. 8. Beuthen erb. si o 
2 Die Jagd nach den Dokumenten s axte[yollschlank! Lehr- nig, in guter Loge. Verlag Georg Stilke, Danzig-Berlin. 
Seit zwölt Jahren 


u. reichl. Beiprogr. Preise einschl. Tanz 20 u. 40 Pf. Genaue Angeb. mit 


Beuthen DE. 


und entſprech. Zinſen 
auf kurze Zeit geſucht. 
Ang. unt. B. 1192 an 
die G. d. 3. Beuthen. 


Motorrad N. S. U. 


mit Beiwagen, 750 
cem, beſter Zuſtand, 
billig zu verkaufen. 


Schöne Bu- . 1 . 2 
1 a. u u . 
Aut. tägl. 6 u. 8'4 Uhr. — Eratkl. Tarrorohester late u. Kör- 4 EDEN Re erfüllen die Ostdeutschen Monatshefte eine bedeutsame Kultur- En "ONE i. Sten Steyr-Limousine 
ertorm en unter . an mission und haben sich zur führenden Zeitschrift des Ostens ent. auf wertvoll. Grund. 
Promenaden-Reltaurant Beuthen Innen Sie d. G. d. 8. Beuthen. wickelt. Sle fördern ohne partelpolltische Stellungnahme die engen tüd von Chefarzt. ſteht zum Verkauf 
— K K aon RR f. Zuckerwarengeſchäft, ER Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich. Ang. unt. Gl. 6779 od. Umtauſch gegen 

Heute, den 24. Mal, 20 (8) Uhr|ziel, durch mit gutem Gulang. | q ers, geräumige] Dio Zeitschritt bringt Beiträge über alle Gebiete der Kunst: I. 6. 6. 8 Geli 

5 t einfach. un- nis, Maſchineſchreiben A.- Zimmer- iteratur und Wissenschaft, Novellen, Erzählungen, Lyrik und „ G. d. 8. 


eine ständige Bücherschau. 
Reichbebilderte Sonderhefte 


über Provinzen und Landschaften, Städte des Ostens, des Ost- A) ä 
problems und des Auslanddeutschtums. U. a. erschienen viele Geihäfts: Berläufe 
Sonderhefte über Danzig. 


Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet die Lebensmittelgeschäft 
Literarische Beilage mit anſchl. Wohnzim ; 


schädl. Method., die ich] erwün 
Ihnen kostenl. verrate. x ft, per bold Wohnung 
in Beuthen v. ruh. 


sowie jeden Dienstag 
Frau M. Kümmel, geſucht. (Richt unter 
Bremen B 19 |17 Jahr). Selbſtgeſchr.“ Mieter geſucht. Ang. 
mit Preisang. unt. 


Der beliehte Kabarett Abend Man ame 


der Sommerbühne Beuthen. Tiermarkt d. G. d. 8. Beuthen. B. 1190 an d. G. 


Kaufgeſuche 
Ein gebr. 1% To. 


Nam ieht bie bellohte . . . dief. Ztg. Beuthen. die in zwangloser Folge erscheint und in sich abgeschlossene Verkehrsſtr. L tk itw 
Empfehle gegen Nachn. jetzt die beliebte R | | | f | h | — wertvolle Künstierfsche Arbeiten eines Dichters enthält, wer, auf erkeh sf as ra agen 
Weide⸗Tafſelbutter b pin SC el NSEHN mng ae Die Ostdeutschen Monatshefte begannen den II. Jahrgang Im April 1931 ie; aiin. Done 33 2 


Stube und Küche, 


Miete 2530 Mark. 
Angeb. u. B. 1191 an 
die G. d. 8. Beuthen. 


billig zu verkaufen] wird geſucht. beſitzes ſpottbill. fof. 


Beuthen OS., Gr. Liguda, 
jede. Wilh. Ring 4, Somberg Os. 
interhaus. Wilhelmitvaße 6. 


in neuem 8 Format und in besserer Ausstattung bei 
gleichbleibendem Preise von jährl. M. 12.—, vierteljährl. M. 3.50, gu verkaufen. Angeb. 


Zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den unt. B. 1200 an die 
Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. G. d. Bta Beuthen. d. G. d. Z. Beuthen. 


Wochen zu leihen 
U 


. St. je Pfund, in Poſtkollis von 
cla 90 Pf. 9 Bid. (auf Wunſch Pfdſtücke) 
„ Guttack, Heydekrug (Memelland) 


— 
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dſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 142 


Aus Ober 
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thleſten und Schleſten 


5. Oberschlesischer Verkehrsverbandstag 


Oder⸗Anſchluß — Wer⸗donau⸗Kanal 


Ausgleich für Mittellandlanal — Vollſchiffigleit der Mer — Nicht Kanal, ſondern Echlepph ahn! 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 23. Mai 
Unter Vorſitz von Landesrat Ehrhardt 
fand am Montag im Provinzialſitzungsſaal der 
ſehr ſtark beſuchte 5. Verbandstag des 
Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes 
ſtatt. Landesrat Ehrhardt entwickelte einleitend 


in großen Linien die Wirtſchafts⸗ und Verkehrs-] Veranlaſſung vorliegt, 


notlage Oberſchleſiens und umriß aus dieſer her- 
aus die beſonderen Aufgaben und Arbeiten des 
Verkehrsverbandes, für deſſen Tätigkeit ſich bei 
den Behörden, der Wirtſchaft und der breiten 
Oeffentlichkeit ein erfreulich wachſendes Intereſſe 
feſtſtellen läßt. Er begrüßte unter den Erſchie⸗ 
nenen die beiden Redner der Tagung, Miniſte⸗ 
rialrat Dr Krieg vom Reichsverkehrsminiſte⸗ 
rium und Dipl.-Ing. Arte vom Landesplanungs⸗ 
verband Oppeln ſowie Oberpoſtdirektionspräſident 
Wawrzik und als Vertreter des Landeshaupt⸗ 
manns Erſten Landesrat Hirſchberg. Der 
Geſchäftsführer des Verkehrsverbandes, Dr. 
Kretſchmer, erſtattete den Bilanzbericht, der 
mit 30714 RM. abſchließt und den Boran- 
ſchlag für 1932 mit je 19000 RM. balanziert. 
Von den Rechnungsprüfern, Bürgermeiſter 
Warmbrunn (Neiße) und Dr Kugler 
(Gleiwitz), wird Entlaſtung beantragt, die ebenſo 
für den Arbeitsausſchuß und den Vorſtand ein- 
ſtimmig erfolgt. Die Wahl der Rechnungs- 
prüfer führt zur Wiederwahl der Herren Warm- 
brunn und Dr Kugler, denen Landesrat Ehr- 
hardt den Dank für ihre Tätigkeit ausſpricht. 
Die Satzungen werden dahin ergänzt, daß ein 
zweiter ſtellvertretender Vorſitzender vorgeſehen 
wird: Provinzialverwaltungsrat Schneider 
wird auf dieſem Poſten beſtätigt. Auf Anfrage 
teilt Landesrat Ehrhardt mit, daß über die Linien- 
führung des Bahnbaues Peiskretſcham 
—Heltſch noch keine endgültige Klärung erfolgt 
ijt, insbeſondere ift auch die Frage, ob die Bahn 
linie über Toſt geführt wird, noch nicht ent- 
ſchieden. Bei der Einführung von Lektoraten 
und ſtändigen Vorträgen über den deutſchen Oſten 
an den Univerſitäten wird angeregt, rechtzeitig 


Dr. Dralle’s 
Rasiercreme 


macht das Rasieren 
zum Genuß 


Große Tube nur noch 5 O Pf. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Wo ſchlägt der Blitz ein? 


Die Wiſſenſchaft hat das Rätſel gelöſt 


Orte abe de ee 
Bisher wußten wir, daß manche 
blitzſicher ſind, während andere wiederum dur 
häufige Einſchläge gefährdet erſcheinen. Eine 
Urſache hierfür war nicht zu erkennen. All- 
gemein wußte man, daß oc ee Ge- 
Pate wie Bäume, den Blitz anziehen. 

aucère hat nun die Orte, wo der Blitz häufig 
einſchlägt, ebenſo unterſucht, wie diejenigen, wo 
erfahrungsgemäß wenig Einſchläge zu verzeich⸗ 
nen ſind. Er ging von der fruchtbaren An- 
4 aus, daß offenbar das Luftmeer an 
en ber e Orten verſchieden A nA ſein 
muß, denn nach ſeiner Ueberzeugung konnte nur 
durch die Natur des Luftmeeres der Unterſchied 
erklärt werden. Seit den Arbeiten des Frants 
furter Profeſſors Dr. Friedrich Deſſauer 
wiſſen wir, daß die ſogenannten „Jonen der 
Luft“, die die Träger der Elektrizität ſind, ſich 
in ungeheuren Mengen in der Luft befinden und 
einen großen Einfluß auf die Geſundheit der 
Menſchen ausüben. Durch dieſe Studien Pro- 
feſſor Deſſauers haben wir erſt einen tiefen 
Einblick in das Geheimnis des elektriſchen Luft- 
meeres erhalten. 


Die Luftionen ſind entweder negativ 
oder pofitin geladen. Durch Verſuche mit 
künſtlichen Jonen ſtellte Deſſauer feit, daß zahl. 
reiche Krankheiten in erſter Reihe auf dieſe 
Luftionen zurückzuführen ſind. Wenn Rheuma- 
titer bei feuchtem Wetter Schmerzen bekom⸗ 
men, dann hängt dies mit den Luftionen zu- 
jammen. Die Heilwirkung mancher Bäder 
für verſchiedene Krankheiten iſt in erſter Reihe 

die beſondere Gechaltung des elektriſchen 


au 

Suftmeeres in diefen Bädern zurückzuführen. Die 
Verteilung der Jonen iſt nämlich derart, daß 5 
ank - 
heiten verſchlimmern ſich, wenn in dem Luft- 
meer mehr negative als poſitive Jonen ſind. 


Krankheit dadurch geheilt wird. Manche Kr 


Verwaltungsaufgabe von der Reichsbahndirektion 
Oppeln auf die Reichsbahndirektion Breslau 


zu erblicken, 


„und dem Blitz. 


Oberſchleſiens Intereſſe einzuſchalten. Im Bu- 
ſammenhang mit der Ueberleitung einer weiteren 


wird eine Entſchließ ung angenommen, in 
der es heißt: Die Reichsbahn erklärt, daß keine 
darin den Anfang zum 


Abbau der Reichsbahndirektion Oppeln 


zumal die Reichsbahndirektion 
Oppeln nach dem Genfer Abkommen bis zum 
Jahre 1937 beſtehen bleiben muß. 


„Der Oberſchleſiſche Verkehrsverband 
fürchtet trotzdem Gefahren für den Be⸗ 
ſtand der Reichsbahndirektion Oppeln und 
fordert, daß die Reichsbahndirektion Oppeln 
nicht nur bis 1937 erhalten bleibt, ſondern, 
wieder zu einer Volldirektion aus ⸗ 
gebaut, in ihrem Zuſtändigkeitsbereich auf 
das ganze Gebiet der Provinz Oberſchleſien 
erweitert wird und für immer beſtehen 
bleibt. Eine ſelbſtändige oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahndirektion Oppeln mit ausreichenden Bes 
fugniſſen iſt aus grenzpolitiſchen Gründer 
und im Hinblick auf die große wirtſchaftliche 
Bedeutung Oberſchleſiens notwendig. Hinzu 
kommt, daß die Provinz Oberſchleſien, deren 
wirtſchaftliche Grundlagen durch die Grenz- 
ziehung aufs ſchwerſte erſchüttert worden ſind, 
einer beſonderen eiſenbahnverkehr⸗ 
lichen Fürſorge bedarf, die nur von 
einer in unmittelbarer Berührung mit dem 
Pay ſtehenden Verwaltung erwartet werden 
ann.“ 


Der Referent für die Oderwaſſerſtraße von der 
Waſſerbautechniſchen Abteilung des Reichsver⸗ 
kehrsminiſteriums, Miniſterialrat Krieg, gab jo- 
dann einen Ueberblick über die Hauptgeſichts⸗ 
punkte der deutſchen Waſſerſtraßenpolitik, deren 
Ziel und 

Waſſerſchutz und Waſſernutzung 


ift und deren Ausbau infolge der fortſchreiten⸗ 
den Induſtrialiſierung und Beſiedlung unter 
einheitlicher Führung des Reiches 
volkswirtſchaftliche Notwendigkeit ſei; deshalb 
ollen die Reichswaſſerſtraßen fortan bei den 

ade den zentraliſiert werden. Die 
Reichsbehörden ſeien von der Notwendigkeit über 
zeugt, die Oder zu einer zuverläſſigen 
Großſchiffahrtsſtraße auszubauen: dazu jei ein- 
mal die Beſeitigung der Niedrigwaſſernot (Ver. 
fommerung!) und dann die Einſchränkung der 
Hochwaſſergefahr notwendig. Die Qü- 


Andere wiederum verbeſſern ſich in dieſem Fall. 
Die Berg krankheit, Kopfſchmerzen, Herz. 
beſchwerden uſw. hängen mit der Jonenverteilung 
zuſammen. So gab Prof. Deſſauer die Mög- 
lichkeit, durch künſtlich erzeugte Beſchaffenheit 
des elektriſchen Luftmeers in Luftkammern auch 
zugleich die Krankheit zu Ayi oder die Beſchwer⸗ 
den zu mildern. Nun beſteht nach den Forſchun⸗ 
en bon Daucdre ein feltfamer Zufammen- 
1 auch zwiſchen dem elektriſchen Luftmeer 
n Ortſchaften, über denen das 
Luftmeer mehr poſitive Luftionen hat als nega- 
tive, ſchlägt nie der Blitz ein, auch hagelt es 
hier ſelten, während die Ortſchaften mit 
zahlreicheren negativen Luftionen beſonders blitz⸗ 
und hagelgefährdet ſind. 

Woher die Beſchaffenheit des elektriſchen Luft 
meeres kommt, und woher die Verſchiedenheit der 
einzelnen Abſchnitte des Luftmeeres herrührt, iſt 
noch unbekannt. Feſtgeſtellt wurde die Tatſache, 
daß bei dem ee eines Gewitters die 
Luft überall viel ionenhaltiger wird. Seltſamer⸗ 
weife haben auch dann die Orte, wo der Blitz ſel⸗ 
ten oder nie einſchlägt, mehr poſitive Jonen. An 
den anderen Orten dagegen wird beim Geran- 
nahen eines Gewitters der Ueberſchuß an nega- 
tiven Jonen noch größer. Da das Luftmeer 
nicht unabhängig von der Erde ift, fo iſt angu- 
nehmen, daß die Beſchaffenheit des Luftmeexes 
im Zuſammenhang mit dem örtlichen Landgebiet 
ER über dem die Luftſäule fih erhebt. Auch 
i: Tatſache, daß der Blitz gerne in hohe Bäume 
einſchlägt, hängt offenbar mit dieſer A 
zufammen, denn unter den Bäumen bildet fi 
ein Ueberſchuß an negativen Jonen. Dieſe nega” 
tiven Jonen bilden offenbar eine große Leit ⸗ 
fähigkeit für den elektriſchen Strahl und he- 
ünſtigen dadurch das Einſchlagen des Blitzes. 
Nur fo ift es zu erklären, daß an manchen Orten 
bei Gewittern bis zu 50 Blitzeinſchläge feſtgeſtellt 
worden ſind. Zur RG in, des Luftmeeres 
bedeutet einen großen Fortſchritt auf dem Gebiete 


—— am 


Rudolf Fitzeks Volk an der Grenze“ in Gern. 
rode. Bei einer Tagung der Jungſcharen des 
Deutſchen Oſtbundes in Gernrode 
am Harz wurde Rudolf Fitzeks vielerorts mit 
Erfolg aufgeführtes Oberſchleſiendrama „Volk 
an der Grenze“ zur Aufführung gebracht 


ſung dieſer Frage ſei aber bei der 
ſchwierig, 
zwiſchen gewaltigen Extremen — im Verhältnis 
1:128 — bewegten; ſo feien als geringſter Abfluß 
18 ebem/sek. gegenüber einem Höchſtabfluß von 
2000 ebem/sek. gemeſſen worden: 
lau fließt im Jahresdurchſchnitt eine Waſſer⸗ 
menge von 150 ebem/sek. ab. Für 
ausbau ſind insgeſamt 59 Millionen RM. vor⸗ 
geſehen, 
RM. 

Ottmachau 
von 95 Millionen Kubikmeter geht der 
endung entgegen: Mit dem Betrieb des Beckens 
wird 1983 begonnen werden 
es bei 
oberhalb Breslaus 70 Tage lang um 20 Benti- 
meter oder 50 Tage lang um 30 Zentimeter 
erhöhen werde, reicht es nicht aus, um den rie ⸗ 
figen Waſſerbdarf der Oder zu decken, 
d. h. die Anlage weiterer Staubecken ift not- 
wendig. 
werden 
7 Mill. Kubikmeter, 
Zuſchußwaſſer zur Verfügung ſteht; das Sers- 
noer Staubecken wird zugleich dazu dienen das 
ſchmutzige Klodnitzwaſſer zu klären und für das 


freizumachen. Für weitere Staubecken bei Ruda, 
an der Malapane u. a. ſind die Bauentwürfe 
fertiggeftellt; ebenſo ſoll der Bau einer weite⸗ 
ren Schleuſe in Ranſern im Rahmen des 


um Frachtenbeſchleunigung und Schleuſenerleich⸗ 


terung zu ſchaffen. Das Reich hat die Verpflich- 
tung übernommen, den 


zu Ende zu bauen, aber bei der heutigen finan- 
ziellen Notlage iſt der Zeitpunkt der Vollendung 


unſerer Kenntniſſe des Weſens der Elektrizität. f 


der beſonders 


weil hier die Abflußhrhältniſſe ſich 


Bei Breg- 
den Oder⸗ 


von denen bisher 21 Millionen 
ausgegeben ſind. Das Staubecken von 
mit einem rende 
Voll- 


können. Obwohl 


voller Ausnutzung das Niedrigwaſſer 


Die Arbeiten am Staubecken Serſno 
ſoweit gefördert werden, daß 1986 
1946 50 Mill. Kubikmeter 


Gleiwitzer Hinterland Siedlungsgelände 


öffentlichen Arbeitsdienſtes fortgeführt werden, 


Mittellandkanal 


des Kanals nicht abzuſehen: 5 
Bis 1937 wird der Mittelland; 
kanal aus bautechniſchen und finan- 
ziellen Gründen ſicher nicht fertiggeſtellt 
werden; vor einem Jahrzehnt iſt mit der 
Inbetriebnahme des Mittellandkanals 
nicht zu rechnen. 
Zur Sicherſtellung der Frachtenparjtät 
iſchen Oberſchleſien und dem Ruhrgebiet im 
Schnittfeld Groß⸗Berlin find hohe Abgaben für 
den Mittellandkanal und Niedrighaltung 


[der Oderabgaben vorgeſehen. Das Mif- 


und erntete, wie uns ein Eigenbericht meldet, 
ſtarken Erfolg. 

Walter Felſenſtein an die Kölner Oper ver- 
pflichtet. Das frühere Mitglied des Dreiſtädte⸗ 
theaters. Walter Felſenſtein, der im Wn- 
ſchluß an ſeine Beuthener Tätigkeit mehrere 
Jahre als Opernſpielleiter in aſel und 
Freiburg i. B. gearbeitet hat, wurde ſoe 
als Oberſpielleiter der Oper 
Kölner Opernhaus verpflichtet. 


Erzieh 
gebildet worden ift, das eigene Theater nicht auf- 


Hochſchulnachrichten 


Freiherr Sartorius von Waltershauſen acht ⸗ 
Wiabtis Prof. Auguſt Sartorius Freiherr von 

altershauſen beging am 22. Mai den 
80. 3 Er entſtammt einer Göttinger 
Gelehrtenfamikie; fein Großvater war der auch 
als Freund Goethes bekannt gewordene 

iſtoriker Georg Sartorius von Waltershauſen. 

r Gelehrte, der jetzt in Gauting bei Mün- 
chen lebt, hat ſich namentlich mit Fragen der 
Wirtſchaftspolitik den e die er auch 
auf Reifen, namentlich in den Vereinigten Staa- 
ten, ſtudierte. Darüber hinaus hat ſich Sarto. 
rius mit dem Verhältnis von Weltwirt⸗ 
ſchaft und Weltanſchauung und mit Fragen des 
deutſchen Volkstums in Grenzgebieten 
und im Ausland beſchäftigt. 


Univerſitätsfrauenklinik, Geh. Hofrat Dr Ludwig 
Seitz, ſeinen 60. Geburtstag. Er hat wichtige 
Arbeiten auf dem Gebiet der Röntgen. Tiefen. 
therapie veröffentlicht und iſt Mitherausgeber 
5 Monatsſchrifl für Gynäkologie und Geburts 
le. 


gehend prüfen. 
des Reichsverkehrsminiſteriums dazu hängt aber 
von den finanziellen Möglichkeiten des Reiches ab 


24. Mai 1932 


Geſchäftszeit 
am Fronleichnamstage 


Die Kaufmänniſchen Verbände von Beuthen, 


Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf hin, daß 
auf Grund einer gemeinſamen Vereinbarung die 
Geſchäfte Donnerstag, am Fejt Fronleichnam, im 
Induſtriebezirk den ganzen Tag geſchloſ.⸗ 
fen find. Ferner dürfen die Geſchäfte am Mitt- 
woch für den geſchäftlichen Verkehr bis 20 Uhr 
(8 Uhr abends) geöffnet ſein.“ 

E e e eee 


verhältnis des Waſſerſtraßentransportes zeigt 
ſich in der Tatſache, daß Oberſchleſien auf dem 
Waſſerweg nur 10 Prozent Kohle verfrachtet, das 
Ruhrgebiet aber 40 Prozent! 


Die Lebensfrage des Induſtriereviers iſt der 


transportbillige 


Anſchluß an die Oder. 


Der Kanalbau dürfte fih wirtſchaftlich nicht ren⸗ 
tieren, da die Gruben immer auf Stichbahnen an⸗ 
gewieſen wären und ſomit die Verbindung von 
Bahn- und Waſſerweg durch Staffeltarife zu teuer 
kommt: Der Kanal zur Oder iſt heute mit ver⸗ 
tretbaren Mitteln nicht durchzuführen. Das 
Reichsverkehrsminiſterium hat aber 
durchaus Verſtändnis für das Beſtreben der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie, 


durch den Bau einer 
Schleppbahn ſei es als Standbahn, fei es als 


Schwebebahn von den hohen Zulauftarifen der 
Reichsbahn 


frei zu werden, und es 
entſprechenden Pläne ein- 
Die Stellungnahme 


wird die 


und von der Frage, wieweit die Reichsbahn 
davon betroffen werden kann: Die Reichsbahn 
müſſe leiſtungsfähig erhalten werden und eine 
Kolliſion der Intereſſen der Reichsbahn mit der 
Schiffahrt und der oberſchlefiſchen Induſtrie ver- 
hütet werden. Die Reichsbehörden ſind beſtrebt, 
Oberſchleſiens Wirtſchaft Sondertarifver ⸗ 
günſtigungen einzuräumen, um dem Grenz- 
land wirtſchaftliche Stützen zu leihen. Die Re- 
gelung des Wettbewerbs zwiſchen der Reichsbahn 
und den verſchiedenen Verlehrseinrichtungen muß 
im Wege des Ausgleichs gefunden werden. 
Im Oſthilfegeſetz ift der Bahnbau Groß 
Strehlitz—Kandrzin vorgeſehen; mit dem 


Geheimrat Erich Lexer 65 SE Seinen 
65. Geburtstag beging am 22. Mai der Ordina⸗ 
rius für Chirurgie an der Univerſität Mün- 
chen, Geheimrat Profeſſor Erich Lexer. Ge⸗ 
heimrat Lexer, der gleichzeitig ordentliches Mit⸗ 
lied des Medizinalkomitees der Univerſität 

ünchen iſt und ſeit 1928 als Nachfolger des 


ben heute in Berlin lehrenden Geheimrats Sauer- 


ARE an der Univerſität München ift, ift in 
Würzburg geboren, wo er das Gymnaſium be- 
ſuchte und feine Studien begann. Nach mehrjäh⸗ 
riger Aſſiſtenzarzttätigkeit in Göttingen und Ber- 
lin habilitierte er ſich 1898 an der Univerſität 
Berlin, wurde 1902 zum a. o. Profeſſor er- 
nannt und übernahm auch die Leitung der Ber- 
liner Chirurgiſchen Poliklinik, um dann als 
Ordinarius und Direktor der Chirurgiſchen Kli⸗ 
nit nach Königsberg überzuſiedeln. Nach 
5jähriger Tätigkeit folgte Geheimrat Leper einem 
Ruf an die Univerſität Jena, die er 1919 ber- 
ließ, um als Ordinarius an die Univerſität 
AR zu gehen. Dort hat er bis zu feiner 

ünchener Berufung gewirkt. 

Zum Gedächtnis des Hallenſer Altteſtamentlers 
Prof. D Gunkel. Dr phil. h. c. Herm. Gu mås der 
verſtorbene frühere Ordinarius für altteſtament⸗ 
liche Wiſſenſchaften an der Univerſität Halle, 
hätte am 23. Mai fein 70. Lebensjahr voll ⸗ 
enden können, hätte ihn der Tod aus der Reihe 
der Wiſſenſchaftler nicht im März 1932 geriſſen. 
Hermann Gunkel war einer der herborragend- 
ften deutſchen Gelehrten ſeines Wiſſensgebietes. 
Vornehmlich hat er ſich mit Forſchungen aus 
religions- und literaturhiſtoriſchem Gebiet betätigt 
und war Herausgeber des theologiſchen Hand- 
buhes „Die Religion in Geſchichte und Gegen- 
wart“. In Springe in Hannover geboren, hat er 
an den Univerfitäten Göttingen, Halle, Berlin, 
Gießen und ſeit 1920 in Halle gewirkt, wo er 
1927 entpflichtet wurde. 

Neue Lehrkräfte an der Pädagogiſchen Afa- 
demie in Halle. Die Pädagogiſche Akademie Halle 
a. S., die ſich infolge Auflöſung anderer, Mlade- 
mien weſentlich erweitert, erhielt als neue Lehr 
kräfte für die Muſikfächer: Prof. Dr Hoff ⸗ 
mann von der Akademie Altona und den De- 
kannten Erfurter Paniſten Horſt Gebardi. 
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| auf keinen Fall dürfe die Wettbewerbsfähigkeit S 


verkehrstechniſchen 


Bau dieſer Strecke wird in kurzem begonnen. 
Dagegen kann der ebenfalls beſchloſſene Bahnbau 
Hindenburg—Borſigwerk aus finan- 
ziellen Gründen noch nicht begonnen werden. 


Der Vortragende erläuterte darauf den Rück⸗ 
gang des Eiſenbahnverkehrs, des Schiffs- 
umſchlags in Stettin, des Waſſerſtraßenverkehrs 
in Berlin und Ruhrort und folgerte, daß bei 
dieſem allgemeinen Rückgang zurzeit an einen 
Ausbau der Waſſerſtraßen nicht herangetreten 
werden könne, weil der vorhandene Verkehrs- 
apparat nicht mehr ausgenutzt werde. Die 
einzige Ausnahme bildet der ſchon ſehr alte Ent- 
wurf eines 


Ider⸗Donau⸗Kanals, 


der beſonders politiſche Bedeutung und internatio- 
nalen Charakter hat. Sein volkswirtſchaftlicherf ſchienenen im Namen der Ortsgruppe Ziegenhals 
Wert für den deutſchen Oſten beſteht vor allem] begrüßt hatte, entboten Bürgermeiſter Dr. 
in der Verhinderung der Ablenkung der Frachten Schneider und Dr Böhm den Gälten ein 
auf außerdeutſche Bahnen. Heute ift die Ueber- herzliches Willkommen. Der Abend dürfte dank 
einſtimmung der Intereſſentenſtaaten für die des aboe poueiren . das unter 
Ausführung des Oder⸗Donau-Kanals da, und 1 25 De in ſchleſiſcher Mundart bor- 
= 8 ſind e e, Für die] laben. 
Ausführung macht Deutſchland ſeinerſeits zur 2 i : 
Vorausſetzung die Einheitlichkeit des Ausbaues 1577 5 . W TA 
durch eine Geſellſchaft: für die FJinanzierungſ9,30 Uhr im Hotel „Bergkeller. Der 1. Vorſitzende 
wird die Hilfe internationaler Ander Bezirksgruppe, 
leihen erwartet. Die Länge des Kanals von 
Coſel bis zur Donau würde 424 Kilometer be- 
tragen, wovon 63 Kilometer auf deutſches 
Gebiet entfallen. Beſondere Bedeutung würde 
der Kanal für den Aufſchwung Ratibors 
haben. Der Vortragende ſchloß mit dem Hin- 
weis, daß für den weiteren Ausbau der 
Oder im Rahmen des Arbeitsdienſtprogramms 
der Reichsregierung beträchtliche Mittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden folen, und daß der D b er- 
ausbau und die Verbindung zur Donan 
Pr Hauptziel der oſtdeutſchen Waſſerſtraßenpolitik 
ei. 


In der 


Ziegenhals, 23. Mai. 

Der 31. Vertretertag der Bezirksgruppe Dber- 
ſchleſen des Verbandes der Kommunalbeamten 
und Angeſtellten Preußens fand am Sonnabend 
und Sonntag in Ziegenhals ſtatt. Die Ta- 
ung begann am onnabend um 10 Uhr im 

tädt. Kurhotel „Juppebad“ mit den Sitzungen 
des „ Organiſationsausſchuſſes, 
und Wahlausſchuſſes und im Anſchluß daran 
einer Sitzung des Geſamtvorſtandes. 

Am Abend fand im Saale des Juppebades ein 
Begrüßungsabend mit Damen ſtatt. Für 
die Stadt Ziegenhals nahmen an dieſem Begrü⸗ 

eu Bürgermeiſter Dr. Schneider und 
tgdtberordnetenvorfteher Dr. Böhm als Gäſte 
teil. Nachdem Stadtoberſekretär Lange die Er- 


ern in recht guter Erinnerung 


Vermeſſungsinſpektor Janus, 


eröffnete die Tagung: Der Geſchä 8 Bor- 
giel erſtattete den Geſchäftsbericht. Die Mit- 
glieder zahl hat fih um 99 auf insgeſamt 
2135 erhöht. Es wurden auf Grund der vorgeleg⸗ 
ten Sterbegeldanträge 13350 RM. gezahlt. Aus 
der Zuſatzſterbegeldeinrichtung wurden 55 000 RM 
gegenüber 44000 RM im Vorjahre gewährt. An 
Notfallunterſtützungen ſind 1740 RDE an Stellen- 
loſenunterſtützungen 718 RM, an Kurbeihilfen 
430 AM und an Stipendien 600 RM gezahlt wor- 
den. Vom Verbande wurden an Rechtsſchutzkoſten 
für die Bezirksgruppe 820 RM gezahlt. n 
Kaſſenber Wr t. erſtattete der Schatzmeiſter 
Gottſchlich, Gleiwitz. Ueber Organiſations⸗ 
fragen berichtete Adler, Gleiwitz. Im Jnter- 
eſſe der Ko K ir „jollen die Vertreter ⸗ 
tagungen nicht mehr wie bisher alljährlich, ſondern 
entſprechend dem Vorgehen des Verbandes alle 
zwei Jahre ſtattfinden. 

Nach kurzer Unterbrechung der Sitzung fand 
um 11 Uhr die 


Begrüßung der Ehrengäſte 


Ausſprache 


traten die Landräte Dr Urbanek und Har⸗ 
big dafür ein, unſere Erwerbsloſen bei dem 
Kanalbau anzuſetzen und wegen dieſer Ar- 
beitsbeſchaffung den Kanalbauplan nicht in der 
Verſenkung verſchwinden zu laffen. Da die Zu- 
kunft des Induſtriegebietes von feinem Waſſer⸗ 
anſchluß an die Oder abhängt, müſſe erſt der 


Oderanſchluß geſchaffen und dann an die Aus- ſtatt. Erſchienen waren: Bürgermeiſter Dr. 
führung des Oder⸗Donau-Kanals herangetreten Schneider, Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
werden. Landesrat Ehrhardt umriß die ent⸗[Böhm, iegenhals, Oberbürgermeiſter Dr. 
ſcheidende Frage dahin, wie das Induſtriegebiet[ Franke, Neiße, als Vorſitzender des Oberſchle⸗ 


am frachtbilligſten und mit geringſten 8 
Selbſtkoſten an die Oder herangebracht wer- 
den könne; zurzeit ſei die Schleppbahn als der 
rationellſte Weg errechnet, und man ſolle deshalb 
jetzt nicht mit dem Kanalplan die Auswertung 
des Schleppbahnplanes ſtören. Oberbürgermeiſter 
Kaſchny betonte die Vordringlichkeit des Oder⸗ 
Donau⸗Kanals zur Heranführung der oſtdeut⸗ 
ſchen Wirtſchaft an die Balkanmärkte. 

Den Standpunkt der Ind uſtrie formu⸗ 
lierte Dr. Kugler dahin, daß der Oder⸗Donau⸗ 
Kanal wichtig fei, ſelbſtverſtändlich aber der 
Anſchluß des Induſtriegebietes an die Oder von 
vornherein als Beſtandteil des Oder⸗Donau⸗ 
Planes gelten müſſe. Die Forderung könne alſo 
nicht Kanalweg Coſel Oderberg, ſondern müſſe 
Induſtriegebiet - Oderberg lauten; 


7 e ſtmann, Groß Streh- 
lich, begrüßt. ) 

Als erſter Redner der Ehrengäſte ergriff Bür⸗ 
germeiſter Dr. chneider das Wort zur Be⸗ 
grüßung der Erſchienenen, gleichzeitig im 99 
des Oberpräſidenten Dr. Lukaſchek. Ober- 
bürgermeiſter Dr Franke, Neiße, wies in ſeinen 
Ausführungen auf die ſchwierige Stellung der 
Kommunalbeamten hin, die in der vorderſten 
De ſtänden und daher Eee müßten. 

er Geſchäftsführer des Schleſiſchen Städtetages, 
Salomon, erkannte die ſachliche Arbeit des 
Verbandes an und wünſchte der Tagung vollen 
Erfolg. Regierungsoberinſpektor Dietrich 
wies in ſeinen Ausführungen auf den Zuſammen⸗ 
halt zwiſchen Beamtenbund und Komba hin. Zum 
Schluß ſprach der Bezirksvorſitzende der Bezirks- 
gruppe Weſtfalen, Jon nig. 


Oberſchleſiens nach Süden und Südoſten leiden. 

Miniſterialrat Krieg unterſtrich in ſeinem 
Schlußwort die ungünſtigen geographiſchen Vor- 
ausſetzungen Oberſchleſiens für einen Kanal⸗ 
bau und anerkannte als Bedingung für die Be⸗ 
teiligung am Oder⸗Donau⸗Kanalbau die Her- 


Der Der nun folgende Vortrag des Verbands- 
ſtellung des Oderanſchluſſes des Induſtriegebie⸗ äftsführers ii 
tes, den das Reichsverkehrsminiſterium zur gejSättefübrer Menerer FERN. e Dog 


gegebenen Zeit unterſtützen werde. 


* 


| Einen zweiten Vortrag hielt Diplom⸗Inge⸗ 
nier Arke, Oppeln, über 


Verlehrslage und Siedlung. 


Er kennzeichnete die beiden Arten der oſtdeut⸗ 
ſchen Siedlung, ländliche Kleinſiedlung 
und vorſtädtiſche Landſiedlung, cr 
läuterte die Vorbedingungen, vor allem nach der 
Standortſeite hin. Die ländliche Siedlung 
brauche außer gutem Boden die Nähe eines 
Verfrachtungsbahnhofs: 40 Prozent der ganzen 
Provinz Oberſchleſien befinden ſich aber in mehr 
als 5 Kilometer Entfernung von der Bahnlinie! 
Die Exiſtenzfrage der Siedlung hänge von der 
Lage weſentlich ab. Die 
oberſchleſiſche Eiſenbahnferne ſchaffe eernſte 
Hinderniſſe für die Kleinſiedlung. Der Vor- 
tragende gab mancherlei Anhaltspunkte über die 


Beuthen und Kreis 


* Berufsjubiläum. Der Beſitzer und Leiter 
der bekannten Fliegnerſchen Höheren Knaben⸗ 
ſchule mit gymnaſialen Aufbauklaſſen, Direktor 
Robert Fliegner, begeht heute ſein 25jähriges 
Berufs jubiläum. Er leitet feit 1914 die 
Anſtalt, nachdem er zuvor fünf Jahre lang am 
Staatl. Gymnaſium tätig geweſen war. 

«Auszeichnung. Dem Direktor der Dber- 
ſchleſiſchen Hauptſtelle für das Grubenrettungs- 
weſen und der Verſuchsſtrecke, Kroll 
Woltersdorf, iſt das Preußiſche Feuerwe 
Erinnerungszeichen verliehen worden. 

* Neuer Bäckermeiſter. Berthold Maier, 
Sohn des (langjährigen e 
meiſters Karl Maier, Friedrichſtraße 16, hat 
die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk mit 
Erfolg abgelegt. 94 


T. 


Maßnahmen. die Erwerbsloſen durch]. * Beuthener Bürgerſchützengilde. In der unter 
ieblir u m i hrach die] dem Vorſitz des Baumeiſters Malaita im 
ern en anb- Gefptod bie Schießwerder abgehaltenen außerordentlichen 


Zweckmäßigkeit der Dezentraliſation der Jhd- 
ſtrie für die Odertalplanung. Die ländliche 
Siedlung werde immer von dem Gedeihen der 
Induſtrie abhängig ſein, und dies Gedeihen iſt 
17 letzten Grunde eine Verkehrs bezw. Tari f- feſtgelegt 
rage. 

Beide Vorträge fanden die ſtärkſte Aufmerk- 
ſamkeit der aus allen Kreiſen der Behörden und 
Wirtſchaft zuſammengeſetzten Zuhörer, in deren 
Namen Landesrat Ehrhardt den Rednern 
für ihre Ausführungen dankte. 


Gesunder Schlaf, ruhiges 
Herz, starke Nerven .. . 
dazu verhilft Kaffee Hag. 


„Kampf um Recht“ 


befaßte ſich mit der Lage der Kommunalbeamten, 
insbeſondere mit den Auswirkungen der letzten 
Notverordnung. Die Kommunalbeamtenſchaft ift 
mit dem Schickſal des Volkes aufs engſte verbun⸗ 
den. Eine Sonderbelaſtung, wie ſie die Preuß. 
Notverordnung vorſehe, werde jedoch unbedingt 
abgelehnt. Die letzte Notperordnung fei eine 
. der Hetze gegen die Kommunal- 
eamten. 


Die Finanzſtatiſtik habe bewieſen, daß die 

Beſoldung der Gemeindebamten unter der 

Durchſchnittsbeſoldung der Staatsbeamten 

liege. 

Insbeſondere bedeuten die fortgeſetzten Nad- 
prüfungen der Beſoldungsordnungen eine dau ⸗ 
ernde Beunruhigung der Kommunal- 
beamtenſchaft. Der Verband ſei mit allen Kräften 
bemüht, um den Beamten zu ihrem Recht zu ver⸗ 
helfen. 

Schwierig fei zur Zeit die Angeſtellten⸗ 
frage und die Frage des Beamtennach⸗ 
Eren Vorübergehend müſſe durch geſetzliche 
Maßnahmen eine gewiſſe Í 


Herabſetzung der 
Penſionsgrenze angeordnet werden, um 
den Nachwuchs unterzubringen. Es 

inge nicht an, junge Arbeitskraft und jugendlichen 
Lebensmut brach liegen zu laſſen. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen wies 
Meuerer auf die grundſätzliche Einſtellung des 
Verbandes zum Staate und zu den politiſchen 
Tagesfragen hin. Der bisherige Erfolg des Ver⸗ 
bandes ſei nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß 
der Verband unbedingt die parteipolitiſche Neutra⸗ 
lität gewahrt habe. Die Kommunalbeamtenſchaft 
ſei nicht für einzelne Parteien da, ſondern Die- 
ner der Allgemeinheit. Die Ausführun- 
gen fanden lebhaften Beifall und kamen in fol- 


gender 
„Entſchließung“ 


zum Ausdruck: 


„Die Vertreterverſammlung der Be⸗ 
zirksgruppe Oberſchleſien des Verbandes 
der Kommunalbeamten und Angeſtellten 
Preußens erhebt angeſichts der bürokrati⸗ 
ſchen und ungerechten Maßnahmen, die 
auf Grund der Preußiſchen Sparver⸗ 
ordnung in unhaltbarer Weiſe gegen 
die Beamtenſchaft getroffen worden ſind, 
Proteſt gegen die Rechtlosmachung 
einer Beamten. und Angeſtelltenſchicht, 
die in der vorderſten Poſition der öffent- 
lichen Verwaltung ſteht. Die Vertreter⸗ 
verſammlung erſucht den Verband, kein 

Mittel unverſucht zu laſſen, um weitere 

Schädigungen von dem Perſonal der 
Selbſtverwaltung abzuwenden. An den 
Städtetag ergeht ünjer dringender 
Appell, uns bei unſerem Vorgehen zu 
unterſtützen.“ 


Die Vorſtandswahl hatte folgendes Er⸗ 


jebnis: 1. Vorſitzender Janus, Beuthen, 2. Bor- 
itzender Jütner, ppeln, ie ider 
orgiel, Schatzmeiſter Gotſch Beiſitzer 


lich, 
Jaſchok, Beuthen, Kittel, Coſel, Mende, 
Leobſchütz, Menzel, Neiße, Ziegler, Oppeln, 
Leib, Ratibor, Adler, Gleiwitz, Fuchs, Hin- 
denburg, Mroß, Kreuzburg, Gruchmann 
Neuſtadt, als Rechnungsprüfer wurden Joſch und 
Fuchs, Beuthen, gewählt. 

Als nächſter Ort des Vertretertages für das 
Jahr 1934 wurde die Stadt Leobſchütz beſtimmt. 
Zum Schluß dankte der Verbandsgeſchäftsführer 
dem bisherigen Vorſtand für die außerordentlich 
ſachliche und erfolgreiche Arbeit, die die befte An- 
erkennung durch einſtimmige Wiederwahl des 
Vorſtandes gefunden habe. 1085 


~ 


und der Kommandeur der Gilde, Kaufmann 
Wandelt, abgeordnet. Zur Teilnahme an der 
Fronleichnamsprozefſion verſammeln 
ſich die Mitglieder der Gilde am Donnerstag 
früh 8 Uhr vor der Fahne am Reſtaurant Palu⸗ 
ſchinſki auf der Freiheitsſtraße. 

Kameradſchaft ehem. Oberländer. Die 
Kameradſchaft ehemaliger Oberländer hielt am 
Sonnabend in den „Altdeutſchen Bierſtuben“ 
ihre Erinnerungsfeier zum Andenken an 
die Erſtürmung des Annaberges ab. Die hieſige 
Kameradenpereinigung, die fih zum größten Teil 
aus Angehörigen des ehem. 3. Batl, zufammen- 
ſetzt, legte am Sonntag am Selbſtſchutzdenkmal 
am Wilhelmsplatz einen Kranz nieder. 

AKyffhäuſerverband der Kriegs beſchädigten 
und Ar lener intettem Die he 
c im „Schwarzen Adler“ war ſehr gu 
ucht. Der 1. Vorſitzende, Oberleutnant Pfört⸗ 
ner, vollzog a nahme neuer Mitglieder. 
Es iſt wieder möglich geweſen, 10 N . Mit⸗ 
glieder mit einem nennenswerten Geldbetrage zu 
unterfi ur 16 Kindern von Mitgliedern kann 
pe die Sommerferien für 4 Wochen ein völlig 
oſtenfreier Ferienaufenthalt verſchafft 
werden. Beſonderes Nau fanden die Ausfüh⸗ 
rungen eines als Gaſt anweſenden Auslandsdeut⸗ 
(den über die Lage der W ii N 
us lands dentf en. Ueber fachliche ra- 

n berichtete der Sachbearbeiter der Kreisgruppe, 
am. Jokiel. 

Verein ehem. Pioniere und Verkehrs. 
truppen. Die Monatsverſammlung am Sonn- 
tag unter Leitung von Bergverwalter Mart- 
andio war der Ehrung verdienſtvoller Mit- 
Nane gewidmet. Die Ehrungen nahm der 


a be- 


ſtellvertretende Vorſitzende des Kreis⸗Krieger⸗ 


verbandes, Zollamtmann Hauptmann Hunger, 
vor. Er überreichte dem langjährigen 2. Vor- 
ſitzenden des Vereins, Oberſteiger Paul Stol⸗ 
Larg, das Kriegervereins⸗Ehrenkreuz 1. Maffe 


I jortigen Tod zur Folge hatte. 


auch 


Die oberſchleſiſchen Kommunalbeamten tagen schweres Motorradunglück 


(Eigener Bericht) 


Roſenberg, 23. Mai. 

Die Zollaſſiſtenten Karl Tiedtke und Paul 
Pilarczyk aus Koſtellitz befanden jih in der 
Nacht von Sonntag zu Montag auf einer Dienſt⸗ 
reiſe. In der Nähe der Stadt, unweit der 
Zementſabrik Knoſſalla, kamen die beiden Motor- 
radfahrer, als ſie eine Kurve nehmen wollten, zu 
Sturz. Der Lenker des Motorrades, Tiedtke, 
wurde an einen Bordſtein geſchleudert, ſo daß er 
blutüberſtrömt liegen blieb. Durch den Sturz 
erlitt er einen Schädel buch, der feinen fos 
Der Beifahrer 


Pilarezyk kam mit einem Armbruch 


davon. 


Krankenyflegedienſte 
m: Erbſchaftsſtener 


Nach einem Urteil des Reichsfinanzhofes vom 
7. Juli 1931 können nur im Haushalte oder im 
Betriebe eines Erblaſſers geleiſtete 
Dienſte zu einem entſprechenden Abzuge 
von der Erbſchaft in ſteuerlicher Hinſicht 
führen. Krankenpflegedienſte gehören nicht dazu. 
Für ſie kommt nur die Steuerbefreiungsvorſchrift 
des § 19, 1 Nr. 11 des Erbſchaftsſteuergeſetzes in 
Betracht. Im Falle aber, wo die Ehefrau des 
Erblaſſers einen erhöhten Abzug für Kranken- 
pflegedienſte fordert, kann dieſe Vorſchrift nicht 
angewendet werden, weil die Ehefrau aus der 
Natur ihres ehelichen Verhältniſſes zu dem Ber- 
ſtorbenen verpflichtet ift, dieje Dienſte vorzu⸗ 
nehmen. iR . 
REEL EER E AEE AERE 
und den Vereinskameraden Michael Czock und 
Bademeiſter Paul Sygulla (Hohenzollern 
grube) das Kriegervereins⸗Ehrenkreuz 2. Klaſſe. 
fir die Krieger⸗Waiſenhäuſer wurde eine 

penbe bewilligt. Der Verein nimmt mit 
einer ee pn am 6. und 7. Auguſt 
an. der Tagung des Waffringes deutſcher 
Pioniere in Potsdam teil. Er beteiligt ſich 
am Fahnenweihfeſt des Kriegervereins 
Pilzendorf am 5. Juni. Ferner wurde die Teil- 
nahme am Kreiskriegerverbandsfeſt am 19. Juni 
in der Kreisſchänke empfohlen. 


Der Sosaria Shug- und Polizeihund⸗ 
verein veranſtaltete am Sonntag im Hofe der 
Moltkekaſerne vor einem zahlreich erſchie⸗ 
nenen Publikum eine Werbevor führung 
von Schutz- und Polizeihunden. Von Hunden 
waren folgende Raſſen vertreten: Schäferhunde, 
Dobermann, Rottweiler, Airredals, Rieſen⸗ 
lerer letztere eine ſehr feltene Raſſe in Ober- 
ſchleſien, Boxer u. a. Der Vorſitzende Müller 
eröffnete die Vorführung mit einer kurzen An- 
ſprache, begrüßte den Oberleutnant Jakatz von 
der 3. Bereitſchaft, die ſtädtiſchen Behörden, 
die Vertreter der Preſſe und den Hindenburger 

ene, Bee e dem inlis 
kum in kurzen Zügen die Vorführungen und ließ 
die Hunde Rich ihre Führer een Ai 
das Kommando „gib Laut“, fingen alle 
Pubs zu bellen an, was große Heiterkeit im 

ublikum hervorrief. Nach dem Programm fand 
zunächſt ein Aufmarſch der Hunde ſtatt, der 
eine Gehorſamsübung in Gruppen folgte. 
Intereſſant war die Entfeſſelun eines 
Ueberfallenen, der an einem Stuhl geieflelt war. 
Darauf fanden Gehorſamsübungen im einzelnen 
und Aufklärung eines Ueberfalles ſtatt. Viel 
Heiterkeit erregte das Springen über Hinder⸗ 
niſſe (durch Ringe, über Hürde, Sprungwand, 
Tiſche und Fahrräder]. Der Schluß der Vorfüh⸗ 
rungen beſtand im Bewachen von Gegenjtän- 
den, Arbeiten am geſchützten Figuranten (Ver- 
ſuchsverbrecher), Feuerſprünge über brennende 
Kamen, Springen durch brennende Ringe uſw. 

ie Hunde haben ſehr gut gearbeitet. Der Verein 
kann mit der Werbevorführung zufrieden ſein. 


* 


Jugendgruppe ROF. Mittwoch, 20 Uhr, Zuſam⸗ 
menkunft im Fürſorgewerk. Bericht über Ziegenhals 
und Rauden. ) 

* Gaus: und Grundbeſitzerverein. a findet um 
20 Uhr eine Mitgliederverſammlung ſtatt mit einem 
Vortrag des Vorfigenden über die Bedeutung der Çin- 
heitswerte. 

Bühnenvolksbund. Am 25. Mai, 19 Uhr, wird die 
Kanzlei über den Sommer geſchloſſen. Für Mit. 
glieder, die bis jetzt ihre Mitgliedſchaft noch nicht 
erneuert haben, erliſcht das Anrecht auf den alten 
Platz. Bis zum 25. Mai müſſen ſämtliche Verpflich 
tungen cer der Theatergemeinde erfüllt ſein. 

Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, 
nachmittags 3,30 Uhr, im Konzerthausſaale Frauen- 
Nachmittag. Lichtbildervortrag von Medizinalaſſeſſor 
Dr. Fog: „Konſtitution, Rafe, Kultur“. 


Capitol. „Die luſtigen Muſikanten“ 
oder „Laubenkolonie“, ein toller Tonfilmſchwank, der im 
ganzen Reich mit einem Rieſenerfolg gelaufen ift, mit 
Camilla S pira, Frig Kampers, Erika Gläßner, 
Hermann Pida, Hermann Schaufuß und Julius Fal 
kenſtein in den Hauptrollen. Dazu ein reichhaltiges 
Tonbeiprogramm mit der hochaktuellen „ og tönenden 
Woſchenſchau“. Kleine Sommerpreiſe. ühle Räume. 
Modernite Entlüftungsanlage. 

Pa Theater. „Zweimal Hochzeit“ mit 
Liane Haid, Harald Paulſen, Szöke Szakall, R. A. 
Roberts und Lucie Engliſch in den Hauptrollen. Zweiter 
Film. „William airbanks, der König der Genfa- 
tionen“. Dritter Film: „Die Himmelhunde“ (Helden der 
Lüfte). Ein äußerſt ſpannender Fliegerfilm. Kleinſte 
A e. 

Deli⸗Theater. Ab heute ein ſehr luſtiges Pro. 
gramm: Das Tonfilmluſtſpiel „Feldherrnhügel“, 
nach dem bekannten gleichnamigen Luſtſpiel von oder 
Roda. In der Hauptrolle Ivan Petrowich, Elga Brink, 
Betty Bird u. a. Den Vogel aber ſchießt Fritz Spyra 
ab, 1 penſionsgieriger Oberſt die Lacher auf ſeiner 
Seite at. Im Beiprogramm ein ee 

Schauburg GmbH. Nur noch drei Tage das Mili- 
tärtonfilmluſtſpiel „gu Befehl Herr Unter. 
offizier“ mit dem reichhaltigen Programm. 


Der „geſtiefelte Kater“ in Beuthen OS. In den 
Straßen von Beuthen DE. ift die Märchenfigur des ger 
ſtiefelten Katers in dieſen Tagen lebendig geworden. 


In menſchlicher Lebensgröße ſpaziert der K in einer 
weißen Uniform einher, gefolgt von einer großen Kin» 
derſchar. Jung und alt bleibt überraſcht ſtehen, um 


den Sinn dieſer Erſcheinung zu erraten. Und ſiehe da 
— bei ch der Kater als 
Tack Schuh. Dieſe 
ihre Wirkung nicht. 


näherem Zu entpu 
lebende Reklame ee den 492. $ 
originelle Reklame verfehlt i 


er 


Geheimrat Willigers Abſchied o Oberſchleſien vern: und sienom 


Kattowitz, 23. Mai. 

Am heutigen Dienstag verläßt der jetzt bald 
jährige Geheimrat Dr. ing. h. e. Guſtav 
Williger endgültig Oſtoberſchleſien und ver- 
degt ſeinen Ruheſitz nach Görlitz. Als er in der 
erweiterten Ausſchußſitzung des Berg- und Hit- 
tenmänniſchen Vereins im Juli des Vorjahres 
das Amt als Vorſitzender dieſes Vereins nieder⸗ 
legte, nahm er von ſeinen Mitarbeitern Abſchied. 
Er wurde damals zum Ehrenvorſitzenden 
des Vereins ernannt. Am 24. Auguſt 1931 ſchied 
Williger aus dem Vorſtand der Kattowitzer A.⸗G. 
für Bergbau und Eiſenhütten betriebe, die er. feit 
1889 geleitet hatte, 42 Jahre lang war die Stadt 
Kattowitz der Mittelpunkt ſeines Wirkens. 

Es liegt eine gewiſſe Tragik darin, daß dieſer 
hervorragende Induſtrieführer feine Wirkungs- 
ſtätte, an der er jahrzehntelang eine außerordent⸗ 
lich erfolgreiche Aufbautätigkeit geleiſtet hat, in 
einem Zeitpunkt verläßt, wo die oſtoberſchleſiſche 
Induſtrie im allgemeinen und mit ihr die von 
ihm geleitete Geſellſchaft unter ſchwerſtem 
Kriſendruck und vor einem böllig ungewiſſen 
Schickſal ſteht, in einem Zeitpunkt, in dem auch 
der alte „Berg- und Hüttenmann“ aufgelöſt und 
mit der altpolniſchen „Rada Zjazdu“ verſchmol⸗ 
zen werden ſoll, um einer „Union der polniſchen 
Schwerinduſtrie“ Platz zu machen. An der indu- 
ſtriellen Erſchließung Oſtoberſchleſiens hatte Ge- 
beimrat Williger hervorragenden Anteil, und als 
Schwierigkeiten und Niedergang folgten, hat er 
mit unbverwüſtlicher Arbeitsfreude den Kampf 
um die Erhaltung der oberſchleſi⸗ 
ſchen Wirtſchaft geführt, ſolange, bis das 
hohe Alter ihn zum Rücktritt veranlaßt hat. 

Die 


Hauptverdienſte Willigers 


lagen im der erſten Zeit feines oberſchleſiſchen 
Wirkens auf dem Gebiete der Technik und des 
Verkehrsweſens, dann auf dem Felde der 
induſtriellen Organ iſation, in der Zeit nach 
1922 auch in der wirtſchaftspolitiſchen Einfluß 
nahme auf die zuſtändigen polniſchen Behörden, 
deren Verſtändnis für Oberſchleſiens Wirt- 
ſchaftsfragen nicht immer auf der notwendigen 
Höhe war. Williger hat u. a. vorbereitende Ver- 
handlungen mit engliſchen Induſtrieführern 
über eine internationale Kohlenver⸗ 
ſtän digung geführt, deren Verwirklichung 
freilich hente im weiten Felde liegt. Von den ted- 
niſchen Leiſtungen Willigers für den Bergbau iſt 
vor allem die Einführung des Spülver⸗ 
{apes auf der Myslowitz⸗Grube hervorzu⸗ 
beben. Dieſes Abbauverfahren brachte erhöhte 
Sicherheit für die Belegſchaft und verminderte 
die Bergſchäden. Zum Studium dieſer bahnbre⸗ 
chenden Neuerung kamen in der Vorkriegszeit 
Bergleute aus aller Herren Länder nach Dber- 
ſchleſien. Außerordentliche Verdienſte erwarb ſich 
Geheimrat Williger dann um den Ausbau des 
oberſchleſiſchen Verkehrsnetzes. Auf der 
weſtoberſchleſiſchen Seite hat er in der Vorkriegs⸗ 
weit entſcheidend bei der Regulierung der oberen 
Oder, dem Ausbau des Coſeler Hafens und der 
Errichtung eines Umſchlaghafens in Oppeln 
mitgewirkt, namentlich durch ſeine Bemühungen 
um die Aufbringung der nötigen Mittel. Er tat 
dies als Mitglied des Waſſerſtraßenbeirates für 
die Oder und anderer Verkehrsorganiſationen. 
Viel erwirkte er auch für das techniſche Bil- 
dungsweſen, für die Tar nowitzer Perg- 
ſchule, die Gleiwitzer Maſchinenbau- und Hüt⸗ 
tenſchule und die Technäſche Hochſchule 
Breslau, die ihn denn auch durch Verleihung 
des Dr. ing. h. c. ehrte. Ende 1904 übernahm 
Williger den Vorſitz des Oberſchleſiſchen Berg 
und Hütten männiſchen Vereins Kattowitz als 
Nachfolger von Generaldirektor Bernhar di 
Hatte Bernhardi, der feit 1883 dieſes Amt be⸗ 
Meibete, als rückſichtsloſe Kampfnatur gegenüber 
den ihm entgegentretenden Widerſtänden alles auf 
Biegen oder Brechen geſtellt, ſo bediente ſich 
Williger von Anfang an einer ganz anderen 
Tonart. An Stelle des diktatoriſchen Induſtrie⸗ 
führertyps gab der diplomatiſche Williger nicht 


[Eigener Bericht) 

nur Energie und Arbeitskraft, ſondern auch Ge⸗ 
duld, Optimismus, Humor und die Gabe der 
liebenswürdigen Form bei aller fachlichen Be⸗ 
ſtimmtheit. Er war Techniker, Volkswirt, Orga⸗ 
niſator und ein Verhandlungs führer, 
deſſen hervorragendes Geſchick auch von pol» 
niſchen Induſtriellen anerkannt wurde. 

Eine unglaublich reiche Folge von Ereigniſſen 
und Wandlungen hat der Scheidende in ſeiner 
43jährigen Berufstätigkeit in Oberſchleſien durch ⸗ 
gemacht. Man denke an den Weltkrieg mit 
ſeinem Mangel an Arbeitern, Hilfsmitteln, Roh- 
ſtoffen, Lebensmitteln, Kleidung, an die Nach⸗ 
kriegswirren in Oberſchleſien mit Revolution, 
Streik, Aufſtänden, Beſetzung, Abſtimmung und 
Teilung, an die Inflation mit ihren unge⸗ 
heuren geldlichen Schwierigkeiten, ſchließlich an 
die Umſtellung unter polniſchem Regime, an den 
deutſch⸗polniſchen Handelskrieg und den 
Zwang zum Aufſuchen neuer Märkte, ſchließlich 
an die Konzentration, die 1929 zur Fuſion der 
Kattowitzer A.-G., Bismarckhütte und Siteſia 
und zur Gründung der Intereſſengemeinſchaft 
mit der Königs- und Laurahütte führte. Williger 
hielt es für feine Pflicht, ſich in loyaler Ges 
ſinnung den Intereſſen des neuen Staatsweſens 
anzuſchließen, und er genoß bei der anderen 
Seite ſo hohe Achtung, daß polniſche Behörden 
und Kollegen ihm ſtets, wie er ſelbſt hervorhob, 
mit größter Rittevlichkeit entgegenkamen. Dabei 
hat er nie fein deutſches Volkstum 
verleugnet und ſtets alles, was in ſeiner 


Macht ſtand, im Intereſſe feiner deutſchen Ar⸗ 


beiter und Angeſtellten getan. So ſieht man die⸗ 
ſen hochbegabten, lebenskräftigen Mann aus 
Oſtoberſchleſien mit Bedauern ſchei⸗ 
den, ſein wendiger Geiſt, ſeine charaktervolle 
Perſönlichkeit wird bei den ſich immer höher 
türmenden Schwierigkeiten oft vermißt werden. 

er. 


Berftenerung von Umbauten 


Zu großen ſteuerlichen Schwierigkeiten führt 
häufig die Frage, ob es ſich bei beſtimmten bau⸗ 
lichen Vorgängen um einen Umbau oder um 
einen Neubau handelt. Wie der Reichs⸗ 
finanzhof in einer Entſcheidung vom 9. Febr. 
1932 ausführte, kann dieſe Unterſcheidung nur im⸗ 
mer im Einzelfalle getroffen werden. Wird z. B. 
auf den Mauerreſten eines abgebrochenen alten 
Gebäudes ein neues errichtet, ſo wird im allgemei⸗ 
nen bei der Ermittelung des „gemeinen Wertes“ 
der Herſtellungspreis herangezogen werden kön⸗ 
nen. Es wird aber von dieſen Herſtellungskoſten 
kein fiktiver Wert abgezogen werden dürfen, der 
ſich aus jener Berechnung ergäbe, daß ja auch Auf⸗ 
wendungen hätten getroffen werden müſſen, um 
den alten Bau im notwendigen Zuſtand zu er⸗ 
halten. 


Raubmörder Thomas begnadigt 
Glogau, 23. Mai. 

Auf Beſchluß des Preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums iſt der Autoſchloſſer Thomas, der wegen 
Raubmordes an einem Geſchäftsreiſenden 
aus Oels vom Schwurgericht Glogau zum Tode 
verurteilt worden war, zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt worden. 


Gleiwitz, 23. Mai 

Der Oberſchleſiſche Berg⸗ und Hüttenmänniſche 
Verein und der Arbeitgeberverband der Dber- 
ſchleſiſchen Montaninduſtrie verbanden ihre © e- 
neralverſammlung am Montag mit der 
Erinnerung an das zehnjährige Beſtehen 
der beiden Verbände feit der Teilung Oberſchle⸗ 
ſiens. Die Generalverſammlung nahm die 
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes vor 
mit Ausnahme von Generaldirektor Bergrat Dr. 
h. e, Dreſcher, der aus Geſundheitsgründen 
aus dem Vorſtand ausſchied. An ſeine Stelle 
tritt Direktor Dr Werner von der Schleſag in 
den Vorſtand ein. Der Vorſitzende des Vereins, 
Generaldirektor Dr Brennecke, widmete Berge 
rat Dreſcher überaus herzliche Dankes ; 
worte für feine langjährige Tätigkeit als Bor- 
ſtandsmitglied des Vereins und umriß die Per- 
ſönlichkeit des allſeitig hochgeſchätzten 
und weit über das engere oberſchleſiſche Induſtrie⸗ 


gebiet hinaus beliebten Wirtſchaftsführers als 


Vorbild des nimmer raſtenden, charaktervollen 
Induſtriellen, der neben der Förderung ſeiner 
Betriebe ſtets ein warmes Herz für alle 
ſeine Angeſtellten und Arbeiter hatte 
und mit aufgeſchloſſenem Verſtändnis allen Fra⸗ 
gen näher trat, die der oberſchleſiſchen Heimat und 
deſonders der oberſchleſiſchen Wirtſchaft Nutzen 
bringen konnten. Der Name des Bergrats 
Dreſcher wird in der Geſchichte der oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie ſtets einen hellen Klang behal- 
ten. Die Generalverſammlung unterſtützte all⸗ 
ſeitig den Ausdruck des Dankes, der Anerkennung 
und Verehrung für das ausgeſchiedene Vorſtands⸗ 
mitglied. 


Preußische Regierung genehmigt Provinz- Bürgschaft 


Am Grabe der Hanſabank AG. Iherjchlefien 


Generalberiammlung beſchließt die Liquidation 


Beuthen, 23. Mai. 

Die Hanſabank Oberſchleſien, die 
bald nach ihrer Gründung einen fo verheißungs⸗ 
vollen Aufſtieg nahm, wurde heute zu Grabe 
getragen. Die Generalverſammlung beſchloß 
die Auflöſung der Geſellſchaft. Dieſem Beſchluß 
kam an ſich nur formelle Bedeutung zu; er 
war beſtimmt durch die Bedingungen, die Reich 
und Provinz an die Quotengarantiegewährung 
geknüpft hatten. Den Aktionären, denen ſomit doch 
nichts anderes übrig geblieben wäre, als den 
Antrag auf Auflöſung der Hanſabank AG. Ober- 
ſchleſien zu befürworten, zeigten verſtändlicher⸗ 
weiſe nur geringes Intereſſe. Es waren drei der 
Aktionäre, die rund 100 000 Mark vertraten, zur 
Trauerfeier erſchienen. Es ging alles glatt 
von ſtatten, kein Widerſpruch erhob ſich, ſodaß 
der Antrag auf Auflöſung der Geſellſchaft an- 
genommen wurde, und die Hanſabank OS. ſich 
von nun ab in Liquidation befindet. Die 
Liquidatioren wurden ebenfalls entſprechend den 
Bedingungen von Reich und Provinz, Bankier 
Hugo Seemann, Beuthen und Direktor Dr. 
Seidler, Ratibor, gewählt. Wenn, — was in 
einigen Wochen zu erwarten iſt — nun die 
neue Mittelſtandsbank auf genoſſen⸗ 


ſchaftlicher Grundlage gegründet iſt, 


hat die Hanſabankleitung alle Bedingungen 
erfüllt, von denen die Gewährung der 
50prozentigen Reichsquotengarantie abhängt. 


Der Preußiſche Innenminiſter hat 
nun auch ſeinerſeits der Provinz Oberſchleſien 
die Genehmigung zur Uebernahme der Bürg⸗ 
ſchaft für die Hanſabank erteilt. Und damit fin- 
det ein trauriges Stück oberſchleſiſcher Geſchichte 
fein Ende. Die Hanſabank⸗Großgläubiger find 
noch relativ gut davon gekommen, da durch die 
Reichsgarantie die Ansſchüttung der 50-Prozent- 
Quote geſichert wurde, was ohne die Garantie- 
übernahme bei den wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
kaum der Fall ſein würde. 

In der Generalverſammlung, die der Anf- 
ſichtsratsvorſitzende Reuter leitete, erſtattete 
Bankdirektor Huhnt für den Vorſtand der 
Bank den 


Ein Puder muß natürlich wirken. 


Natürlich zu wirken ist die erste und wichtigste Eigenschaft 
eines (Qualitäts-Paders. Wie unauflällig gleicht sich 27 Tosca- 
Compact der Haut an. Zudem besitzt dieser dezent 

INN parfümierte Puder nicht nur verschönende, sondern 


vor allem auch haut, A ende Eigen- 


i schaffen - ein Grund mehr, ihn 


os 


le 


regelmäßig zu verwenden! 


(Eigener Bericht) 
Geſchäftsbericht über das Jahr 1931. 


Er gab nochmals einen umfaſſenden Ueberblick 
über die Entwicklung der Bank nach der 
Zahlungseinſtellung am 26. Mai 1931. Am 
17. Juni 1931 wurde zur Abwendung des Kon- 
kurſes über das Vermögen der Bank beim 
Amtsgericht in Beuthen der Antrag auf Eröff- 
nung des gerichtlichen Vergleichsverfah ; 
reins geſtellt, und in einer Gläubigerverſamm⸗ 


lung vom 22. Juni 1931 wurde die Beſtellung 


eines vorläufigen Gläubigerausſchuſſes beſchloſ⸗ 
ſen. Bankdirektor a. D. Sydow wurde zum 
vorläufigen Treuhänder bis zur Eröffnung des 
Vergleichsverfahrens ernannt. 


Am 21. September 1931 eröffnete das 
Gericht das Vergleichsverfahren 


und beſtellte für die Abwicklung des Vergleiches 
Bankier Hugo Seemann und Rechtsanwalt 
Dr. Fränkel. Die Mehzheit der Gläubi⸗ 
ger, die zugleich mehr als $ Prozent der Ge- 
ſamtſumme der von dem Vergleiche betroffenen 
Forderungen darſtellte, ſprach fih im Vergleichs- 
termin am 19. Oktober für den Vergleichsvor⸗ 
ſchlag aus und wählte den Treuhänderausſchuß. 


Nach dem Vergleichsvorſchlage ſollten die am 
Verfahren beteiligten Gläubiger, deren Forde- 
rungen nicht mehr als 300 Mark betragen, unter 
Verzicht auf ihre Reſtforderungen 60 Prozent 
binnen 14 Tagen nach Rechtskraft des Vergleiches 
erhalten. Die Befriedigung der übrigen am Ver⸗ 
fahren beteiligten Gläubiger ſoll nach Maßgabe 
folgender Vorſchläge erfolgen. 

a) Die Schuldnerin zahlt entweder eine 
Quote, die nach unten mit 50 Prozent begrenzt 
iſt, nach oben aber durch einen Treuhänder⸗ 
Ausſchuß feſtgelegt werden ſoll, oder 

d) die Schuldnerin tritt in Liquidation, 
und zwar dergeſtalt, daß ihr geſamtes Vermögen 
durch einen oder mehrere der Gläubigerſchaft ge- 
nehme Liquidatoren für Rechnung der Gläubi⸗ 
ger beſtmöglichſt zu verwerten iſt. 

Die Entſcheidung darüber, welcher der Ban- 
kenvorſchläge angewendet werden ſolle, wurde dem 
Treuhänderausſchuß 


übertragen, der 


gleichzeitig die Raten und Termine für die Teil- 
ausſchüttungen zu beſtimmen hatte. Am 2. No- 
vember 1931 beſtätigte das Gericht den Vergleich. 
Sofort wurden mit Reichsſtellen Verhandlungen 
wegen einer 50prozentigen Quotengarantie auf- 
genommen, die mit dem Ergebnis endeten, daß 


das Reich und die Provinz Oberſchleſien, 
und zwar im Verhältnis 3:2 die Garan⸗ 
tie für eine 50prozentige Befriedigung 
der noch am Verfahren beteiligten Gläu⸗ 
biger übernahm. 


Es wurde zur Bedingung gemacht, daß die 
Hanſabank OS. in Liquidation tritt und der ges 
junde Kern der Bank durch die Gründung einer 
deutſchen Mittelſtandsbank auf genoſſenſchaftlicher 
N der oberſchleſiſchen Wirtſchaft erhalten 
bleibt. Die a a A a ſollten fih an 
der Aufbringung des Grundkapitals beteiligen. 
Bis jetzt wurden von Gläubigern 335 000 Mark als 
1 in die neue Bank rn 
Die Kleingläubiger wurden mit ro- 
zent ihrer Forderungen befriedigt. 
beſchloß der Treuhänderausſchuß die Liguida⸗ 
tion der Hanſabank. An die Großgläubiger 
ſollen die 50 Prozent ihrer Forderung ausgezahlt 
werden in Teilausſchüttungen, jo bald die je 
fünf Prozent verfügbar ſind. uadit 
kommt aus den verfügbaren Mitteln eine Quote 
von 10 Prozent zur Ausſchüttung. 


In der Bilanz der Hanſabank Oberſchleſien 


it das Grundſtück in Beuthen mit 387000 
Mark veranſchlagt. Einheitswert 396 000). Das 
Bankgrundſtück in Roßberg mit 18000 Mark 
in unt der 35 800 Mark). Das e 
tück auf der n Chauſſee ſteht 
mit 203000 Mark im Buche (Einheitswert 
240 000 Mark). Das Hausgrundſtück in Glei⸗ 
witz mit 10000 Mark. Das Ziegeleigrundſtück 
in Hindenburg wurde in dem Zwangsverſteige⸗ 
rungsverfahren gegen Ziegeleibeſitzer Konſtantin 
Orzol zum Preiſe von 151000 Mark erworben. 
Die Guthaben bei anderen Banken betragen 
466 000 Mark. Der Eigenbeſitz an Effekten, 
die zum Kurſe des Bilanzſtichtages eingeſetzt ſind, 
ſetzt ſich zuſammen: 

44000 6 Proz. Dt. Reichsanleihe von 1927. 

105000 7 Proz. Provinzialbank Oberſchleſien 


Goldpfandbriefe bezw. Kommunal-Obliga- 
tionen. 


Das gleiche gilt von 4711” Flach-Compact, dessen handlich 
praktisches Format so recht für den täglichen Gebrauch 
geschaffen ist. Beide 27 Compact-Puder haben leicht 
auszuwechselnde Einsätze; beide sind in 12 sorg- 


abgestimmten 


fältig 


Farbtönungen 


erhältlich, -, 


darunter Brunette und Sonnenbraun - die 
beliebten Schattierungen für den 
sportlich sommerlichen Teint. 


Spiegel-Dose M 1.- 
Ersatzfüllung 70pfg. 
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— Compas 


Am 12, April 


* 


überfü 


mußte der Beamte Abſtand nehmen, weil ſich 


Hinterbliebenen, 


86 300 8 Proz. Schleſ. Boden-Credit-Aktien- 
Bank Goldpfandbriefe. 

35000 7 Proz. bezw. 8 Proz. Hypothekenbank- 

; pfandbriefe und Anleihen deutſcher Länder. 
Die 10 000 Mark, die unter dem Titel Konſortium 
N amensa ktien in der Bilanz ausgewieſen 
ſind, ſind bereits bezahlt, für den Reſt liegt ein 
vollſtreckbarer Titel gegen die urſprüng⸗ 
lichen Zeichner vor. Die Debitoren ſind zum 
e Teil geſichert. In Anbetracht der 
wirtſe aftlichen Verhältniſſe wurden für latente 
Riſiken 125 000 Mark zurückgeſtellt. 363 000 
Mark, die auf der Paſſipſeite der Bilanz unter 
Hypotheken aufgeführt find, find langfriſtige 
Belaſtungen der Bankgrundſtücke. Die Bürg- 


Die Herren 


ſchaftsverpflichtungen der Bank haben ſich ſeit dem 
Tage des Zuſammenbruchs um 20 000 Mark er- 
mäßigt. Im Laufe des Berichtsjahres wurden die 
Filialen in Gleiwitz und Hindenburg jowie die 
Depoſitenkaſſen Landsberg, Pietſchen und Mikult⸗ 
ſchütz aufgelöſt, ſodaß heute nur noch Geſchäfts⸗ 
ſtellen in Beuthen, Roſenberg und Kreuzburg vors 
handen ſind, da auch die Zweigſtelle in Oppeln 
geſchloſſen wurde. Eine weſentliche Senkung der 
Unkoſten wurde durch ſtarken Perſonal⸗ 
abbau erzielt. Die laufenden Unkoſten können 
durch die Zinſenproviſionseinnahmen aus dem 
Schuldnerkonto gedeckt werden. Der Geſchäfts- 
bericht wurde angenommen und dem Vorſtand 
Entlaſtung erteilt. 


der Straße 


Tierquälerei 2 Kriminalbeamter in großer Bedrängnis 


[Eigener 
Beuthen, 23. Mai. 

Wie berechtigt die Klagen über die Rück ⸗ 
ſichtsloſigkeit von Führern von Pferde ⸗ 
geſpannen find, das zeigten am Montag 
zwei Verhandlungen vor dem Einzelrichter des 
Beuthener Amtsgerichts Wegen Tier- 
guälerei, tätlichen Angriffs auf einen Polizei- 
beamten und Beamtenbeleidigung hatten ſich der 
Grubenhäuer Wilhelm lofe und beffen beiden 
Stiefſöhne, der Schneider Erich Sauermann 
und der Vekturant Richard Sauermann zu 
verantworten. Am 29. März d. J. fuhr der An- 
geblagte Moje, der das Fuhrwerk ſeines Stief - 
fomes Richard lenkte, die Kafernenſtraße 
entlang. Dabei ſchlug er unausgeſeßt mit 
dem umgedrehten Peitſchenſtiel auf das abgetrie- 
bene und blutende Pferd ein. In der 
Nähe des Waiſenhauſes lam dem Geſpann ein 
Kriminalbeamter entgegen, der berechtig⸗ 
ten Anſtoß an der brutalen Mißhandlung des 
Pferdes nahm. Sofort ſprang Kloſe vom Wagen 
und ſtürzte ſich auf den Beamten, der 
ſich mit ſeiner Marke als Polizeibeamter 
auswies. Dies machte auf Kloſe aber nicht den 
geringſten Eindruck. Er ſchlug den Beamten 
unter beleidigenden Aeußerungen mehrere Male 
ins Geſicht, und bei dem Handgemenge kamen 
beide zu Fall. Kaum, daß ſich der Beamte wieder 
erhoben hatte, jo ſprang der Angeklagte Eric; 
Sauermann, der fih in der Nähe befand, Hin- 
zu und ſchlug durch wuchtige Fauſtſchläge in 
den Nacken den Beamten erneut zu Boden, den 
er dann mit den beſtiefelten Füßen ins Ge⸗ 
ſicht. hackte, und mit den Fäuſten weiter auf 
ihn einſchlug. Bei dieſen Mißhandlungen wurde 
dem Beamten ein Zahn ausgeſchlagen 
und eine Rippe angebrochen. 
Von dem Gebrauch der Schußwaffe. der 
im vorliegenden Falle am Platze geweſen wäre, 
eine 
große Menſchenmenge an ejammelt hatte 
und Gefahr beſtand, Unbeteiligte in Mit- 
leidenſchaft zu ziehen. Durch Zeugenausſagen 
wurde der Angeklagte Richard Sauermann 


T 
Tage en der Tierquälerei an ſeinem 
Pferde ſchuldig gemacht zu haben. Dieſer wurde 
deswegen zu 40 Mark trafe verurteilt. 


von Karl 


25 
11. Kapitel. 
Adler und Taube. 

„Mich rief es an Bord. 
Es wehte ein kühler Wind...“ 4 
Deutlich und klar klang das weiche, fentimen- 
tale Volkslied der Mexikaner übers Waſſer her- 
über zu uns, die wir am Kai von Progreſo war- 
teten. Dunkle volle Altſtimmen brauner Schönen 
miſchten ſich in die hellen Tenöre junger Männer, 
und es klang ſo rein und war ſo voll Schwere wie 
der tiefblaue Himmel über dem glatten Meere. 

Dick und ich waren noch in der Stadt ge- 
weſen, um Telegramme zu beſorgen. Die anderen 
waren Schon an Bord der „Paloma“. Auch der 
„Eagle“ lag träg und bewegungslos vor Anker. 
ch denke, die da drüben werden lange warten 
müſſen, bis ihr Kapitän kommt“, jagte Did, „Der 
ſchläft den einzigen Schlaf, den e ſich zu ſchlafen 
rentiert au bleier runden Erde.“ 

„Und ich denke, Dick, daß wir dieſem „Adler“ 
pipen kleinen Beſuch machen werden“, antwortete 
1 ihm. N $ 
„Dit mir recht. Aber, was wollen wir da 
drüben? Revolver unter die Naſe halten, entern 
— mitnehmen?“ A à 

„Würden wir wohl tun, wenn wir uns die 
Mühe nicht 9 könnten. Kommt ſelber nach 
Florida, das Schiff — weiß es beſtimmt — ganz 
ſchön brav wie ein folgſames Hündchen, dorthin, 
wo ich es haben will. Exinnerſt du dich an die 
famoſen Hühnerſtälle im abe Clauderiſſe und an 
die Bucht, in der wir den Sand nach alten Flaſchen⸗ 
ſcherben durchſtocherten?“ ; 

„Verſtehe auch ſchon, Miſter Storniſh meint, 
daß dieſes Raubvögelchen nicht nur im Waſſer 
ſchwimmt“, lachte Dick. N 

„Dein Vergleich ift ſchlecht, weil der Adler nie- 
mals ſchwimmt, aber er jtimmt. Die Burſchen 
haben jedenfalls Alkohol geladen.“ i 

„Wozu gehen wir dann hinüber, wenn wir es 
ſchon wiſſen.“ 

„Theater ſpielen.“ 

„Schön, ich begreife. Und unſere Rolle?!“ 

„Iſt ſehr Se, Wir find die Betrübten, die 
iſter Morton iſt tot, leider 


t, ſich am Vorfalltage und einige 


Gottes. Schade um den Mann. Wollte uns jeden- 


Bericht) 


A arm ihrer Beteiligung an der 
ſchweren handlung des Kriminalbeamten 
einen Unterſchied gemacht und dem Ange⸗ 


Beamtenbeleidigung 
Mark 


wegen 
uälerei 


eine 
aft. 


. e EN Rn ee Br AA FO S A .. NEN TEN VRY N e 


Förſter von Wilderern erſchlagen 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 23. Mai 

Sonntag früh um 3,30 Uhr begab ſich der 
Förſter Joſef Fiolka aus Gregersdorf, Kreis 
Ratibor, mit ſeinem Hund in das ihm unterſtellte 
Jagdrevier des Herzogs von Ratibor. 
An der ſogenannten Gatzki⸗Remiſe muß Fiolka 
auf Wilderer geſtoßen fein. Gegen 8 Uhr 
früh wurde fein Jagdhund ſtark blutend 
und zerſchlagen von Lubowitzer Dorfbewohnern 
geſichtet. Der Förſter kam am Sonntag nicht 
nach ſeiner Wohnung in Gregersdorf zurück, wor⸗ 
auf die Landjägerei benachrichtigt wurde, 
die ſich in Begleitung von Dorfbewohnern auf die 
Suche nach dem Vermißten begab. Montag früh 


gegen 11 Uhr fand man die Leiche des För⸗ 
ed in einem Roggenfeld an einem Feld⸗ 
weg zwiſchen Czerwentzütz und Slawikau. Die 
Scabebete wies ſchwere Verletzungen auf, und 
das Geſicht war bis zur Unkenntlichkeit ente 
ſtellt. Der Erdboden, wo die Leiche lag, war 
ſtark zertreten. Es muß ein furchtbarer 
Kampf zwiſchen dem Förſter F. und den Wil- 
derern ſtattgefunden haben. Das neben der 
Leiche aufgefundene Jagdgewehr, an welchem 
der Kolben zerſchlagen war, läßt darauf ſchließen, 
daß Fiolka mit feinem eigenen Gewehr er ⸗ 
ſchlagen worden iſt. Der Ermordete iſt 26 
Jahre alt und ſeit einem Jahre verheiratet. 


Angeftellten-Broteft des Borfigwerts 
gegen die Stillegung der Hütte 


Borſigwerk, 8. Mai. 

Der Angeſtelltenrat der Borſigwerk 
A.-G. hatte am Montag abend die 5 . 15 5 
zu einer Proteſtkundgebung in die rn · 
halle des Borſigwerks einberufen. Der 
war von vielen Hunderten . deren Wohl 
und Wehe vom Schickſale des Werkes 10 
Der Vorſitzende des Betriebsrates, Schwutzki, 
gab einen Abriß von den Bemühungen, die um 
den Erhalt des Werkes aufgewendet wurden. Es 
wurden verſchiedene Denkſchriften den 
maßgebenden Regierungsſtellen unterbreitet, 
mehrere Male Abordnungen nach Berlin ent- 
fandt, man bat das Reichsarbeits miniſterium um 
Geſtellung eines Gutachters, der oberſchle⸗ 
ſiſſche Intereſſen vertritt, doch alles habe wenig 
geholfen, und man ſtehe heute vor der Tatſache, 


Die Lockerung der Realſteuerſperre 


(Eigener 


Oppeln, 28. Mai 
Die teilweiſe Lockerung der Realſteuer⸗ 
ſperre für das letzte Vierteljahr des Rechnungs⸗ 
jahres 1931/32 gab der Induſtrie- und Handels- 
kammer Veranlaſſung, zu einigen Erhöhungs⸗ 
anträgen Stellung zu nehmen. Von der Mög- 
lichkeit der Erhöhung der Realſteuerzuſchläge bis 
zum Landesſatz haben nur die Gemeinden Schom⸗ 
berg und Groſchowitz, deren Sätze bisher 
erheblich unter dem Landesdurchſchnitt lagen, mit 
Rückſicht auf die ſchwierigen Finanzverhältniſſe 

Gebrauch gemacht. 
Die Induftrie- und Handelskammer hat ſich in 
letzter Zeit auch mit der Anhörung zu den Steuer 
umlagebeſchlüſſen der Gemeinden für 1932 beſchäf⸗ 
tigt. Durch die Verordnung vom 19. März 1932 


Schmid! 


falls zu Hilfe kommen, um bei Camilles Befreiung 
mitzuwirken. Warten ſonſt vergebens die Leutchen, 
und dann müſſen wir drüben in South-⸗Atlanta 
warten.“ 


„Gut. Da kommt übrigens der Boy. Tummle M 


dich füßes Herz, oder es regnet Ohrfeigen ſtatt 
Dollars. Biſt nicht wert, daß zwei Menſchen auf 
dich warten.“ 

Der Arm Miſchling, der uns die kurze 
Strecke bis zum Schiff bringen ſollte, ließ ſich 
durch Dicks aufmunternde Worte nicht im gering- 
ſten aus der Ruhe bringen. Jedenfalls verſtand 
er kein Wort engliſch. 

Zuerſt ließen wir uns auf Violas Schiff 
bringen. Ye 

uf der „Paloma“ angekommen, ſuchte ich fo- 
gleich Joe auf. x 

„Da drüben liegt der „Eagle.“ 

„Mir egal,“ brummte er, „will nichts mehr 
davon wiſſen.“ 

„Wenn ich Sie aber bitte, mich und Dick auf 
Ned Mortons Schiff zu begleiten, ſo werden Sie 
es mir ſichex nicht abſchlagen.“ j ; 

Abwehrend ſtreckte er die Hand aus. Ich 
konnte ihm den Zweck unſeres Beſuches, nämlich 
die Beſatzung zur Abreiſe zu Per fi 
drüben abzufangen, nicht verraten. $ tö licherweiſe 
hätte er aus Rückſicht auf den Fall Morton, den 
er ſicher nicht in den Händen amerikaniſcher Po- 
lizeibehörden wünſchte, Fh erft recht geweigert, 
mitzukommen, und ich wünſchte dies, da er an 
Bord des „Eagle“ bekannt war und ſein Wort 
weit eher Glauben fand als das zweier Fremder. 
Deshalb ſagte ich nur kurz zu ihm. 

„Wollen Sie die Leute da drüben ewig warten 
W plange bis ſich die Polizei in die Sache 
miſcht?“ j 

s wirkte, und kurze Zeit darauf wurden wir 
von dem Ladino hinübergerudert. 

Man empfing uns mit unverhohlenem Inter, 
eſſe. Es war ſelbſtverſtändlich, daß, wenn Ned 
dieſe Burſchen auch nicht in alles eingeweiht hatte, 
ſie doch genug wußten, ſich darüber zu wundern, 
daß wir heil und unverſehrt zurückgekehrt waren, 
während Morton und die Seinen ausblieben. 


um fie] lag 


und Steuerumlagebeſchlüſſe in Oberſchleſien 


Bericht) 


iſt die Realſteuerſperre für das Rechnungsjahr 
1932 inſoweit aufrecht erhalten worden, als eine 
Erhöhung der Realſteuerſätze nicht zuläſ⸗ 
iig ift, falls dieſe Sätze bereits den Landesdurch⸗ 
ſchnitt überſteigen. Nur ſoweit der Landesdurch⸗ 
ſchnitt, der bei der Gewerbeertragſteuer auf 500 
Prozent, bei der Gewerbekapitalſteuer auf 1000 
Prozent, bei der Grundvermögenſteuer vom be- 
bauten Grundbeſitz auf 290 Prozent, bei der 
Grundvermögenſteuer vom landwirtſchaftlich ge- 
nutzten Grundbeſitz auf 260 Prozent feſtgeſetzt iſt, 
noch nicht erreicht iſt, iſt die Erhöhung bis 
zu dieſen Höchſtſätzen t voraus- 
geſetzt, daß alle Erſparnis möglichkeiten 
auf der Ausgabenſeite und alle übrigen Cinnah- 
men, insbeſondere auch die Bürgerſtener, voll 


etwas 


jeden Tag.“ 
Joe ſtellte erſt mich und 
er etwas unſicher: 
„Brauchen nicht mehr länger 
oller. Wollte, ich könnte i 
Nachricht bringen. Ned iſt tot.“ i 
Ich fah deutlich wie Moller erſchrak. Erft war 
er ſprachlos und ieh uns der Reihe nach an. Dann 
überzog fahle Bläſſe ſein Geſicht, und ſeine Lip⸗ 
pen zitterten, als er ſtotterte: ; 


Dick vor, dann ſagte 


u warten, Miſter 
nen eine beſſere 


„Wie . ſagten ... Sie?“ 
Ich griff ein. f A 
„Es ſtimmt leider. Haben ihn gejeben, 


„Indianer?“ fragte er 

„Ja. Unzweifelhaft 
Herrn Morton in den Urwald?“ 

Er ſah prüfend von einem zum anderen. 
hätte ihm ins Geſicht lachen mögen. Aber 
lich ſchien er ſich doch davon überzeugt 


keine Ahnung 
muf at unehrliche Leichenbittermiene 
agte: 


warnt. 
Miſter Oſſees ſuchen, den wir vor ein paar 
naten hier abgeſetzt haben.“ 

Ich ſah 
dieſer ( 
verabſchiedet hätte, 
nicht erfüllen, denn ich hoffte noch mehr zu ſehen 


wir uns auch nicht rühmen dürfen, Herrn 


dem Rückweg begriffen.“ 


„Alſo war er doch gefangen? fragte er ges 


ſpannt. 


„Ja, eine Bande mexikaniſcher Tramps hat 
Hatten es anſcheinend auf ein 


ihn überfallen. 
Löſegeld abgeſehen.“ 


Raum h 


I tot | wa 
unter zwanzig Toten mit einem Giftpfeil in der 
Bruſt.“ 


) find fie von Indianern 
überfallen worden. Was für ein Geſchäft führte 


Ich 
ſchließ⸗ Ik 
zu haben, 
daß wir von den Abſichten der „Eagle“ Leute 


tten, denn er nahm eine geradezu 
an und 


„Zwanzig Leben um eines. Ich habe Ned ge. 


Er wollte nichts hören, wollte dieſen 
D" 


h Joe an, daß er ſich gerne wieder von 
Stätte der Heuchelei und des Verbrechens 
konnte aber feinen Wunſch 


„Es wird Sie vielleicht interejlieren, daß wir 
das gleiche Ziel verfolgten wie Herr Morton und 
daß uns das Glück günſtiger war wie ibn Offers 

e 
befreit zu haben. Er war bereits frei und auf 


daß der Quotenverkauf nach Mitteldeutſchland 
getätigt fei. Als Arbeitnehmerverbände habe man 
ein Recht, ſich an die Reichsſtellen zu wen» 
den, um mit allen geſetzlichen Mitteln zu ver⸗ 
üten, daß eine kleine Stadt wie das Borſigwerk 
in Not und Elend komme. Quotenverkauf läge 
nicht im Intereſſe der Allgemeinheit, noch weni⸗ 
ger im Intereſſe Oberſchleſiens. Nach lebhafter 
Ausſprache wurde von der Verſammlung 
einſtimmig eine Entſchließung angenommen, 
die den Reichsſtellen in letzter Stunde überreicht 
werden fol, avin notruft die geſamte Bele 
ſchaft, ſofortige Maßnahmen zur Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit in der ftillgelenten 
Borſighütte herbeizuführen, die bisher mehr als 
10000 Menſchen an der äußerſten Oſtgrenze des 
Reiches den Lebensunterhalt gab. Die geſamte 
Bevölkerung Oberſchleſiens, die durch die Still ⸗ 
legung betroffen iſt, und weite Kreiſe darüber 
hinaus haben den Glauben, daß die gegebenen 
Zusagen der reußiſchen Staats- und Reichs 
regierung, ihr Möglichſtes zu tum, erfüllt werden. 
Der reine Kaufpreis der Onoten beträgt 
jetzt nur noch drei Millionen RM., was gegen- 
über den wirtſchaftlichen Auswirkungen der 
Stillegung für das Reich keine Ausgabe bedeutet. 
Abgeſehen von dieſer wirtſchaftlichen Frage er- 
wartet die oberſchleſiſche Bevölkerung rein aus 
ſtaatspolitiſcher Vernunft von der Regierung, daß 
die vorhandene Arbeit in Ober ⸗ 
ſchleſien, und zwar im deutſchen Oberſchleſien, 
verbleibt, ſtatt über den Veredelungsverkehr 
Polen zu oder durch Quotenverkauf 
ſchland verlegt zu werden. 


ausgeſchöpft ſind. Bei den großen Schwierigkeiten, 
teilweiſe der Unmöglichkeit, die Haushaltspläne 
n pih 2 4 ze ber B= 
a e nirgends gedacht. Biel iſt das Be⸗ 
eben Arenen Welden die 605 ft der 
Landesdurchſchnitt erreicht haben, erkennbar, dies 
für das neue Etatsjahr zu tun. a 


Sie sparen 


GE eee ð y BUEREBISZNGE VE BE NL SR an 
Kochen Sie MAG GI : Suppen. Arbeit, Zeit und Geld 


Sammeln Sie MAGGI - Gutscheine, es lohnt sich! wm 


Die Totenstadtvon Jukatan 


„Und wer hat ihn befreit?“ 

„Er ſelber. Die Mexikaner ſteckten ihn in 
einen unterirdiſchen Raum in den Ruinen. er 
ſo eine Höhle iſt wie ein Fuchsloch und hat nicht 
nur einen Zugang. Oſſees entdeckte einen ſolchen 


und entkam.“ 

„Ah! Gott ſei Dank!“ entfuhr es ihm. Ich 
kannte den Sinn dieſes Seufzers der Erleichte- 
rung wohl, doch beeilte ich mich zu ſagen: 

„Nicht wahr, das iſt Glück?“ 

„Jawohl, jawohl,“ antwortete er raſch und 


etwas verwirrt. i 
Ich hatte angenommen, er würde uns zu einer 
Erfriſchung in die Kajüte einladen, doch machte 
er keine Miene dazu, und ſo blieb uns nichts 
übrig, als uns zu verabſchieden. Er ſchien ſehr 
erleichtert, als wir gingen. 5 
„Ekelhafter Heuchler!“ murrte Joe, als wir 
außer Hörweite waren. 1 9 den Burſchen nie 
leiden mögen. Was nur Ned an ihm 
Er ſchwieg plötzlich. Ihm mochte eingefallen 
fein, daß fein famoſer Vetter nicht beſſer geweſen 


* 
Am Nachmittag lichtete die „Paloma“ ihren 
Anker und nahm Kurs nach Nordoſten. 

Lange habe ich zurückgeblickt zu dem Lande, in 
dem 5 ſoviel Neues in mich aufgenommen und 
ſoviel Hoffnungen zurückgelaſſen habe. 

Plötzlich fühlte ich eine kleine weiche Hand 
auf meiner. Viola ſtand neben mir. Ich fah fie 
urz an. 

„Wo iſt Camille?“ 

Er ſchläft“, antwortete fie. ' 

Schweigend ſtanden wir eine Weile nebenein⸗ 
ander an der Reeling, und unſere Augen ſuchten 
das im Meere verſinkende Land. m blauen 
Dunſt verſchwand der letzte Streifen. 

„Nicht quälen, Stefan“, ſagte ſie plötzlich. 
„Ich danke Ihnen für Ihre Beſorgnis, aber 
fie ift unnötig“ erwiderte ich. . re nicht 
mit Gott darüber, daß er mein Leben fo voll und 
ſchwer gemacht hat. Ein ſeichtes und leichtes 
Leben N nicht wert, gelebt zu werden. Denken 
Sie auch einmal an mich, wenn Sie glücklich ſind.“ 

Meine Antwort ſchien ſie nicht ganz befriedigt 
zu haben. 

„Ich wünſche, Sie möchten fröhlich ſein. Ich 
kann nicht froh werden, wenn Sie es nicht ſind. 
Ich ſtehe zu 1 in Ihrer Schuld, als daß ich 
dazu den Gedanken ertragen könnte, daß ich Ihr 
Schickſal ...“ 

Ich unterbrach ſie und konnte ein Lächeln nicht 


unterdrücken. 
ortſetzung folgt.) 


ee 


Gefängnisſttafe Drei Monate Gefängnis 


für einen Darlehnsſchwindler 


I Beuthen OS., 28. Mai. 
In großſprecheriſcher Aufmachung kündigte 
ein in der Tſchechoflowakei im Betrieb 
befindliches „Internationales Geldinſtitut“ an, 
daß es an jedermann zu günſtigſten Be- 
bingungen“ Darlehen vergebe. Der Not der 
Zeit entſprechend fanden die Geldgeber auch in 
Oberſchleſien reichen Zuſpruch. Die Ber- 
tretung der famoſen Firma hatte der Haug- 
beſitzer Georg Krafozyk in Friedrichswille 
übernommen, der offenbar ſelbſt nicht an den 
Schwindel glaubte. Sonſt wäre es nicht mög- 
lich geweſen, daß er feinen Kunden die unglaub- 
lichſten Verſprechungen machte und ſich 
als Schwiegerſohn des Inhabers, als Auto- und 
Grundbeſitzer ins günſtigſte Licht rückte, nur um 
fie in ihrer Leichtgläubigkeit zu beſtär⸗ 
ken. Bei Frauen benutzte er das religiöſe 
Moment und ſcheute auch vor Wahrſagerei und 
Traumdeuterei nicht zurück, nur um möglichſt 
viel Speſen herauszuſchlagen. Tatſächlich 
gaben auch einige Leute, darunter ein Kaufmann 
aus Gleiwitz, ein Gutsinſpektor aus Mikultſchütz 
und mehrere Geſchäftsfrauen Vorſchüſſe und 
Gebühren bis zu 70 Mark hin, ohne auch nur 
einen Pfennig Darlehen zu erhalten. Ja, als 
ſie ſich weigerten, neue Vorſchüſſe zu geben, 
wieſen die Schwindler auf den Vertrag hin 
und drohten mit dem Gerichts vollzieher. 
Der Staatsanwalt bedauerte nur, daß 
man bie eigentlichen Drahtzieher nicht 
faſſen könne. Sein Antrag lautete auf 6 Monate 
Gefängnis. Das Gericht verhängte zwar nur 
8 Monate Gefängnis, verſagte aber aus- 
brücklich eine Bewährungsfriſt, obwohl der 
Angeklagte bisher nicht beſtraft iſt. 
REITER REEL 


Glatmts 


* Goldene Hochzit. Ein alter Gleiwitzer, Aua 
Gabriel, ſeit mehreren Jahren in Bad 
Altheide wohnhaft, feiert am Freitag mit ſeiner 
Gattin das Feſt der Goldenen Hochzeit. 

è 8421 Erwerbsloſe. Im April verzeichnete das 
Arbeitsamt 8421 Erwerbsloſe gegenüber 8453 


Bannerweihe der 1 naend bon „Ot, žrinitas wegen Kindesmißhandlung 


: (Eigener Bericht.) 
Beuthen, 23. Mai. Kö Könnens öffentlich abzulegen. Der Vor- 


; j ) F 2 1 8 u . Ratibor, 8. Mai. 
171 a AeP an men nie Skagen] as Grmiee S4öfiengeriät Me 
j 5 — 9 fl J 2 . . 7 * 
liſchen Arbeiterverein „St. Trinitas“ am Sonn- Ehren hielt tn Verbandsſekretär ſich am Montag n Straſſache wegen 
tag, 5 e erfolgte irg non den z - gefährlicher Kö . ng, si 
ienſte in der Trinitatiskirche durch den ngen an einem dreijährigen Kinde, zu 
Protektor, Prälaten Schwierk, der ein feier- en fager Die Ansel i bie Urbeiterin 
liches Aſſiſtenzamt las und auch die Feſt -in der er auf die Bedeutung der Fahne hinwies. Mari & ier 3 Le üt⸗Taumli 
predigt hielt. Die Werkjugend marſchierte[ Das Kreuz, das aus dem Schafte der Fahne der. Pere nber ain men en 
mit dem Stammverein und dem Arbeiterverein | yorrage, fei ein Zeichen dafür, daß die Wert- Der Angeklagten waren von der Wohlfahrtsfür⸗ 
„St. Maria“ vom Jugendheim, 1 fed jugend gewillt fei, alle Arbeit im Zeichen des] ſorge 2 Kinder, ein dreijähriges und ein jüngeres, 
Straße, 1 Gottesdienſt. Nachmittags fand im Glaubens zu vollbringen, Er warnte vor den in Pflege gegeben worden. Für das jüngere 
Pfarxſaal eine Konferenz der Werkjugendgruppenfneuen Propheten, die eine neue Moral, eino; ge ges : ng 
von Beuthen Stadt und Land und ſpäter ein von Glück ohne Gott verkünden. Beilere Ver ⸗ Lind erhielt die Angeklagte Unterhaltungsgelder, 
der Kapelle des Trüppelheims ausgeführtes pältatffe könne man nur durch praktiſche] für das ältere, uneheliche Kind war fie leer ag- 
Saalkonzert im Konzerthauſe ſtatt. Abends Arbeit erzielen. Das Rundſchreiben des] gegangen. Dafür war ihr das arme Kind ein 
wurde für die Mitglieder der Katholiſchen Mr- Papſtes „Quadragesimo anno“ ſoll die Kräfte D im A d es b Oktober 1981 
beitervereine und Werkiugendgruppen nebſtſ für den Kampf heben. Prälat Schwierk wies ERE e ti 3 S 
Gäſten im großen Konzerthausſaale eine welt-[auf die kirchliche Weihe des Banners hin.] bis Februar 192 ein wahres Martyrium 
liche Feier veranſtaltet. Hier zeigte es ſich, Er mahnte, gegen alle n zu kämpfen] für das Kind. Bei den geringſten Fehlern, die 
A | l l > ich das Kind zuſchulden kommen ließ, nahm die 
St. Trinitas geworden ift und welch zielbewußte | jugend, Kaplan erskalſki. Frl. Opara fid 3 T 
Bildungsarbeit geleiftet wurde. Uberreichte 9 Aà den a gene berzloſe Pflegerin ein Holsſcheit und ſchlug 
Der Leiter d ihr Organist © e i l. Fahnenband. Oberbürgermeiſter Dr. Knalrick [damit erbarmungslos auf das Kind ein. Wieder 
er Leiter der Vorführungen, Organiſt Hei l 9. A 3 n 
born, konnte mit auserleſenen Darbietungen geb feiner Freude darüber Ausdruck, daß ihm holte Warnungen der Nachbarsleute, mit den 
einer Getreuen aufwarten. Zunächſt begrüßte der ürzlich die Ehrenmitgliedſchaft des Mißhandlungen des Kindes ein Ende zu machen, 
A Kathol. Arbeiterverein angetragen wurde. Ert : 
EN üble fid jeit der Jugendzeit mit ber katholiſchen ließ die Angeklacte unbeachtet Im Februar bie- 
p des Jahres hatte ſich das Kind wieder etwas zu⸗ 


[ e lit; rbeiterſchaft verbunden. Die Werkjugend fei 
Replat DYDRSERbIEN..; ie e bafi fie ben Zen num e i. hade Tommen afer Dur das danmen 
die Feſtteilnehmer, beſonders den Prälatenſſchen Arbeiterverein gefunden habe, da die Reli⸗ und Wimmern des Kindes wurden die Nachbars 
Schwierk, Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick,[gion in allen Lebenslagen zu tröften vermag. Si 
Stadtrat Dr. Schier e, Stadtrat Frenzel, Die weiteren Darbietungen beſtanden aus einem leute aufmerkſam. Bie machten davon der Für ⸗ 
den Vertreter des Windthorſtbundes, Studienratſ von der Muſikpädagogin Frl. nen Han-Iforgefhtweiter Mitteilung. Dieſe begab fiğ in 
Dr. Caſtor, die Vertreter des Kath. Bürger⸗[ſel eingeübten und am Klavier begleiteten beite-| die Wohnung der Angeklagten, nahm das furcht⸗ 
kaſinos, Rektor Bernardt und Juſtizinſpektor[ ren Bühnenſtück mit Geſang „Der Heirats⸗ bar zerſchlagene Kind an fih und brachte es zu⸗ 
Born'ſtedt, Ehorrektor Janotta und den antrag“, das unter der Mitwirkung von Frl.. ae 5 * 
eſtredner, Verbandsſekretär Ehren. Ein von Sieh i är] nächſt zum Kreisargt, der die ſofortige Weg- 
räulein Opara borgetragenes Feſtgedicht[ Stoſchek ſehr gefiel Eine Gruppe von] nahme des Kindes aus der Erziehung der ©. 
rachte die Freude zum Ausdruck, daß es nach 12 Damen Si önte anordnete. Im heutigen Termin entſchuldigte 
langem Sparen gelungen fei, ein Banner zu rung neuer, öner Volkstänze, die von Frl. fie ſich damit, daß das Kind ei 1 
ſchaffen, unter beffen Zeichen man gern bereit fei, | Magda Reſte! eingeübt waren. Der Gemischte ent mit, da ind eigenſinnig fei, 
auch in ſchweren Tagen für die katholiſche Sache Chor beſchloß die Feier mit dem Liede „Es kann und fid des öfteren verunreinigte. Der als Sad- 
u ftreiten. Nunmehr hatte der von Organiſt ja nicht immer fo bleiben.” Die bankbaren verftändige vernommene Kreisarzt Dr. Pientlo, 
He ben Achte in Chor Di ooa überreichten dem Dirigenten, Organiſten] Leobſchütz, ftellte feft, daß die Angeklagte in rohe⸗ 
erkjugend Gelegenheit, zum erſten Male Proben l He or n, einen Binmenfteauß, ſter Weiſe das Züchtigungsrecht an dem Kinde 
überſchritten habe. Das Gericht verurteilte die 
herzloſe Pflegerin zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis. 


der Bund Königin Luiſe tagt in Wettin 


(Eigener Berich ! 


Erwerbsloſen im März und 6289 im April vori Wettin, 23. Mai Tac bc en te nibet bem, er 8 her 
rwerbsloſen i 1 8 i s it i i nabhängigkeit für gemeinſame Ziele ſich einſetzt, 
ven Jahre, nenen. Sr e e Ber ollen k. , 5 erkronften 3, Bunbes- 


wie kräftig die 1929 gegründete Werkjugend von | und übergab die Fahne dem 


andere 8 übergegangen. Die Anweſenden 
n r 8 f berichteten bei Geſangs⸗ und heiteren Vorträgen 
werbsloſe unterſtützt, 2345 Unterftügungsempfän-| den frühlingsgrünen Ufern der Saale. In der ührers, Oberleutnants Dueſterberg, Herr vonſüber ihren Lebenslauf eit der Entlaſſung aus 
ger waren in der Kriſenfürſorge zu verseid. | Umgegend weiß man, was das bedeutet. Im] Jübbers, Großgauführer im Stahlhelm, einen 

nen. Das Wohlfabrtsamt unterſtützte ichtgrünen Sißungsſaal der Burg tagt die Y u n- Ueberblick über die augenblickliche politiſche Lage, 

6516 Parteien. Der Geſamtaufwand infdes vertretung des Bundes Königin Luiſe. die mit der Anerkennung ſchloß, daß ohne 
der offenen Fürſorge en Bi el gegen b red ipung edachte „pie anbesver- 3 $ 0 ER ein 3 

i ärz un im April vorigen ringen rau A 9 

. N r 5 ble Fifurt in berali en 5 ber Pig des zweiten Tages I ten drei Landesverbands ⸗ 


erigen Führerin, Frau Marie Neg, und be- ührerinnen des Bundes die verſchiedenartigen 
rüßte ſodann Freifrau von Hadeln, in deren N Bayerns, des Rheinlandes und 
ände feit dem 1. April die Führung des Bundes des 


dem Seminar. Am nächſten Morgen wohnten die 
Jubilare einer Meſſe bei, die für die verſtorbe · 
nen Kurſusbrüder und Lehrer in der Pfarrkirche 
eleſen wurde, und beſuchten anſchließend das 

rab ihres vor Verdun N und hier be- 
4 Kurſusbruders Auguſt Giersbach. 
& röhlicher Fahrt ging es nun nach dem alten 
Seminarſtädtchen Proskau. Unter Leitung 
ihres Muſikſeniors, Hauptlehrer Neuber, ſan⸗ 


fen- 


Jahres. 

Berkehrsunfall. An der Ecke der Breslauer 
Straße und der Kattowitzer Allee ſtieß ein 
Lieferwagen, beffen Führer auf der linken 


' ) WR i : A ; nden während dieſer Berichte ganz ſtark die aus] gen die Herren am Grabe ihres verſtorbenen Di- 
Straßenſeite fuhr, mit einem Motorrad zu⸗ gelegt ilt- Wenn dieje neu erwählte Führexin in 8 % l 

. P j lt iele d Iut und Boden erwachſene Verbundenheit] rektors, Schulrats Hennig, einen Choral und 

* jammen. Der Führer des Kraftrades und die] ihrer Pro rammrede die alten Ziele der beſichtigten dann das ebemolite iS: Sperel Bu 


i i aller beuti Hen Stämme, die, jeder wertvoll in 
a MaF ur Š Friegsſchulbi * en ie pas Eigenart, dem deutſchen Volke fein viel- 
dererlangung der durch das Verſailler Diktat ent- 

riſſenen Gebiete, die Befreiung von den Tribut. Bar Vorträge über die Aufgaben der dent- 


Soziusfahrerin at und wurden lei EN 
verlegt. Der Sachſchaden beträgt etwa 100 M. 

* ait el kommt zum rg ee 
Der Königl. Priv. Schützengilde, die das Königs⸗ 
Zeit von Sonntag, 29. Mai, bis 


einer gemütlichen Stunde bei 5 — ien 
auch ein früherer Lehrer, Seminar⸗-Oberlehrer 
Kempinſky. Viele ernfte und heitere Erinne⸗ 
rungen wurden auch hier ausgetauſcht. Allzu 
raſch mußte die Rückreiſe nach Oppeln angetreten 
werden. Nach einer Abſchiedsſtunde in Fr rê 
Weinſtuben trennten ſich alle mit dem Verſprechen, 
nach 5 Jahren wieder zuſammenzukommen. 


laſten und ng wiederzugewinnende 
Wehrhoheit als Aufgaben nannte, fo fand fie bei] |4 
den aus allen Teilen unferes Vaterlandes herzu- die 1550 cho an der Jugend, gehalten von dem 

reiſten Frauen im blauen Kleide den lebhafteſten] Landesbiſcho, Dr Rendtor ff, Dr St adler, 
8 Iderhall. Die meiften biefer Führerinnen und As muß wurden mit lebhaftem Verſtändnis 


ehören ja feit langem dem Bunde an, der in] und großer Begeiſterung aufgenommen. 
Finer Ueberparteili keit, ein Sammelbecken Ueber der ganzen Tagung ſtand ür alle Teil- 
nn á eu 5 Be ae Dienft an ber nehmterinnen das eine, ganz große Wort 0 . 
eutſchen Volksſeele leiſtet. and“, dem eine jede im tiefſten Herzen das Qe- 

Da 92 75 rößte nationale . löbnis hinzufügte und mit heim nahm in ihre — 2 ae 5. he n in der ee 
Deutſchlands den politiſchen Richtlinien des] Arbeit: „Laß mich Dir dienen!“. die Plaßzierten: Caracciola auf Wa Romeo, t 
U f 


RE EBERLE RATTE RER TERN NEE TUT RENTE AAE 
ai fabe mle, Len, . e f 8 
auf das De aus. De Marſchall, 3 8 

Hindenburg ae ohi i „ De Burg 2 


„70 Jahre alt. Bürſtenmachermeiſter und Grob Strehl, während der linke Hall, 
Nudel rdinand e dem Stadtbaumeiſter 1 E en Toaſt die 
ell Poremba feiert am Freitag feinen aane ausbrachte. Im Anſchluß an die Feſtrede 


Continental-Reifen triumphieren über die 7 7 
freſſende“ Avus. Wieder n die Continental-Relfen 
ihre überlegene Qualität bewieſen. Beim internatio: 


tag um 20 Uhr mit einem weiteren Konzert 
im Stadtgarten. 
9 557 des Eiſenbahnervereins. Nachdem 


derzügen zu Ausflugszwecken zugeſagt hat, a 
wurde he de A ma t, 75 hin einer 70. Geburstag ee DE Golloſch ſprach Mte 

en, daß die Mitglieder mit der ge 2 5 : ; 
Ge end und den Schön eiten des Oberfchlefier- Nene Oberſtadtſekretüire. Die Stadt ne naini und eum and gedachte kleiner 


ver- 
äre ul ber. ſtorbenen Schützenmeiſters Belda. Zum Schluß 
5 en a... AO A iprah Stadtrat Dr. Pietz lo, der beſonders den 
, Unterhaltungsabenb bes Bundes Königin neuen König feierte. 
Luiſe. Die iefige N des Bundes o N 
Ausflug unternommen, der nach Neuftabt führte. Ne 1 ei ind n vA sen DRIN 
Der 24 Wagen lange Sonder du fube unter | für wo F N Beim eine ien ans: ei der 
Eifenbaßnnereins apelle 6,40 [ebende Bilder eigten Szenen aus dem Leben en Beſuch ab Hierbei e iK 
der Königin Ju fe. Die Arbeitsgemeinſchaft etwa 100 Tafeln okolade verfchledener Moar- 
für en und Literatur, Gleiwitz, brachte ken. Die Einbrecher wurden übertaſcht und tonn- 
unter Schiroks Leitung eine von ihm ver- ten unerkannt entkommen. Zweckdienliche Uns 
faßte Sprechchordarbietung, betitelt lutende gaben werden an die Kriminalpolizei. Stern⸗ 
{| Grenze“ zum Vortrag. Es folgten Solotänze, ſtraße 18, Zimmer 11, erbeten 
dieſem Jahre hin und dankte der Reichsbahn eek: 898 . * Männergefangverein „Concordia, Der erft- 
iefem u . uppenleiterin, rau ie ; À 4 4 
verwaltung für das Entgegenkommen durch die malig vom Männergeſangverein „Concordia in 
e o ch. 


Tasthon-Fahrplan 


für die Provinz Oberschlesien 


aultig ab 22. Mal 1932 
INHALT: 

Amtlicher Reichsbahnfahrplan, Fahrpläne | 
der Kleinbahnen und Kraftpoststrecken, | 
ferner der elektrischen Ueberlandbahnen 
im Industriegebiet und der Straßenbahn | 
Beuthen OS, sowie der Autobus-Linien | 

G! | 


von Beuthen 


Rolffs und die Bundesfugendführerin, Fräulein ; | h 
Stellung des Sonderzuges. Preisſchießen, Volks- i — Ausſicht genommene Liederabend im Garten OS., Gleiwitz, 
Oppeln und Ratibor. 


Beuthen, hielten Ernſt der Zeit ent⸗ ast 
beluſtigungen, Glücksrad und ein Tanz ſorgten nde den die für die deutſchen 8 wesi oe Ra nern = 
für abwe 3 Unterhaltung. Wander bei günſtiger Witterung am Mittwoch stattfinden. 
luſtige Teilnehmer benutzten den Tag zu einem „ Wiederſehensfeier. Nach 25iähriger Amts- 


Ausflug nach der Silberkoppe und ber Biſchofs⸗[ ger. Es fi neue Klageanfrägeſ zeit trafen ſich in der vergangenen Woche Herausgegeben 
u Um 106 Uhr erfolgte die Rückfahrt ſeitens der Admi⸗Angeſtellten gegen die Wmi- 1 OR Se re von der | 
von Neuſtadt. onkursmaſſe eingereicht worden. Die für den | 1904/07 in Oppeln zu einer Wiederfehensfeier. Es Reichsbahndirektion 1 — * er | 
10. Juni anſtehende Verfteigerung des waren . laut Wilhelm, Cronberg im n r, 2 
Nalbowle. Wollen Sie ſich eine Malbowle bereiten, | Admiralspalaſtes wird demzufolge allem An-] Taunus, Brzezinka Franz, Beuthen, Dawid De OS., Mee 


ihein nach bin ausgeſchoben werden müſſen. Da Lieferftäbtel, G 1 Grin, ol. Soalamih 

ei Oppeln, oj owe ohann, Goret be 

Groß Straßlttz Oppeln, G tel Artur, Oppeln, ellex Karl, 

m Rogau bei 8 Nerger Georg, Oppeln, 

Vom Aenne en. Das traditionelle[ Neuber Alfred, Borkendorf bei Siegen als, 

Königſchießen der Schützengilde fand am Wagmuth Viktor, Wellendorf bei Ratibor, 

Sonntag mit der Einf N der neuen Wür-[Woklek Wilhelm, Grunowitz bei Roſenberg, 

denträger feinen Abſchluß. Am Vormittag Rad kurzer Begrüßung im „Deutſchen Haufe“ 

ſtatt. Nachmit⸗erfo gie am ze age ein Rundgang bur 

£ í e Stadt. Abends fand im „Deutſchen Haufe 

ützenhaus, wo ein Feſteſſen ſtattfand. Als ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. Hilfsſchul⸗ 
te waren erfi Pir 


d Sie zu Feinkoſt⸗ Sp 
ann gehen A 


Jetzt überall erhältlich: 


In den Bahnhofsbuchhandlungen und 
Buchhandlungen, bei den Zeitungs- 
händlern und bei allen Zeltungsboten 
der Ostdeutschen Morgenpost 
+ 


Wer kann ſich darüber wundern, daß unſere al 
n und ſchen Kräfte z in 
Kine she: Sal n 


Der Preis ist herabgesetzt 


auf 30 Rpf. 


4 


Lazar, der ichzeitig Schützenkönig iſt, zweier ift unbekannt. Zehn find tot, davon 9 im 
z brachte im wage an feine Festrede ein Hoc Kriege gefallen. Von den Lebenden ſind 2 in 
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witzek (Beuthen 09), 


Die Mannſchaft 
gegen Mittelſchleſien 


Im Rahmen des Jugendtages veranſtaltet der 
Oberſchleſiſche Fußballverband am 
nächſten Sonntag in Gleiwitz auf dem Jahn- 
ſportplatz um 17 (5 Uhr) ein Repräſentativ⸗ 
ſpiel gegen Mittelſchleſien. Die oberſchleſiſche 
Mannſchaft iſt wie folgt aufgeſtellt: 

Kurpanek I (09 Beuthen), Roppa (Vorw. Raſen⸗ 


ſport), Kindler (VfB. Gleiwitz), Kurpanek II 
(Beuthen 09), Hollmann II, Furgoll (Vorwärts 
Raſenſport), Matheja (Ratibor 03), Malik II, 


Geißler (Beuthen 09), Morys (Vorw. Raſenſport), 
Lubianſki (SV. Miechowitz). 

Erſatz: Sopalla (Vorw. Raſenſport), Stre- 
Winkler (Ratibor 03), 
Piſchozyk (Vorw. Raſenſport), Xo n da (VfB.) 


Mittelſchleſien nennt 


Der Bezirk Mittelſchleſien hat 
folgende Mannſchaft aufgeſtellt: 
Hoffmann (Union⸗Wacker), Pohl (BF V. 06), 
Woydt (Sportfr.), Langner, Heinzel (beide 
Sportfr.), Krauſe (BSC. 08), Seel, Blaſchke 
(beide BSC. 08), Grieger (BFV. 06), Steuer 
(SSE. Oels), Kleinert (BSC. 08). 

Vor dieſem Spiel ſteigt ein Jugendſpiel der 


A-Jugend VfB. — SV. Oberhütten. 


* 


Vorwärts ⸗Naſenſport 
fiegt napp 


Gegen Spielvereinigung Beuthen 4:3 

Kurz gejagt: dieſe Begegnung war ſowohl 
fHortlid als finanziell ein Mißerfolg für 
den gaſtgebenden Verein, die Spielvereinigung 


Beuthen. Ganze drei Mann des Oberſchleſiſchen] Spiel 
Meiſters waren erſchienen. Das Publikum blieb 


die Quittung nicht ſchuldig: kaum 100 Zuſchauer. 
Und das bei einem Spiel unſeres Meiſters . 

Das Treffen bot wenig Intereſſantes. Was 
Gleiwitz an falſchem Zuſammenſpiel voraus 
hatte, glich Beuthen durch elanvolleres 
Herangehen aus. So kam es, daß die 


ſchwarzweißen Beuthener in der erſten Halbzeit 


meiſt in Führung lagen. Kaum hatte Gleiwitz den 
1:0⸗Vorſprung aufgeholt, fo ging die Spielvereini⸗ 
gung durch wohlgezielten Elfmeter wieder in 
Front. Als gegen Ende der erſten Hälfte Glei— 
witz durch ſchönen Schrägſchuß aug- 
glich, war es mit der Kunſt der Beuthener aus. 
Vorwärts beherrſchte die Lage und ging durch 
Eigentor der Beuthener und gute Einzelleiſtung 
ſeines Spielers Richter 4:2 auf und davon. 
Erſt in den letzten Minuten legte Beuthen die 
Befangenheit wieder ein wenig ab und erzielte 
durch den Linksaußen, den beſten Mann der 
Stürmerreihe, ein drittes Tor. Dabei blieb 
es. 


Fußballergebniſſe 
in Oberſchleſien 


Mikultſchütz B — Deichſel A 7:2 


Aus Anlaß ſeines 12jährigen Beſtehens der 
Mikultſchützer traten ſich beide Vereine mit ſechs 
Mannſchaften gegenüber. Das Hauptſpiel 
SV. Mifultſchütz B — Deichſel Hindendurg A 
79 nahezu 3 000 Zuſchauer nach dem Mikult⸗ 


ſchützer Stadion gelockt, die einen flotten Kampf 


u ſehen bekamen. Deichſel ſpielte mit feiner alten 
Verbandsſpielmannſchaft. Mikultſchütz enttäuſchte 
aufs angenehmſte und zeigte vor allem im Sturm 

üſſiges und ſchußfreudiges Spiel. In der 10. 

inute kam Mikultſchütz durch ſeinen Linksaußen 
zum Führungstzor. Dann fielen die Tore 
in regelmäßigen Abſtänden. Der Sieg von Mi- 
kultſchütz war verdient, jedoch war Deichſel nicht 
ſo ſchlecht, als es dieſes Ergebnis beſagt. 

Germania Sosnitza B — VB. Gleiwitz A 1:2 

Man bekam ein ſchönes und abwechflungs⸗ 
reiches Spiel zu ſehen, obwohl die Gleiwitzer mit 
zahlreichem Erſatz ſpielten. Während der ganzen 

1. Halbzeit war der Kampf jederzeit ausgeglichen. 
Beide Vereine blieben einmal erfolgreich. Im 
zweiten Abſchnitt ließ Germania nach, wodurch 
RB, jetzt eine leichte Feldüberlegenheit und in 
der Folge auch noch den Siegestreffer erzielte. 

SV. Dombrowa — Miechowitz 1:1 


Miechowitz war leicht überlegen und führte bis 
kurz vor Schluß. Im Entſpurt glich Dombrowa 
aus. 


SV Neudorf B — SW Kandrzin B 2:1 


Die Neudorfer waren das ganze Spiel hin⸗ 
durch tonangebend, lediglich der ſchußunfähige 
Sturm verhinderte ein höheres Torergebnis. 
Sportfreunde Oppeln Igd. — Neudorf Igd. 4:1 
240), 


PORT:BEILAGE 


Randbemerkungen 


zum Spiel Ost West 


Es zeugt eigentlich wenig von ſportlicher 
Entſchlußkraft, wenn die Spitzen der Fußballbehör- 
den kurz vor Beginn der auf den Plakaten an- 
geſetzten Zeit des Spielanfanges ſich einig wer— 
den, das Spiel eine halbe Stunde ſpäter ſteigen 
zu laſſen, und zwar möglichſt, ohne dem zahlenden 
Publikum, das inzwiſchen in der Sonnen- 
hitze braten muß, davon Kenntnis zu geben. Es 
gab zwei Möglichkeiten: entweder, man wäre von 
vornherein ſo ſchlau geweſen, das Spiel erſt um 
5 Uhr anzuſetzen, oder, wenn ſchon geſchoben 
werden fol, fo doch mindeſtens unter Bekannt- 
gabe durch Lautſprecher an die Zuſchauer. Der 
Zuſchauer hat doch auch gewiſſe Rechte. So 
machte ſich die Menge durch ein Pfeifkon⸗ 
zert Luft, das leicht durch geſchicktere Regie vor 
einem repräſentativen Ereignis hätte vermieden 
werden können. 

Hüben und drüben ſprangen 14 Mann in die 
Arena. Aber man hatte allgemein den Eindruck, 
daß dieſe Maßnahme von beiden Seiten aus 
verſchiedenen Gründen vorgenommen wurde. Die 
Organiſation hat glänzend geklappt, wie 
immer im Beuthener Stadion. Kleinigkeiten foll- 
ten nicht kritiſiert, ſondern nur in das Intereſſe 


der maßgebenden Stellen gerückt werden. Da ge⸗ 


ſchah es oft, daß der Ball über die Auslinien 
rollte. Bei den Ausmaßen der Anlage bedeutete 
dies, daß die Spieler ſich das Leder meiſtens 


ſelbſt von zehn bis zwanzig Meter Entfernung 
zurückholen mußten. Das bringt erſtens Beit- 
verluſte mit ſich und bietet zweitens, gerade 
bei Repräfentativfpielen, keinen ſchönen Anblick. 
Wie leicht und einfach wäre dieſes Problem zu 
löſen: man ſtellt einige jugendliche Fußballer in 
Sportkleidung an die Außenlinien und läßt ſie 
die Bälle holen. 

Es wurde viel ins Blaue geknallt. Was 
bei den blauen Hoſen der Weſtſpieler und den 
hellblauen Trikots der Oeſtlichen nicht Wun- 
der nimmt ... Nun wollte es der tückiſche Bu- 
fall, daß ſich über dem Stadion ein azurblauer 
Himmel wölbte, — ergo: man fah viele Rere 
zen. Und dennoch recht wenig Licht —, in 
punkto Fußballkunſt nämlich 


Was weiter auffiel, war die peinlich hohe Zahl 
von falſchen Einwürfen. Wie nannte man 
eigentlich die Spieler des Kampfes? Ich glaube, 
Repräſentative. 

Fazit des Kampfes iſt die Feſtſtellung unſerer 
Vertretung gegen Mittelſchleſien. Das Schluß⸗ 
dreieck war ohne Tadel; in die Läuferreihe ge- 
hörten Pallu und Hinkler vor Hanke auf 
den Mittelläuferpoſten. Sturm: Pogoda, Œ e i8- 
ler, Malik. Linker Flügel komplett, entweder 
von Vorwärts oder Preußen. Da der Kampf in 
Gleiwitz ſtattfindet, vielleicht von Vorwärts. 


JJ! ðù:Svyyd . TAT ES 
Sportfreunde Oppeln I — VfR. Diana Oppeln I ie G., Oppeln, 4,51 Meter; 2. Bernatzki, 
1:1 


Beide Mannſchaften waren ſich gleichwertig 
und lieferten ſich ein ſchönes, ausgeglichenes 

iel. 

SV. Borſigwerk B — VfR. Gleiwitz B 4:3 


Borſigwerk ſpielte in der 1. Halbzeit gegen 
Wind und Sonne und in den erſten 10 Minuten 
mit nur 10 Mann. Das Spiel war ſehr aus⸗ 
geglichen. Borſigwerk blieb am Schluß glücklicher, 
aber durchaus verdienter Sieger. 


VfB. Hindenburg — Delbrück B 1:4 


Delbrück trat mit einer gemiſchten Mannſchaft 
an. Die Verſuchskräfte erwieſen ſich als brauch⸗ 
bar. Der Sieg war verdient. 

Fleiſcher Hindenburg — Schultheiß 3:2 


Die Fleiſcher waren durchſchlagskräftiger und 
dienten nach ſchwerem Kampfe knapp, aber ver- 
ient. 


Fiedler Beuthen — Heinitz Beuthen 5:1 
Fiedler war von Anfang an überlegen. Heinitz 


ſpielte mit Erſatz und leiſtete daher nicht genügend S 


Widerſtand. 
VfR. Neuſtadt — MSV. Neiße 25 11:0 


Die Neißer Verteidigung war in keiner Weiſe 
ihrer Aufgabe gewachſen. Die Neuſtädter ſpielten 
faſt dauernd vor dem Neißer Tor, kombinierten 
glänzend und waren ſehr ſchußfreudig. 


Fußball⸗Ergebniſſe im Reich 


VfB. Bielefeld — Arminia Hannover 6:1, 
Schalke 96 — Köln⸗Sülz 07 3:2, 
Spielvereinigung Herten — Köln⸗Sülz 07 1:6, 
Nordthüringen — Floriddorfer AC. 4:3 (8:0), 
Dresdner SC. — Spielvereinigung Fürth 6:1, 
Spielvereinigung Leipzig — Spielvereinigung 
Fürth 3:3. j 
TV. Krefeld 55 — Turn⸗Club Hannover 5:0 
(2:0), Troſtrunde. 


Süddeutſchland— Leſterreich 3:3 


17 000 Zuſchauer pra ſich am Sonntag in 
München zum Fußballkampf zwiſchen Süd⸗ 
deutſchland und Niederösterreich eingefunden. 
Das Treffen endete 3:3 (2:2). Wien war in 
Ballbehandlung und Kombination überlegen, 58 
glichen die Süddeutſchen dieſen Vorteil dur 
roße Energie aus. Beſter Mann bei den 

ienern war Horvath, während auf ſüddeut⸗ 
ſcher Seite Hergert herausragte. 


Meiſterſchaften 
des Wergrenzgaues der 92. 


Im Oppelner Stadion trug der Odergrenzgau 
ſeine leichtathletiſchen Meiſte 1 75 aus. it 
über 130 Teilnehmern hat das Feſt eine glänzende 
Beſetzung gefunden. Die Organiſation klappte 
ausgezeichnet, und außerdem das ſchönſte 
Sportwetter herrſchte, bekam man auch harte und 
ſpannende Kämpfe zu ſehen. Der Kreuzburger 
Bukal!l trug fih allein Amal in die Siegerliſte 
ein. Die einzelnen Ergebniſſe waren folgende: 

Männer: 100 Meter: 1. Bukall, Kreuz⸗ 
burg, 11,2 Sek.; 2. Lindner, Oppeln, 11,4 Sek. — 
200 Meter: 1. Bukall, 24,1 Sek.; 2. Lindner, 
25 Sek. — 400 Meter: 1. Lindner, 595 Sek.; 
2. Rudolph, Oppeln, 61 Sek. — 1500 Meter: 1. 


reuzburg. — 3000 Meter: 1. Kluba, Konſtadt, 
108 Min.; 2. Swientek, W., Bolko. — Schleuder ⸗ 
ball: 1. Killa, r Meter; 2. Ro- 
ta, R., Groſchowitz, 42,0 Meter. — Kugelſtoßen: 
1. Arlt, Kreuzburg, 11,80 Meter. — Diskus: 
1. Margott, Groſchowitz, 32,55 Meter. 
Speerwerfen: Margott, 47,40 Meter. 
Steinſtoßen: Arlt, er 711 Meter. — 
Weitſprung: 1. Bukall, Kreuzburg, 6,30 Meter; 
2. Margott, Groſchowitz, 6,04 Meter. — Hoh- 
Sprung: 1. Bukall, 1,65 Meter; 2. Rieten, 


— 


Oppeln, 1,65 Meter. — Stabhoch: 1. Weiß, 
5 2,90 Meter. — Amal 100 Meter: 1. 
Kreu 


pang; 47,1 Sek.: 2. MV. 

Oppeln 47,4 Sek. — Schwedenſtaffel: 1. E reng 
burg, 24 Min.; 2. MTW. Oppeln, 2,22 Min. 
Männer⸗Fünfkampf: 1. Koſka, Groſchowitz: 2. 

1 —K 35 n, und Bubal, Kreuzburg; 8. 
alla, n. 

Frauen: 50 Meter: 1. Frl. Kügle, Dp- 
peln, 11,2 Sek.; 75 Meter: 1. Frl. Opielka, 
Oppeln, 13,2 Sek.: e pielka, 4,58 
Meter, 2. Kreffe, Oppeln, 4,49 Meter; Hochſprung 
. Rneffe, 130 Meter: Schlagball: Kreſſe, 
51 Meter; Kugelſtoßen: i. Pießionka, Kreuz⸗ 
burg, 8,70 Meter. 2 

Bei den Jugendturnerinnen ſtellte Oppeln alle 


AJabliscub 
Deutſchland—deſterreich 3:2 


Cramm beſiegt Matejka nach drama- 
tiſchem Kampf — Prenn geſchlagen 


Der Schlußtag des Davispokaltreffens zwi- 
ſchen Deutſchland und Oeſterreich in Wien G 
vor vollbeſetzten Tribünen vor ſich. Die Gnt- 
Spier n ugunſten Deutſchlands fiel bereits im 

iel zwiſchen v. Cramm und Matejka, 
das der junge Deutſche nach dramatiſchem Kampf 
mit 6:2, 2:6, 6:8, 5:7, 8:6 gewann, womit er den 
Sieg Beutſchlands ſichergeſtellt hatte. Brenn 
ſtrengte ſich daraufhin im letzten Spiel gegen 
Artens nicht mehr an und überließ dem 
Wiener mit 6:4, 6:2, 6:3 den Sieg. Mit 32 hat 
ich aljo Deutſchland für die dritte Davispolal⸗ 

unde qualifiziert, in der wir egen die Vertre- 
ter von Irland anzutreten x en, 


Wie Cramm Matejika beſiegte 


Durch die Unſicherheit des Wieners holte ſich 
v. Eramm den erſten Satz leicht mit 6:2. Er 
hatte beim Stande von 5:1 ſchon drei Satzbälle 
Nun wurde 


erreichte der pf den Höhepunkt. Matejka 
gpa in roher Fahrt fchmell auf 5:1 davon, doch 
ieß v. Cramm nicht locker. ne Spiele konnte 


Im entſcheidenden fünften Satz gewann 
bis 4:4 jeder ſeinen Aufſchlag, dann kam 
Matejka mit 5:4 in Vorteil, und unter 
atemloſer Spannung der Zuſchauer ſchlug 
er ſeinen Matchball, den v. Cramm 
zunichte machte. 
So ſtand es 5:5. Noch einmal winkte Matej ka 
eine Chance; er nahm v. Cramm den Auſſchlag 
ab und ging mit 6:5 in Führung, aber ſchnel 
war der Deutſche wieder 6:6 gleichgezogen und 
mit 7:6 im Vorteil. Das letzte Spiel: 15:0, 30:0 


„ 
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69,54 Meter Speerwurf 
Weimann, Leipzig, ſchafft neuen Rekord 

Bei der Olympia ⸗Prüfung in Leipzig erzielte 
der Rekordmann im Speerwerfen G. Wei- 
mann, Leipzig, 69,54 Meter, das find 24 Meter 
mehr als der alte Rekord von 66,96 Meter, den 
derſelbe Weimann im Auguft 1930 aufgeſtellt 
hatte. G. Weimann hat ſeine neue deutſche 
Höchſtleiſtung am Anfang der Leichtathletikzeit 
des Jahres erzielt. Es iſt möglich, daß er den 
Speer im Laufe des Sommers noch weiter ſchleu⸗ 
dert. Seine Anwartſchaft auf die Teilnahme an 
den Olympiſchen Spielen iſt noch ſicherer ge- 
worden. 


09˙8 große Deutſchlandsreiſe 


Dem Vorſtand von Beuthen 09 iſt es nach 
ſehr großen Bemühungen gelungen, eine ſchöne 
Deutſchlandreiſe zuſammenzuſtellen, die wohl alle 
vorhergehenden Reiſen der ſüdoſtdeutſchen Mei⸗ 
ſterſchaft überbietet. Die Reiſe hat zunächſt den 
Zweck, den Namen des Vereins im Deutſchen 
Reich und im Ausland noch mehr bekannt zu 
machen und gleichzeitig von großen Gegnern şu- 
zulernen. 

Nicht vielen deutſchen Spitzenvereinen iſt eine 
ſolche Reiſe beſchieden. Sie foll der erſten Mann- 
ſchaft ein Anſporn zu weiteren großen Taten 
ſein; mit den Leiſtungen wächſt auch der Anhang. 


Das Programm 


Die Reiſegeſellſchaft führt der 1. Hauptvor⸗ 
ſitzende, Betriebsführer Kubitza. Es werden 
15 Spieler mitgenommen. Die Rundfahrt beginnt 
am 17. Juni und endet am 30. Jun i. Das 
erſte Spiel ſteigt am Sonnabend, dem 18. Juni, 
abends 6 Uhr gegen den Dresdener Sport⸗Club 
in Dresden. Sonntag und Montag ſind 
Ruhetage mit Ausflügen in die ſchöne Umgegend 
von Dresden. Montag nachmittag geht es nach 
Berlin. 

Das zweite Spiel ſteigt am Dienstag, dem 
21. Juni, abends 6 Uhr, gegen den Berliner und 
Brandenburgiſchen Meiſter Tennis⸗Boruſſia in 
Berlin. Am ſelben Tage Abfahrt nach 
Wernigerode im ſchönen Harz. Daſelbſt Ruhe⸗ 


tage mit Ausfügen bis Sonnabend, den 25. Juni. 


Sonnabend nachmittags Abfahrt nach der Gar⸗ 
tenſtadt Hannover. Das dritte Spiel ſteigt 
am Sonntag, dem 26. Juni, gegen Arminia Han⸗ 
nover. Von Hannover geht die Reife über Göt⸗ 
tingen, Frankfurt a. M. nach dem ſchönen 
Weltkurort Wiesbaden. Am Montag, dem 
27. Juni, wird eine Dampferfahrt von 
Wiesbaden nach Rüdesheim unternommen, 
und von dort geht es mit der Zahnradbahn nach 
dem Niederwaldenkmal. Vom Nieder- 
walddenkmal geht es auf einer kurzen Fuß wan- 
derung durch den ſchönen Laubwald nach 
Aßmannshauſen herunter and wieder auf 
dem Dampfer zurück nach Wiesbaden. Dienstag 
vormittags Beſichtigung des herrlichen Kurhauſes 
und der Anlagen und Sehens würdigkeiten des 
internationalen Bades. Nachmittags Abfahrt nach 
München. Das letzte Spiel ſteigt am Mittwoch, 
dem 29. Juni, gegen den Sport⸗Club München 
1860. Vormittags Autorundfahrt durch 
München, abends Beſuch des berühmten Mün- 
chener Hofbräuhaus. In derſelben Nacht 
wird die Heimreiſe über Regensburg, Hof, 
Dresden angetreten. 


für v. Cramm, da ſetzte ein heftiger Gewitter- 
regen ein und zwang zu einer Unterbrechung im 
Moment der höchſten Spannung. Nach mehr als 
halbſtündiger Pauſe konnte doch noch weiter- 
geſpielt werden. Matejka war reſigniert, 
b. Cramm gewann die beiden noch fehlenden 
Spiele, und mit 6:2, 2:6, 6:8, 5:7, 8:6 hatte er 
den Sieg Deutſchlands ſichergeſtellt. 

Das letzte Einzelſpiel zwiſchen Prenn und 
Artens war mehr ein Freundſchaftskampf; war 
doch die Entſcheidung bereits gefallen. Prenn 
zeigte recht wenig von feinem gewohnten Rampi- 
geiſt, und ſo konnte Artens, der weſentlich beſſer 
war als am Freitag gegen v. Cramm, durch 
einen glatten 6:4, 6:2, 6:3⸗Sieg noch 
Punkt für Oeſterreich aufholen. 


Ratiborer Reichsbahn⸗Tennisſpieler in Beuthen 


Am Sonntag fand auf den Städtiſchen Ten- 
nisplätzn ein Freundſchaftsturnier ſtatt. Die 
eichsbahnſportvereine „Grün-Weiß“ Beuthen 
und Blau-Weiß Ratibor ſtanden fih gegen- 
über. Beide Vereine waren gleichwertig. Sie 
trennten ſich unentſchieden 8:8. 


Neuer Europa⸗Schwimmrekord 
im Damenſchwimmen 


Beim Wettſchwimmen in Amſterdam wartete 
die holländiſche Schwimmerin den Ouden mit 
einer famoſen Leiſtung auf. Sie konnte im 


einen 


J Kraulen über 100 Meter den Europarekord der 
Ungarin Lenke von 1:09,8 um 1,2 Sekunden 
auf 1:08,6 verbeſſern. 


Ein Jahr oberſchleſiſcher Wirtſchaftsnot 


Geſchäftsberichte oberſchleſiſcher Wirtſchaftsverbände 


Ein anſchauliches Bild der Wirtihaftlichen 
Kriſenentwicklung des letzten Jahres im ganzen 
Reich und beſonders in Oberſchleſien zeigt die 
Statiſtik des Oberſchleſiſchen Berg- und 
Hüttenmänniſchen Vereins E. V. in Gleiwitz für 
das Jahr 1931, die als Anlage zu dem Jahres- 
bericht dieſes Vereins jetzt veröffentlicht wird. 
Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter in 
den Steinkohlengruben iſt von 49 300 im Jahre 
1930 auf 43 269 im Jahre 1931 zurückgegangen. 
Auch in allen anderen oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
zweigen zeigt ſich ein ähnlicher Rückgang der Be- 
legſchaft. Die Geſamtproduktion an 
Steinkohlen ift von 17960 854 To. auf 
16 791957 zurückgegangen, die Geſamtpro⸗ 
duktion an Rohſtahlblöcken von 343 584 
Tonnen auf 301 730. Der Kohlen verbrauch 
des geſamten Reiches, der 1930 (in 1000 Tonnen) 
147 225 betrug, iſt 1981 auf 122 259 zurück- 
gegangen. 

Die 

Haldenbeſtände an Kohle 


haben ſich in der Zeit des Jahresberichtes an- 
nähernd verdoppelt. Die Not des Abſatzes wird 
darüber hinaus noch verſchärft durch die außer- 
ordentlichen Schwierigkeiten der Sorten- or 
derungen. Der Anteil der Staubkohle an 
den Haldenbeſtänden iſt ſeit 1929 von 37 auf 54 
Prozent geſtiegen, weil nur noch die größeren 
Sorten überhaupt Abſatzmöglichkeit haben. Der 
Auslandsabſatz iſt durch die Entwicklung 
der Währungsverhältniſſe in den Nachbarländern 
und die dadurch herbeigeführte Deviſengeſetz⸗ 
gebung beeinträchtigt worden. Beſonders hat ſich 
das auf dem ungariſchen und dem öſterreichiſchen 
Markt, auf dem Oberſchleſien jetzt noch einen ern- 
ſten Konkurrenzkampf mit der Ruhrkohle 
durchführen muß, bemerkbar gemacht. Im In⸗ 
landsabſatz iſt neben Berlin beſonders der 
ſüddeutſche Markt für Oberſchleſien wichtig 
geblieben, während an der Küſte die engliſche 
Kohle weiterhin gefährliche Konkurrenz bereitet. 


Die Lage der Eiſeninduſtrie hat ſich 
neben allen anderen Schwierigkeiten dadurch ver⸗ 
ſchärft, daß auch die Ruſſenaufträge zeit⸗ 
weiſe völlig weggefallen waren, da das Reich keine 
weiteren Kreditgarantien übernehmen konnte. Am 
ſchwierigſten iſt die 


Lage der Zinkinduſtrie 


unter dem kataſtrophalen Preisverfall auf dem 
Weltmarkt. Bei einem Preisſtand von etwa 8 
Gold⸗Pfund für Zink wie für Blei Mitte April 
1932 ergeben fih derartige Verluſte, daß borberei- 
tende Maßnahmen für die Einſtellung der 
Betriebe getroffen werden mußten. Dieſe 
Einſtellung könnte nur durch die baldige Ein- 
führung eines Zinkzolles verhindert werden, der 
die Induſtrie vor dem Preisverfall und dem eng⸗ 
liſchen Währungsſturz ſchützen muß. Da der Zoll 
ſich den internationalen Notierungen anpaſſen und 
bei Zinkpreisſteigerungen fortfallen ſoll, würde er 
keine untragbare Belaſtung für Verbraucher oder 
weiterverarbeitende Induſtrie bedeuten, da die 
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Preiſe noch mit Zoll niedriger find als in den 
Jahren 1925 bis 1929. 

In den Plänen der Oſthilfe iſt für das 
oberſchleſiſche Gebiet von beſonderer Bedeutung 
der Ausbau des Verkehrsweſens durch die 
Linien Groß Strehlitz—Kandrzin und Hinden⸗ 
burg —Borſigwerk. Gegen die Linie Hindenburg 
Borſigwerk, die 12,3 Millionen koſten ſoll, hat der 
oberſchleſiſche Bergbau wegen der Erſchwe⸗ 
rung des Bergbaus im fraglichen Gebiet 
Einſpruch erhoben. Die am dringendſten notwen⸗ 
dige Bahnlinie Gleiwitz Ratibor, die eine 
Verbilligung der beträchtlichen Ausfuhr über 
Oderberg bringen würde, iſt leider nicht in die 
Oſthilfe aufgenommen worden. An dieſer Linie 
wären auch die oberſchleſiſchen Gemeinden ſehr 
ſtark intereſſiert. Unter den herrſchenden Um- 
ſtänden iſt leider gar nicht abzuſehen, wann der 
Bau in Frage kommen kann. 

Die wichtigſte Verkehrsfrage für Oberſchleſien 
bleibt der frachtgünſtige 


Anſchluß des Induſtriegebietes an die 
Oder, 


für den das Schleppbahnprojekt ausge⸗ 
arbeitet und vom Preußiſchen Staatsminiſterium 
als Grubenbahn anerkannt worden iſt. Auch dem 
Reichskanzler iſt der oberſchleſiſche Stand- 
punkt in dieſer Schleppbahnfrage vorgetragen 
worden, und die finanziellen Schwierigkeiten, die 
zur Zeit der Durchführung entgegenſtehen, dürfen 
nicht verhindern, daß alle Vorarbeiten durch⸗ 


geführt werden, um im möglichen Augenblick die 


Arbeiten praktiſch in Angriff zu nehmen. Erft 
der frachtgünſtige Anſchluß des Induſtriegebiets 
an die Oder würde die wirtſchaftlichen Voraus- 
ſetzungen ſchaffen für den Bau des Oder⸗Donau⸗ 
Kanals, der in der letzten Zeit durch Beipre- 
chungen zwiſchen Vertretern Deutſchlands und 
der Tſchechoſlowakei weitergefördert wurde. Wich⸗ 
tig iſt vor allem anderen noch der Ausbau der 
Oder zur vollgültigen Waſſerſtraße 
durch die Fortführung der begonnenen Staubecken. 
arbeiten und der Arbeiten an der Verbeſſerung 
der Oderwaſſerſtraße und an den Schleuſen. Auch 
im vergangenen Jahr hat ſich gezeigt, daß durch 
Waſſerzuſchüſſe aus dem Staubecken in Zeiten des 
Niedrigwaſſers weſentliche Verkehrsverbeſſerun⸗ 
gen hätten erreicht werden können. 


In den für Oberſchleſien beſonders wichtigen 
Handelsbeziehungen mit Polen 


hat ſich in den letzten Jahren nichts geändert. 
deutſch⸗polniſche Handelsvertrag kann in der bors 


liegenden Form bon Deutſchland unter tei» 


nen Umſtänden ratifiziert werden. Die Sta- 
tiſtik der Handelsbeziehungen zeigt, daß Polen an 
der Herſtellung normaler Handelsbeziehungen 
weit ſtärker intereſſiert ift als Deutſchland. Nad- 
dem Polen feinen Zollſchußz ganz gewaltig er- 
höht hat, iſt der Handelsvertrag für Deutſchland 
vollkommen unannehmbar geworden. 

Die Durchführung der ſtaatlichen Sparmaß⸗ 
nahmen auf wiſſenſchaftlichem Gebiet brachte u. 
a. auch eine Bedrohung der Abteilungen für 
Bergbau und Eiſenhüttenweſen an 
der Techniſchen Hochſchule Breslau. 


Der 


Der Berg- und Hüttenmänniſche Verein hat hä 
an das Ministerium für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung und an die ſonſt in Frage kommen⸗ 
den Stellen gewandt, auf die Bedeutung dieſer 
Abteilungen für die ſchleſiſche Induſtrie und den 
geſamten Oſten hingewieſen und gebeten, ſie un⸗ 
bedingt beſtehen zu laſſen. Eine Aufhebung der 
genannten Abteilungen wird jetzt nicht mehr be⸗ 
abſichtigt. 

Der gleichzeitig erſcheinende Jahresbericht des 
Arbeitgeberverbandes der Oberſchleſiſchen Mons 
taninduſtrie E. V., Gleiwitz, berichtet vor allem 
über die Auswirkungen des Kataſtrophenjahres 
1931 in der 


Geſtaltung der Arbeitsloſenzahl. 


War es 1930 noch möglich, in den Sommermona⸗ 
ten die Zahl der Arbeitsloſen in Deutſchland auf 
ungeführ 2% Millionen herabzudrücken, hielt dieſe 
Zahl fih 1931 auch in den beiten Sommermonaten 
ſtändig über 4 Millionen, um Anfang 1932 ſogar 
die 6⸗Millionen⸗Grenze zu überſchreiten. Was 
1981 bereits Kataſtrophe ſchien, ift allerdings in⸗ 
zwiſchen in weſentlich verſchärftem Ausmaß zum 
Dauerzuſtand geworden. Die Zahl der Arbeits- 
loſen bleibt im Sommer 1932 noch weit über der 
des Jahres 1931. Anſätze für eine Beſſerung für 
den kommenden Winter zeigen ſich nicht. Die 
koſtbarſten Wochen der Frühjahrskonjunktur ſind 
mit Beratungen der Regierungsſtellen vergangen, 
und wenn die Statiſtik der letzten Jahre zeigt, 
daß im Juli die Arbeitsloſigkeit bereits wieder 
zunimmt, dann find alle Ausſichten für eine régie- 
rungsſeitige Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in 
dieſem Jahre als überholt anzuſehen. Bei allen 
amtlichen Beſtrebungen auf Preis- und Koſten⸗ 


ſenkungen ift eine Anpaſſung auf dem Gebiet der hi 


Steuern und Abgaben an die ſchwierige 
Wirtſchaftslage in keiner Weiſe erreicht worden, 
und ſelbſt die Sparnotverordnung vom Dezember 
1931 hat eine Umſatzſteuererhöung von 0,85 auf 
2 Prozent gebracht. Die auf dieſem Gebiet not⸗ 
wendige Erleichterung der Wirtſchaft wird aller- 
dings kaum durch kleine Einſparungen, ſondern 
nur durch eine 


umfaſſende Neuorganiſation 


erreicht werden, die die vielfach beſtehende Doppel- 
arbeit der Reichs. und Staatsbehörden, Rom- 
petenzkonflikte, Ausdehnung der Behördentätig⸗ 
keit auf Privatgebiele beſeitigt. 

Als Mittel zur 


Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 


gilt. vor allem noch immer der Freiwillige 


Wrth eits tenti, während der Gedanke der 
Einführung einer Arbeitsdienſtpflicht 
nach den Berechnungen des Arbeitsminiſteriums 
als zu teuer aufgegeben worden ift, Der Frei- 
willige Arbeitsdienſt ift dagegen ausgebaut wor- 
den und hat auch in Oberſchleſien vielfach praf- 
tiſche Auswirkungen gefunden. Erſtaunlich gering 
blieb fein Umfang nur im Dienſt der Winter- 
hilfe bei Sammlung und Ausbeſſerung der 
Kleidungsſtücke. Die Frage der Einführung des 
Krümperſyſtems im oberſchleſiſchen Berg⸗ 
baugebiet wurde eingehend erörtert, wurde aber 


Noch immer Zunahme 
der Wohlfahrtserwerbsloſen 


Berlin, 23. Mai. Während die Zahl der 
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits- 
loſenverſicherung und Kriſenfür⸗ 
ſorge infolge der ſaiſonmäßigen Entlaſtung des 
Arbeitsmarktes zurückgegangen iſt, hat ſich die 
Zahl der von den Gemeinden betreuten W o H I- 
fahrtserwerbsloſen im April noch weiter 
erhöht. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
mitteilt, ſind nach der Erhebung des Preußiſchen 
Statiſtiſchen Landesamts vom 30. 4. 32 in P reu- 
ßen 1464358 vom Arbeitsamt anerkannte 
Wohlfahrtserwerbsloſe bei den Bezirksfürſorge⸗ 
ſtellen gezählt worden, gegenüber 1414 590 Ende 


März. Somit ergibt fih’ im April wieder eine 
Zunahme um 49 768 Wohlfahrtserwerbsloſe 


oder 3,5 Prozent, doch iſt die Steigerung nur noch 
annähernd halb fo ſtark geweſen wie in den Bor- 
monaten (März 85 206, Februar 89 079, Januar 
105 110). Sie beläuft ſich aber auf das dreifache 
des Zuwachſes im Vergleichsmonat des Vor jah- 
res (16 178). Gegen den 30. April 1931 ift die 
Wohlfahrtserwerbsloſenzahl um 744147 oder 
103,3 Prozent höher. 


Milde für reuige Steuerſünder 


Nach der Abgabeordnung -(§ 410) bleibt der- 
jenige von Strafe befreit, der unrichtige oder 
e Angaben bei dem Finanzamt 
der uz 5 ne dazu durch unmittelbare Gefahr 
der Enkdeckung veranlaßt worden zu 115 Na 
der bisherigen Praxis der Steuerbehörden un 
Finanzgerichte galt die Straffreiheit nur dann, 
wenn die nachträgliche Berichtigung 
vollſtändig pi datſächlichen Verhältniſſen 
entſprach. Das Reichsgericht hat dieje Auf- 
faſſung in einer Entſcheidung vom 12. April d. J. 
(ID 1456/31) revidiert. Die Vorſchrift iſt nach 
Auffaſſung des oberſten deutſchen Gerichtes da- 
in zu verſtehen, daß die Steuerverfehlung in- 
ſoweit ſtraffrei bleibt, als der ſtrafbare Tat- 
e pan bie nachträglichen Angaben beſei⸗ 
igt wir 


dann von Belegſchaftspertretungen und Arbeit- 
geberſeite gemeinſam abgelehnt, da vor allem den 
Arbeitern, die im regelmäßigen Wechſel arbeiten, 
eine annähernd volle Beſchäftigung in dem Monat 
ihrer Arbeitszeit nicht garantiert werden konnte. 
88. 


Der älteste Bischof der Welt 


Rom. Der Papſt hat den älteſten Bi 

Welt in Privataudienz empfangen. Biſchof 
word zählt 94 Jahre, iſt ſeit 78 Jahren Prieſter 
und ſeit 58 Jahren Biſchof 
Er hat fünf Päpſte 


perſönlich gekannt. 


Der Reichsrat iſt zum Mitwoch wieder ein⸗ 
berufen worden. 


Wasserstände am 23. Mai: 


Ratibor: 1,18 aa fällt langſam, bewölkt; Coſel: 
0,82 Meter; Krap Bei 2,21 Meter; Oppeln: 200 Meter: 
Tauchtiefe: 128 cier; Waſſertemperatur: Luft ⸗ 
temperatur: 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 
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do. Holzkont. Harb. E. u. Br. 
do, Karlsruh. Ind. 24% 124%, Harp. Bergb. 38% 
do. Masch. 1294 Hemmor PU. 50 
do. Neurod. K. 29% 29% Hirsch Kupfer 
Berth. Messg. „ „%,  |Hoesch Eisen 28% |25 
Beton u. Mon. 21% 22% Hoftm. Stärke 52 
. Walz w. Hohenlohe 151% 
Braunk. u. Brik; |123 128 J Holzmann Ph. 0 41% 
Braunschw. Kohl Hotelbetr-G. 38½% 39 
Breitenb. P. Z. Huta, Breslau | 
Brem. Allg. G. |64 66% | Hutschenr. C. M. 15 
Brown, Boverie 21 22% a 
Buderus Eisen. 24% Ilse Bergbau 1120 pa 2 
Charl. Wasser, |55% 156% do.Genußschein. |83!/s 
Chem, v. Heyden 28 im 2 Jungh. Gebr. 1 11 
LG. Chemie vollig |135 1 
Compania Hisp. |197 205 para 85 67% 
Gummi 86 863/4 Karstadt 6% 65% 
Conti Linoleum 25½ 27¼ Klöckner z2 231% 
Conti Gas Dessau 75% 77 Köln Gas u. El. 38 
Daimler 19 10% ng ru 1 12 
Dt. Atlant. Teleg. p 8 17 
2 30% „ banmeyer &Co % 177% 
do. Kabelw. 18 18 Laurahütte 10% 11½ 
do. Linoleum 29 — —— 8 11, 
4 Telepkön Lindes É ism ö 1 
do. Ton u. St. 23 Lindstr er 
do. Eisenhandel 18% 1½ |Lingel Sehuhr. 1714 
Doornkaat Lingner Werke 10 
Dresd. Gard. 20 20 G 
Dynam. Nobel id (it [Mannesmann x. |t 85%, 
Eintr, Braunk. Mansfeld. Bergb. 13½ 14 
Elektra 115 15 [Naximilienhutte 91% |92 
Elektr. Lieferung 58 60% | Meißner Ofen 
do, Wk.-Lieg. Merkurwolle 
do. do. Schles. 45½ Metallbank 
do. Licht u. Kraft |60 63 Meyer H. & Co. 
Erdmsd. S Meyer Kauffm. 13 14 
Eschweiler Berg. Miag 1615 162 
be. List, C. 1 81 Mimosa 1 (1521; 
Le. den 8, fe IMitteldt.Stahlw. d 605 
Feldmühle Pap. 42% 48% Mix & Genest 
Felten & Guill. 35% 36% Montecatini i 
k 3 f Mühlh, Bergw. 57 
raust. Zucker 44% 
Neckarwerke 60% 160%, 
Frister R. N 
Froeb. Zucker 16½ |47 Niederlausitz. K. | 118 
Oberschl. Elsb. B. 6% 7 
Germania Bg, 115% :: Toberschi.Kokew |32 8234 
Gestürel 1050 10 do. Genußsch. j 27 
Goldschm. Th. 1772 Orenst. & Kopp. . 
Gruschw. Text. 10% n JPhöniz B 1111 i 
— | Jars [enoma ug jun a 
Hackethal Dr. l Polyphon 36 355 


Tietz Leonh. 52 


en vor, heute| vor, 
Preußengrube Westereg. Alk. |95 97 
Rhein. Braunk. 151% (150% Westtäl. Draht 
do. Rlektrizitä 66% | Wicking an 6%, 6% 
do, Stahlwerk 9 39 | Wunderlich & 
fo; 1 en 51 |53 [Zeitz Masch. 0 811% 
o. Spre 
BEER m aN 
R odäergrube do. W of 28 297% 
Rosenthal Ph. 27½ 28½ Ed 
Rositzer Zucker 2214 [Neu-Guinea 
Rückforth Nacht 25% 261% f Otavi 9 97 
Ruscheweyh 11 Schantung 35½ 35½ 
Rütgerswerke 24% 26½ 
Sachsenwerk 42 43 Unnotierte Werte 
Sächs.-Thür. Z. 
Salzdetf. Kali 144½ |146 ot. Petroleum 42 48 
tti Ya Kabelw. Rheydt |95 95 
Saxonia Portl. C. Linke eig arg 11 
Schies. Bergb.Z. Seneidemandei 
es. 1, 
Schles. Bergwk. BA ER 
Beuthen |43 43 Nationalfilm 
do. Cellulose Ufa 
do. Gas La. B 17514 i81', i 
do. Portl.-Z. 27%, 28% adler Kali 
Schubert & Salz. |106% 110% | Burbach Kali 261% |281% 
apap i 1218 Wintershall 68 ½% ſeS 
emens 0 7 
Siemens Glas Ka er 
Stock R. & Co. 124% 384, | Salitrera 
Stolberg. Zink 18 miu 8 
tolbe n 1 
Stollwerek@ebr. 20 201/3 Chade 6% 
Gone 10 10% . 
Tack & Cie. ] Dt.Ablösungsanl 3 37 
Thöris V. Oelf. (531, 53½ jdo.m.Auslossch. 38 10%, 
Thür. Elek u.Gas, do. Schutzgeb, A. 205 2 
Thur. Gas Leipzig 70 80 6% Ot. wertbest. 


Aul., fällig 1935 82 81 


Trachenb. Zuck. 514%, Dt. R.-Anl. 


Transradio 12614 126 (Young-Anleihe) 5 |5412 

Tuchf. Aachen 55 % Dt. Kelchsanl. 51½ 53 

Union F. chem. | ES Se Pr 60 

Varz, Papiert. 20% ot. Kom. Sammel 

Ver. Altenb. u. Abl.-Anl. o. Ausl. 30½ 37½ 
Strals. Spielk, do. m. Ausl. Sch. 1 9% 50 

Ver. Berl. Mört. 8% Hess. St. A. 29 

do. Dtsch. Nick w. 58 8% Lüb, St. A. 28 4% 45¼ 

do. Glanzstoff 59 økland C. G. Pfd. 0% 898% 

do. Stahlwerke 14%, 15¾% f t3% Schles. Lig. 

do. Schimisch. Z. 36 Goldpf.-Br. |68 60 

do, Smyrna T. 21% 5% Sonles.Ldsoh. 

Victorıawerke 22 22 Gold-Pfandbr. 72 72.1 


Vogel Tel. Dr. 10 15 


3% Pr. „17 7% 7 
10. Tüllfabr. % Pr, Bodkr. 2 


i 8% Pr. 
Wanderer W. 28% |281 Ctribakr. 27 912 vi 
| | Cr.Gold.Kom.26 |561 | 


Wayss Freytag 4' 6% Pr. Cent.-Bod. 
Wenderoth 7 


Berliner Börse vom 23. Mai 1932 


heute] vor. heute 

70% Pt. Ctr. Bod. ii 2 70 dto. fällig 1944 50-517, 
74 Pr. Otr. Bod. dto. fällig 1945 49—51% 
Gold.Hyp.Ptd. i % |69%4 fdto. fällig 1946 | 49,51%, 
Tao Pr.Ctr. Bod, dto. fällig 1947 STR 

G an ed 62 52% fdto. fällig 1948 | 49% —51 
en 72% l5 Industrie-Obliga tionen 
do. do. 23 72½ 1705 f6% LG. Farben | 
— — 95 ge oe 7 69 

0. öckner Obl, |5 a 
do. Kom. Obl, XX 40 49 6% Krupp Obl. 63 625. 
8% Pr. Läpf. Oberbedart 

R. 17/18 78 73 Obschl. Ris.-Ind, 781 
do. 13/15 16 ur 7% Ver. Stahlw. 16,9 |373% ° 


AA Lap. R10 


Unnotierte 
Rentenwerte 
h R- Schuld- heute 
uchf. a. Kriegs- 
schad. fällig 1 31 | 299, -809 Era par 
do. fällig 1935| 73%— 75% 40. Zoll. 1911 
do. talig 1936 920 Turk. 400 Fr. Los 
do. fällig 1937 4% Ungar. Gold 
do. fällig 1933 581,0, do.d ere 
o. fällig 1939 | 561-57% | Ung, Staatse 18 48 
to. fallig 1940 und, do. als 
„ fällig 1941 545% Er 
„ fällig 1942 6% % Buda 
p. sus]. 
„ fällig 1943 Lissaboner Stadt loan 


e er Börse 


Breslauer Baubanx — ı Reichelt-Aktien E. 
Carlshütte Rütgerswerke 

Deutscher Eisenhandel Schles. Feuerversich, 
Elektr. Werk Sohles. 44!4 | Schles, Elektr. Gas It, B 


Ausländische Anleihen 


5%Mex.1899 abg. 53 
4½ % Oesterr. \ 
Schatzanw. 14 8 
4% do. Goldrent. 
4% Turk. Admin. 


815 


253/3 
16,30 


ih — 
Fehr Wolff — į Schles. Portland- Cement — 
Feldmühle — | Terr. Akt»Ges. Gräbsch — 
Flöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln — 
Fraustädter Zucker - do, Haynau — 
Gruschwitz Textilwerke - 1 Neustadt — 
Hohenlohe — Schottwiz — 
Huta — 16% Bros, Kohlenwertanl. 
Komm. Elektr. Sagan — Sp Solies and web, 
Königs- und Laurabütte — oggen-Pfandbriefe 6.87 
Meineoke — 1 Anl. 28 — 
ze er Kauffmann — 18% Bresl. Stadtanl. 28 Il — 
0.3, Eisenbahub. — 8% Sobl. 9 5 — 
Schultheis — 17.9 — 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 23. Mai, Polnische Noten: Warschau 
47.25 — 47,45, Kattowitz 47,25 — 47,15, Posen 47,25 4745 
Gr. Zloty 12.05 — 7.15. Kl. Zlot — 


Diskontsätze 


Reichsbauk 5%, Now York 3%, Zürich 2%, Brüssel 3147% 
rag 5% London 2%, Paris 273% Warschau 71h 
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Die ersten öffentlichen 
Znhlungsschwierigkeiten 


Die Entwicklung der öffentlichen Finanzen 
hat bereits, wie zu erwarten war, zu Schwierig- 


Ging das deutsche Baugewerbe angesichts der 
Kreditnot in das Frühjahr mit stark verminder- 
ten Erwartungen, so haben die tatsächlichen 
Verhältnisse alle Berechnungen in den Schatten 
gestellt. Die Wohnbautätigkeit erstreckt eich 
vorwiegend auf die Weiterführung u nd 
Fertigstellung der aus dem Jahre 1931 
übernommenen Bauten. Zwar haben die letzten 


Der Freistaat Lübeck hat erklärt, daß er seine 
am 1. Juli fälligen Schatzanweisungen (5 Millio- 
nen Mark) ni icht in bar werde einlösen können. 
Am 1. Oktober werden 40 Millionen Mark Schatz- 
anweisungen der Stadt Köln zur Rückzahlung 
fällig, die alber aus der Kassenlage ebenfalls un- 
möglich ist. Fällig werden auch am 1. Juni 15 
Millionen Mark Schatzanweisungen des Frei- 


10 000 50 000 100 000 
bis 50 000 100 000 200 000 


staates Sachsen, am 1. Oktober die Schatz- Bauerlaubnisse 2127 580 627 
anweisungen des Freistaates Braunschweig Baubeginne 1289 415 478 
und der Stadt Frankfurt a. M. — überall ist Bauvollendungen 2875 142 838 


die Rückzahlung in bar nicht sichergestellt. Le- 
diglich die Reich spost soll die Mittel zur 
Rückzahlung ihrer am 1. August fälligen 13 Mil- 
lionen Mark Schatzanweisungen bereitgestellt 
haben. Ueber das Schicksal der am 1. Dezem- 
ber fälligen wertbeständigen Anleihe des Deut- 
schen Reiches von 1923 ist noch nichts bekannt. 

In allen Fällen, besonders von den Gemein- 
den her, versucht man, eine Reichshilfe in 
Anspruch zu nehmen, um den. Anleihedienst er- 
füllen zu können. Es ist aber kaum anzunehmen, 
daß die Regierung auf eines der vielen Gesuche 
nach dieser Richtung eingehen kann. Die Staa- 
ten und Gemeinden werden daher weiter auf den 
Weg einer direkten Verständigung mit den Gläu- 
bigern verwiesen. Im allgemeinen wird man an- 
streben, die fälligen Schatzanweisungen gegen 
neue Emissionen einzutauschen, und nur, wenn 
alle Bemühungen fehlgehen, wird man die offi- 
zielle Zahlungse: nstellung erklären. 
Praktisch läuft alles auf eine interne Stillhal- 
tung, eine Art Moratorium, hinaus. 


Japan unter Chinas Boykott 


Sind die Revolverschüüsse, die den japanischen 
Ministerpräsidenten Inukai niederstreckten, das 
Signal, daß die Militär Revolution darauf ab- 
zielt, den unvermeidlichen Waffengang mit 
Sowjet-Rußland wegen der Alleinherr- 
schaft über die Mandschurei sofort zu Austrag 
zu bringen? Japans Expansionsdrang ist durch 
die wirtschaftliche Not des Landes be- 
dingt. Der Konjunkturabstieg verschärft sich, 
je länger China den Boykott gegen japanische 
Waren aufrechterhält. Japan hat in normalen 
Zeiten den größten Teil seiner Ausfuhr nach 
China gelenkt, wohin es in den Jahren 197 bis 
1930 Produkte im Werte bis 1 Mrd. RM. per anno 


verkaufte. In der zweiten Hälfte 1931, seit dem | liche Goldpfandbriefe m ti 
Ausbruch des mandschurischen Konfliktes, fiel r z ei ren u 


und ozentige 72,76. Liquidationslandschaft- 
der japanische Handel rapide ab. Zwar bleiben Spr 10 2 


liche Pfand! L 
die Einfuhrzikfern des Jahres 1931 mit 1236 Mil. Boden plandbr ese a OA 125 pro. 


Ven nur um 20 Prozent und die Exportzahlen] zentige Boden-Goldpfandbriefe schwächer, ein- 
mit 1147 Mill. Yen um 22 Prozent gegenüber] zelne Serien 70, andere Serien unterschritten be- 
1930 zurück, aber die ersten Monate 1932 brach-| reits den Kurs von 70. Boden-Kommunal-Obli- 
ten den Export Japans zum Erliegen, weil] gationen schwächer 49, auch Altbesitz-Anleihe 
neben dem restlos durchgeführten chinesischen] schwach, 99,5. Am Aktienmarkt war 
Boykott auch die übrigen Abnehmerländer mehr] EW. Schlesien etwas fester 44,50. Gebr. Jung- 
um eg a a Im em a einem hans 10, Kleinburg Terrain fest 2750, dagegen 
mport Japans in Höhe von ill, Yen eine] gingen Dresdner Bank auf zuriick. 

Ausfuhr von 71 Mill. Yen und im Februar einer er 1a : 
Einfuhr von 128 Mill. Yen ein Export von 80 
Mill. Yen gegenüber. Dabei fällt noch ins Ge- 


In den Groß- und Mittelstädten wurden in den 
ersten 3 Monaten dem Wohnungsmarkt 10 900 
Wohnungen zugeführt; die Bauleistung war um 
57 Prozent kleiner.als in der gleichen 
Zeit des Jahres 1931. Durch Umbau "wurden 
2250 Wohnungen geschaffen (i. V. 1400). Der 
Neuzugang betraf überwiegend Klein- 
wohnungen von 1-8 Räumen leinschl. 
Küche). Der Anteil dieser Wohnungen betrug 
55 Prozent, bei Mittelwohnungen mit 4—6 Räu- 
men 42 Prozent, und schließlich bei Großwohnun- 
gen 3 Prozent. Im Durchschnitt trafen, wie im 
Vorjahr, 3,6 Wohnräume auf eine Wohnung. 
Besonders. stark ist die Bautätigkeit der O ef- 
fentlichen Hand (Oeffentliche Körper- 
schaften, Behörden und gemeinnützige Bauver- 
JJ yk zurückgegangen, ahi die der 


geld blieb mit 6 bis 8 Prozent nominell unver- 
ändert. 

Von einem Angebot von 10000, RM. West- 
deutscher Boden konnten nur 2000 RM. bei 
41 Prozent untergebracht werden. Ver. Ultra- 

marin verloren 5 Prozent, Chem, Grünau 4, Bre- 
mer Gas 2% Prozent, Brauereiaktien waren bis 
zu 2 Prozent schwächer. Großbankaktien ver- 
loren bis zu % Prozent. Die Schwäche des 
Kassamarktes ließ keine Erholung Platz greifen. 
Das Geschäft schloß aber 1 bis 2 Prozent unter 
Anfang. Siemens hatten 2% Prozent verloren. 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 28. Mai. Die Tendenz der heutigen 
Börse war schwach. Am festverzinslichen Markt 
waren nur Kursrückgänge zu verzeichnen. Be- 
sonders gedrückt lagen Sprozentige Landschaft- 


r 


Berliner Produktenmarkt 


Aue: un das peat ga Mikado im Dezember Unverändert 
sich dem englischen Vorgehen anschloß und 
den Versuch machte, durch Abkehr vom Berlin, 28. Mai. An den Grundlagen des 


Produktenmarktes hat sich zu Beginn der neuen 
Woche kaum etwas geändert. Der 
Saatenstand wird als befriedigend angesehen. 
Umsatztätigkeit gering. Am Promptmarkt für 
Brotgetreide übersteigt das Angebot wel- 
terhin die Nachfrage. Inlandsangebot ist kei- 
neswegs groß, die Gebote lauteten aber zumeist 
wieder 2 Mark niedriger. Am Lieferungs- 
markt eröffnete Weizen in den, vorderen 
Sichten bis 2% Mark schwächer, Roggen war 
um 1% Mark rückgängig; die Herbsteichten 
lagen ruhig, aber auch kaum behauptet. Am 
Roggenpromptmarkt erwartet man Interventio- 
nen der ‚Staatlichen Gesellschaft. Weizen- und 
Roggenmehle werden nur für den notwendigsten 
Bedarf gekauft, die Forderungen für Weizen- | h. 
mehle lauteten erneut niedriger. Am Hafer- und 
Gerstenmarkt ist keine nennenswerte Verände- 
rung eingetreten. 


Berliner Produktenbörse 
Berlin, 23. Mai 1932. 


Goldstandard sich Luft zu schaffen. Der 
Erfolg blieb aus: Nicht einmal der 36prozentige 
Rückgang des Yen (von 2,0925 auf 1,34) ver- 
mochte. den Verkehr Japans mit fremden Län- 
dern zu heben. Lediglich das Stahl- und Kohlen- 
gewerbe konnten von den kriegerischen Ver- 
wickelungen mit China einen Nutzen ziehen, 
ohne daß dadurch jedoch die Absatzminderung 
auf anderen Gebieten auch nur annähernd aus- 
geglichen werden konnte. Hinzu kommt, daß die 
japanische Landwirtschaft, namentlich die 
Reis. und Seidenbauer, bis tiber den Kopf ver- 
schuldet sind. Die jetzigen Seidenpreise sind 
auf einem Niveau angelangt, das, in Gold ge- 
rechnet, weit unter der Hälfte ‚des Vorkriegs- 
standes liegt! Dem Ministerpräsidenten Inukai 
war es mit seinen Bemühungen, das mandschu- 
rische Abenteuer ohne Verzug zu liquidieren, im 
wesentlichen darum zu tun, Japan durch Besei- 
tigung des chinesischen Boykotts wirt- 
schaftliche Erleichterungen zu bringen. Die 
Militärkaste lehnt diese Politik des Einlenkens 


s Weizen Welzenlelel 11.25 —11.75 
ab und setzt die gewaltsame Ausdehnung syste-] Märkischer 271-273 Weizankieiemdiasss — 
matisch gegen China und Rußland fort. . — BR Tendenz: ruhig 

„Au i Jel 9,50—10,00 
| ! Rora o T A 
y 7 endenz: matter r rutto einsc ac 
Berliner Börse À j in zl. frel Berlin 
= oggen aps 
5 EN j i A Märkischer — Tendenz: 
Sehr schwach Beginnende Ulitmoversteifung . Mai 196% ‚für 1000 kg in M. ab Stationen 
am Geldmarkt » Juli 18918815 | Leinsaat — 
» Sept. 182 Tendens 
Berlin, 28. Mai. Die Anfangskurse ließen er-] Tendenz: still für 1000 kg in M. 
kennen, daß nahezu überall stärkeres Angebot] Gerste Viktoriaerbsen 17.00 29.00 
vorgelegen hat. Abschwächungen, teilweise] Braugerste eee 
uttererbsen 15,00—17,00 
recht empfindlicher Art bildeten die Regel. Die 1 und 178-188 [ Peluschken 16,00—18.00 
Verluste betrugen im allgemeinen 1 bis 2 Pro-] Industriegerste 168 |Ackerbohnen 15.00-17.00 
Wintergerste, neu Wicken 16.00—18,00 
zent, Farben, Chade-Aktien, Licht und Kraft, | Tendenz: ruhig Blaue Lupinen 10,00—11,50 
Schubert & Salzer und Schles. B-Gas büßten] Hafer Gelbe Lupinen 14,00-15,50 
etwa 3 Prozent ein. Deutsch-Linoleum sowie Märkischer 163—167 | Seradella, alte 
8 i 4 „ neue 23.00-34.00 
Zellstoffverein erschienen sogar mit —-Zeichen. Juli 178 Rapskuchen 
Im Verlaufe weitere Bückgänge bis zu 1 Pro-] „nam ur n ne Telnkuchen 1070 
zent, vereinzelt bis zu 2 Prozent. Deutsche An-] für 1000 kein M. ab Statio en 
leihen auffallend schwach, Altbesitz büßten 1% 5 Er er R apt 3 
Prozent ein, Neubesitz nach anfänglicher Minus- Plata. 2 Salad geueckuvl 11,60 


Kartoffelflocken 

für 100 kg in M. ab Abladestal. 
miärkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln. weiße 


Rumänischer 
für 1000 kg in N. 


Weizenmehl 3215—86 


Tendenz: ruhig 85 1. 0 50 


für 100 kg brutto einschl. Sack Odenwälder blaue 
n M, frei Berlin ^ elbfl. 2, 10-20 
7—8 8 Pfg. 


Notiz 0,30 Prozent. Am Pfändbriefmarkt 
gleichfalls schwächere Stimmung. Die Kurs- 
rückgänge betrugen 4 — 1 Prozent. Auch 
Reichsschuldbuchforderungen und Reichsbahn- 
vorzugsaktien empfindlicher abgeschwächt. Am 
Geldmarkt die ersten Versteifungserschei- 
nungen des Ultimos. Tagesgeld lag in der un- 
teren Grenze auf 54 Prozent und war nur 
vereinzelt mit 5% Prozent erhältlich. ‚Monate- 


Feinste Marken ub. Notiz bez. 


Roggenmehl 
Lieferung 
} Tendenz: ruhig 


2 leren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 


25,80 —27,75 
Allg. Tendenz; 


Wohnungsbau in Gemeinden mit 


Auf den Trümmern des Baugewerbes 


Wochen eine saisonmäßige leichte Belebung er- 
fahren, aber Bauplanungen ‚und Baubeginne blei- 
ben doch ganz beträchtlich hinter den entspre- 
chenden Ergebnissen des vergangenen Jahres 
zurück, Der Wohnungsbau im 1. Quartal 
1%2 hat sich im einzelnen folgendermaßen ge- 
staltet: 


Einwohnern j 
200 000 500 000 Berlin Insgesamt 
500 000 u. mehr 1992 1981 
1425 1047 2004 7810 21069 
681 672 1130 4 660 14 758 
2242 4535 1880 13 732 DU 


privaten Bauherren; von letzteren wurden 48% 
der Wohnungen erbaut gegenüber 36%: i. V. Der 
Abgang von Wohnungen hält sich mit 1000 auf 
der Höhe von 1931. 

An Neubauten wurden in den Groß- und 
Mittelstädten in den ersten 3 Monaten 1931 nur 
3400 Wohnungen in Angriff genommen, also fast 
75 Prozent weniger ale im Vorjahr. Die Bau- 
erlaubnisse haben in der gleichen Zeit um 
mehr als 66% Prozent abgenommen. Die Zahl 
der Bauanträge für Wohnungen blieb um 
% hinter der von 1931 zurück. Vor allem ist die 
Errichtung kleiner Häuser geplant, Auf ein be- 
antragtes "Wohngebäude entfielen z. B. im März 
d. J. 14 Wohnungen (auf ein fertiggestelltes 
noch 52 Wohnungen). 


Breslauer Produktenmarkt 


Breslau, B. Mai. 


Die Preise für Weizen 


schwächten sich im Laufe der Börse um 2 bis 


3 Mark ab. Roggen war in den Forderungen 
unverändert, doch kam es kaum zu Umsätzen, 
da die Mühlen größte Zurückhaltung üben. 
Hafer und -Gersten. lagen stetig. Am Futter- 
mittelmarkt waren die Angebote eine Kleinig- 
keit ermäßigt, doch bewegte sich das Geschäft 
in engsten Grenzen. 


Breslauer Produktenbörse - 


Getreide Tendenz: Weizen matt, sonst ruhig 


Weizen (schlesischer) 28. 5.20. 5. 
„ v. 74.5 *g 208 272 
1 22 276 


72 
Sommerweizen, 80 Eg 274 


Roggen (schlesischer) 
BON e v. er kg 


er jy "aite së 


88 


8818 
PAE 


5 until Art u. Gute 190 190 
Wintergerste 63—64 kg — vi 
Industriegerste 65 kg 190 190 


Oelsaaten Tendenz: ruhig 
| 23. 5. 19. 5. 


Winterraps — — 
Leinsamen 20.00 | 20,00 
Senfsamen 28,00 28,00 
Hanfsamen -, 
Blaumohn 64 0⁰ 64. 00 
Kartoffeln Tendenz: ruhig 
peisekartoffeln, gelb 1,70 1,70 
* — rot 1,50 1,50 
Speisekartoffeln, weiß 1,80 1,80 
abrikkartoffeln' 0.07 0,07 
für das Prozent Stärke 


(Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 
Mehl Tendenz: schwächer 


= 5 [20 5. 
Weizenmehl (Type 60%) neu 37%, 
Roggenmehle) (Type 70%) neu 5 801 
Auszugmen: 484 


*) GS iges 1 RM teurer, 60% iges 2 Eu teurer. 
Posener Produktenbörse 


Posen, BB. Mai. 
28,50-—98,75, Transaktionspreis 540 To. 28, 75, 
45 To. 28,50, 30 To. 28,60, Weizen Orientierungs- 

1 20, 580,00, Transaktionspreis 225 To. 

29.75 15 To. 30,00, mahlfähige Gerste A 21,75 
22,75. B 22, 75.275, Hafer 2250, Roggen- 
mehl 6596 4224325, Weizenmehl 65%: 44,25 
—46,25, Roggenkleie 17,25—17,50, Weizenkleie 
16—17, grobe Weizenkleie 17—18, "Yiktoriaerbsen 
23—26, Folgererbsen 32—36, blaue Lupinen 11— 
12, gelbe Lupinen 14—15, Leinkuchen 25—27, 
Rapskuchen 18—19. Sonnenblumenkuchen 18—19. 
Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 23. Mai. Roggen 30—30,25, Wei- 
zen einheitlich 32,25—32,75, Weizen gesammelt 


31,75—82,50. Roggenmehl 46—47, Roggenmehl 4|p 


35—36, Weizenmehl luxus 52—57, Weizenmehl 
0000 47—52, Roggenkleie 1750-18, Weizenkleie 
grob 17,%—17,%, mittel 17—18,50, Hafer ein- 
heitlich 35, 25—26,50, gesammelt 324—2550, Grau- 
pengerste 2323.50, Braugerste 24.502550, 
Viktoriaerbsen 28—34, Felderbsen 30—33, Lein- 
kuchen 22—28, Sonnenblumenkuchen 1818550, 
1 a 17 e Raps 38—42. Stimmung 
ruhig 


Metalle 


~ Berlin, 23. Mal. Rlektrolytkupfer (wirebare), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Prois ti für 100 kg in Mark: 51%: 
Berlin, 23. Mai. Kupfer 41,50 B., 41 G., Blei 
15,75 B., 15,50 G., Zink 19 B., 18 G. 

London, 28. Mai, Kupfer, Tendenz Rule 
Standard per Kasse 27% 276, per 3 Monate 
2796—27 “, Settl. Preis 27%, Hiektrolyt 3174— 
32%, best selected 30—311, strong sheets 61, 
Elektrowirebars 32%, Zinn, Tendenz Willig, 
Standard per Kasse 1212374 per 8 Monate 


i S 
Roggen Orientierungspreis 


Noch keine Stabilisierung der 
Baumwollgarn- und Gewebepreise 


Nach dem ununterbrochenen Rückgang der 
Baumwollpreise in den Jahren 1930 und 
1931 schien sich zunächst in der zweiten 
Februarhälfte dieses Jahres eine mit leichten 
Steigerungen verknüpfte Stabilisierung der 
Baumwollpreise anzubahnen. Die auf diese 
Entwicklung gesetzten Hoffnungen erfuhren je 
doch bald eine Enttäuschung, und in der 
zweiten Märzhälfte setzte ein erneuter 
Rückgang der Baumwollpreise ein, 
der im April weitere Fortschritte 
machte und auch im Mai zunächst nicht zum 
Stillstand kam. Dem Sinken der Rohstoffpreise 
konnten sich auch die Halbfabrikatpreise — 
Garne und Gewebe — nicht entziehen. Auch bei 
den Baumwollgarn- und Gewebepreisen zeig- 
ten sich im Februar und März dieses Jahres An- 
sätze zu einer Stabilisierung. Seit April sind 
aber diese Preise erneut zurückgegangen, und 
haben auf den Geschäftsgang der Baumwoll- 
spinnerei und -weberei druckend gewirkt. 


Dem Baumwollpreis liegen die Notierungen 
der Bremer Baumwollbörse (in cte per 
lb) zugrunde. Bei den Garn- und Gewebeprei- 
sen (Garn Nr. 30 beste süddeutsche Qualität; 
Gewebe: 88 cm Renforces) handelt es sich um 
die zweimal monatlich erfolgenden Notierungen 
der Stuttgarter Industrie- und Han- 
delsbörse. 


121124 /“, Settl. Preis 122, Banka 134, Straits 
126%. Blei, Tendenz kaum stetig, ausländ. 
prompt 10°/ı, entf. Sichten 10/1, Settl. Preis 
10%, Zink, Tendenz willig, gewöhnl. prompt 
12%, entf. Sichten 12%, Settl. Preis 12%, Sil- 
ber (Pence per Ounce) 16%, Lieferung 16%. 


Berliner Devisen 


br drahtlose, 28. 5. 21. 5. 
a Ben Geld | Brief | Geld | Brief 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,998 1,002 0,998 1,002 
Canada 1 Can. Doll. 3,656 8,664 3,686 3,694 
apan Yen 1,819 1,321 1,319 1,321 
Kairo 14 t. Pfd.] 15,87 15.91 5.85 15.89 
Istambul 1 Pfd.] 2,018 2.022 2,018 2.022 
London 1 Pfd. St. | 15,46 15,50 15.44 15.48 
New York 1 Doll. 4 4,217 4,209 4,217 
5 de Janeiro 1 Milr. 0.319 0,321 0,319 0.321 
ruguay 1 Gold = 1.848 1.852 1,848 1,852 
uud ottd. 1 170,78 171.12 170,88 171,17 
Athen 100 Dra 2 2 2,947 2,058 - 
—— 1 — Ni 59,12 59,04 50.16 
ukares 2,524 2,580 
Dash" 10 Gulden s277 3206 | s277 | 8298 
anzig en X s 
00 finnl. M. | 7,128 7.187 7,128 7.187 
Italien 100 Lire 21, 65 21,69 21,65 21,69 
Jugoslawien 100 Din. 7,428 7,487 7,423 7.487 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 42,00 
Kopenhagen 100 Kr. | 84,37 84,53 84,42 84.58 
Lissabon 100 Escudo | 14,09 14,11 14,09 14,11 
Oslo 100 Kr. | 77,22 77,38 77,07 77,28 
Paris 100 Fre. | 16,605 16,645 16,605 16,645 
100 Kr. | 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 69,43 69,57 69.48 69.57 
100 Latts | 79,72 79,88 79,72 79,83 
Welz 100 Fre. ‚50 
Sofia 100 Leva | 3,057 3,063 3.057 | 8,068 
Spanien 100 Peseten | 34,57 34.63 84,77 34,83 
Stockholm 100 78,92 79,08 79,32 79,48 
Talinn 100 estn. Kr. 109,39 109,61 109,89 | 108,61 
Wien 100 Schill 51,95 52,05 51,95 52,05 
Warschau 100 Zloty 47,25—47,45 47,25— 47,45 
Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 28. Mal 1932 
G | B B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 Francg-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 77 0⁵ 77,35 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 0,93 | 0,95 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0.30 u. neue 500 Lei 2.40 251 
Canadische 63 3,66 | Rumänische 
W che, große 15,42 | 15,48 unter 500 Lei 2,46 | 2.48 
0.1 Pfd.u.dar. 15,42 | 15,48 | Schwedische 78,74 | 79,06 
Türkische 1,99| 2,01 Schweizer gr. 82,16 82,48 
Belgische 58.84 59.08 do. 100 Franes 
Bulgarische — — u. darunter 82,16 82.48 
he 84,18 | 84,52 | Spanische 34,48 | 834,57 
Danziger 82,92 | Tschechoslow. 
Estnische 103,78 | 109,22 | 5000 Kronen 
Finnische 7,06 | 7.40 u. 1000 Kron. 12,42 | 12,48 
Französische 16,57 | 16,68 | Tschechoslow. 
Holländische 170,41 | 171,09 500 Kr. u. dar. 12,445 | 12,505 
SEE g u f Ungarische — — 
ý ire 21, 21,71 . 
und darunter 21,68 | 21,71 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,81 KI. poln. Noten — | — 
Lettländische — * Gr. do. do. 47.05 47,45 
— — 
$ 
Warschauer Börse 
Bank Polski 71,00 


Dollar 8,855, Dollar privat 8,86, New York 
Kabel 8,904, Belgien 125,00, Danzig 174,95, Hol- 
land 361,40, London 32,85—32,84, Paris 35,14, 
Prag %,39, Schweiz 174,55, deutsche Mark 212,70, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 87,50, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 3725. Bauanleihe 3% 32,50, 
Eisenbahnanleihe 10% 101,00, Dollaranleihe 6%) 
50,00, 4% 46,25, Bodenkredite 194% 33,50—33,00. 
Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen unein- 
heitlich, , 


R 


